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Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief» und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Fefitage. — Bezugspreis für Thorn 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 


. 
(&h orner Pre e) annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Thorn, Sonnabend den 22. Juni 1912. 


vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 


30. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebole und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermilllung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In. und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleikung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


ie engliſchen Kolonien und die 
deutſch⸗engliſche Rivalität. 
In dem Maße, wie Deutſchland allmählich 
ſeine Flottenrüſtung verſtärkt hat, iſt in den 
Beziehungen der engliſchen Kolonien zu dem 
Mutterlande mehr und mehr die Frage her⸗ 
vorgetreten, inwieweit jene materiell zur Be⸗ 
hauptung der engliſchen Seeherrſchaft beitra⸗ 
gen könnten. Auf den Londoner Konferenzen 
der leitenden Miniſter der großen engliſchen 
Dominien iſt wiederholt das Thema erörtert 
worden, und einzelne Kronkolonien haben auch 
ſchon Aufwendungen zum Bau von Kriegs⸗ 
ſchiffen für das Mutterland gemacht. Noch 
kürzlich hat der Marineminiſter Churchill in 
einer Rede darauf hingewieſen, wie wünſchens⸗ 
wert und notwendig es ſei, daß die entfernten, 
unter ſelbſtändiger Verwaltung ſtehenden Ge⸗ 


biete des britiſchen Weltreichs dem Mutter⸗ 


lande einen gewiſſen Teil der Laſten ab⸗ 
nehmen ſollten, die erforderlich ſeien, um 
gegenüber der Flottenverſtärkung dritter 
Mächte die unbedingte Überlegenheit der bri⸗ 
tiſchen Marine zu ſichern. i 

Nun decken ſich aber die Intereſſen der Ko⸗ 
lonien nicht durchaus mit denen Englands, 
namentlich ſeitdem ſich die engliſche Marine⸗ 
politik faſt ausſchließlich auf die Möglichkeit 
eines Kriegs mit einer beſtimmten Macht, 
nämlich Deutſchland, eingeſtellt hat. Die Zu⸗ 
ſammenziehung aller großen Schlachtſchiffe 
nach der Nordſee beeinträchtigt das Anſehen 
der engliſchen Flagge überall da, wo ſie früher 
häufiger und zahlreicher vertreten war. Die 
Konferenz, die kürzlich zwiſchen dem Marine⸗ 
miniſter Churchill und dem Oberkommiſſar von 
Egypten Lord Kitchener in Malta ſtattfand. 
galt der Frage, ob es angeſichts der Verſchie⸗ 
bungen im Kräfteverhältnis der Mittelmeer⸗ 
mächte und der ſonſtigen Folgen des italie⸗ 
niſch⸗türkiſchen Krieges noch länger angängig 
ſei, nur veraltete Schiffe in jenen Gewäſſern 
zu halten. Man ſagt, daß es dem Lord Kitche⸗ 
ner gelungen ſei, ſeine militär⸗politiſchen 
Gründe gegen eine längere Vernachläſſigung 
der britiſchen Streitkräfte im Mittelmeer 
gegenüber den beiden Vertretern der Londoner 
Regierung zur Geltung zu bringen. Italie⸗ 
niſche Blätter proteſtieren lebhaft gegen den 
neuerdings bei Erörterung des Gedankens 
einer franko⸗engliſchen Allianz in Pariſer 
Blättern hervorgetretenen Anſpruch auf eine 
franzöſiſche Vorherrſchaft im Mittelmeer; viel 
mehr Grund aber als Italien hat England, 
ſeine Stellung in Egypten und überhaupt zu 
den Angelegenheiten des mohammedaniſchen 
Orients nicht durch Begünſtigung einer fran⸗ 
zöſiſchen Suprematie zu gefährden. 

Noch ernſtere Bedenken müſſen ſich in den 
britiſchen Kolonien gegen die Konzentrierung 
der Flotte in der Nordſee für den Fall er⸗ 
heben, daß wirklich ein Krieg Englands gegen 
das deutſche Reich entſtehen ſollte, namentlich 
in den britiſchen Beſitzungen, bei denen Kon⸗ 
fliktsmöglichkeiten mit anderen Mächten vor⸗ 
handen ſind. In den Vereinigten Staaten 
von Amerika wurde der Gegenſeitigkeitsver⸗ 
trag mit Canada, der ſchließlich nach einem 
in Canada eingetretenen Umjchwung bei den 
Wahlen mit nachfolgendem Regfierungswechſel 
nicht ratifiziert wurde, vielfach als der An⸗ 
fang zu einer engeren Angliederung Canadas 
an die Union betrachtet. Das mag noch keine 
wirkliche Gefahr ſein. Dagegen würden die 
auſſäſſigen Elemente in Indien die Gelegen⸗ 
heit eines großen Krieges, der Englands mili⸗ 
täriſche Kräfte in Europa feſthielte, gewiß 
nicht unbenutzt vorübergehen laſſen. Wie die 
Inder auf Japan hoffen, ſo fürchten die 
Auſtralier ſchon lange den japaniſchen Expan⸗ 


ſionsdrang, und es mag daher nicht blos der 


Wunſch, die Ausfuhr auſtraliſcher Produkte 
nach Deutſchland zu fördern, den auſtraliſchen 
Staatsmann Raid nach ſeinem Beſuch in 
Deutſchland veranlaßt haben, in einer öffent⸗ 
lichen Kundgebung eine feierliche deutſch⸗eng⸗ 
liſche Auseinanderſetzung ſo warm zu befür⸗ 
worten. Das alles ſind Erwägungen, die um 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


ſo eher zu einer Verſtändigung führen können, 
je gründlicher ſie in England und in den eng⸗ 
liſchen Kolonien angeſtellt werden. * 

——— ä —— öüTü ...e... .H——— . 


Politiſche Tagesſchau. 


Zum Hamburger Rede Kaiſer Wilhelms 
ſchreibt das Pariſer „Journal des Debats“: 
Dieſe Anſprache enthält nichts, was im Aus⸗ 
lande Empfindlichkeiten wachrufen oder von 
ſeiten eines Herrſchers überraſchen könnte, der 
geſagt hat, daß die Zukunft Deutſchlands auf 
dem Waſſer liegt. } 3 

Der Eindruck der Hamburger Kaiſerrede in 
England wird der „Voſſ. Ztg.“ in folgen⸗ 
dem Telegramm aus London geſchildert: 
Wenngleich längere Preßkommentare noch 
fehlen, iſt es offenbar, daß Kaiſer Wilhelms 
Hamburger Rede hier einen ausgezeichneten 
Eindruck macht. Man ſieht in ihr eine deut⸗ 
liche Rüge der alldeutſchen Preſſe und ihrer 
ſchlecht gewählten politiſchen Methoden. 

Reichstagsabgeordneter Dr. Semler. 

Bereits vor einiger Zeit ging das Gerücht, 
Reichstagsabgeordneter Dr. Semler, der be⸗ 
kanntlich den zweiten hannoverſchen Wahlkreis 
vertritt, beabſichtige aus Geſundheitsrückſichten 
ſein Mandat niederzulegen, um einem bei den 
Januarwahlen unterlegenen früheren national⸗ 
liberalen Abgeordneten den Wiedereintritt in 
den Reichstag zu ermöglichen. Die Mandats⸗ 
niederlegung ſoll nun nach Zeitungs⸗ 
meldungen nahe bevorſtehen. 


Die Gewerkſchaftsbewegung. 
In der am Mittwoch in Köln abge⸗ 


haltenen Vorſtandsſitzung des Gejamtverbandes | - 


der chriſtlichen Gewerkſchaften wurde beſchloſſen, 
einen außerordentlichen Gewerkſchaftskongreß 
im Hinblick auf den im Herbſt ohnehin ſtatt⸗ 
findenden ordentlichen Kongreß nicht einzu⸗ 
berufen. Es wurde feſtgeſtellt, daß zu 
Anderungen an den Grundſätzen und der 
Praxis der chriſtlichen Gewerkſchaften keinerlei 
Veranlaſſung vorliegt. N 

Die von der Fuldaer Biſchofs⸗ 
konferenz eingeſetzte ſoziale Kommiſſion 
der preußiſchen Biſchöfe hat gelegentlich der 
Bonifazius⸗Tagung in Hildesheim eine 
Beſprechung über die Gewerkſchaftsfrage ab- 
gehalten und dann in einem Telegramm an 
einen um die Gewerkſchaftsbewegung hoch⸗ 
verdienten Führer ihren Standpunkt präziſiert. 
Die in kurzer Zeit zu erwartende Bekannt⸗ 
gabe des Inhalts dieſes Telegramms dürfte, 
wie die „Hildesheimiſche Zeitung“ ſchreibt, 
geeignet ſein, Beruhigung im katholiſchen 
Deutſchland zu ſchaffen und das volle Ver⸗ 
trauen auf eine baldige zufriedenſtellende 
Entſcheidung zu verſtärken. 


Das allgemeine gleiche Wahlrecht für die 
Kommunen. 


Die Bremer Bürgerſchaft hat 
einen ſozialdemokratiſchen Antrag: Die Bürger⸗ 
ſchaft wolle beſchließen, anſtelle des heutigen, 
den veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen 
nicht mehr entſprechenden Klaſſenwahlrechts 
für die Wahlen zur Bürgerſchaft das allge⸗ 
meine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht 
einzuführen und den Senat um eine dahin⸗ 
gehende Vorlage zu erſuchen, in namentlicher 
Abſtimmung mit 57 gegen 30 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Für den Antrag ſtimmten die 
Fortſchrittliche Volkspartei und die Sozial⸗ 
demokraten. 


Herr von Gerlach reſigniert. 

In der „Heſſiſchen Landeszeitung“ teilt 
der frühere Reichstagsabgeordnete v. Gerlach 
mit, daß er das Eigentum dieſes von ihm 
begründeten und bisher beſeſſenen Organs 
an die Herren Köhler und Gerhardt über⸗ 
trägt. Zugleich erklärt er, daß er auf eine 
weitere Bewerbung um das Marburger 
Mandat verzichte, um nicht die Linke gegen⸗ 
über der Reaktion zu ſpalten. Die Angriffe 
der Freiſinnspreſſe gegen ihn bezeichnet er 
dabei als in der Geſchichte der Journaliſtik 


vielleicht ohne Beiſpiel daſtehend. Man habe 
ihn und ſein Organ nicht mit ehrlichen geiſti⸗ 
gen Waffen, ſondern im Wege der Inſeraten⸗ 
abtreibung bekämpft. — Herrn von Gerlach 
ſind alſo die Trauben in Marburg zu ſauer 
geworden. Man wird ihn dort kaum ver⸗ 
miſſen, ohne daß damit etwa geſagt werden 
ſoll, daß ſeine freiſinnigen Nachfolger eine 
Hebung in dem Niveau des dortigen Freiſinns 
darſtellen würden. 


Der Konflikt zwiſchen Polen und dem 
Miniſter v. Heinold. 

Die parlamentariſche Kommiſſion des 
Polenklubs hielt in Gegenwart des polniſchen 
Miniſters am Mittwoch eine Konferenz ab. 
In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß, 
obwohl noch Schwierigkeiten beſtehen, eine 
befriedigende Löſung des Kon⸗ 
fliktes erwartet werde. — Sailer Franz 
Joſef empfing am Mittwoch auf Antrag des 
Kabinettschefs den Miniſter Dlugosz in be⸗ 
ſonderer Audienz. Der Kaiſer würdigte die 
formellen Beweggründe des Demiſſions⸗ 
geſuches, lehnte es jedoch ab und verſicherte 
den Miniſter ſeines vollen Vertrauens. 


Die Arbeiten der deutſch⸗franzöſiſchen 
Konferenz 

über die Beſtimmung der neuen Kongo⸗ 
Kamerun⸗Grenze ſchreiten nach dem 
„Temps“ dank dem guten Willen und der 
Methode der erſten Delegierten der beiden 
Mächte, des Geſandten von der Lancken und 
des Geſandten Conty, raſch vorwärts. Es 
heißt, daß ſie die Arbeiten in der Hauptſache 
vor dem 1. Juli beenden möchten. 
Die franzöſiſche Militärmiſſion in Peru 
ſoll nach Beſchluß der Regierung im Oktober 
durch eine andere erſetzt werden. 


Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗Verhand⸗ 
lungen. 

Der ſpaniſche Miniſter des Außern Garcia 
Prieto erklärte auf Befragen, die franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Verhandlungen machten ſo geringe 
Fortſchritte, daß man nichts darüber ſagen 
könne. Es ſtehe aber zu hoffen, daß die 
Verhandlungen glücklich zu Ende geführt 
würden. — Miniſterpräſident Canalejas gab 
am Donnerstag im Miniſterrat einen Über⸗ 
blick über die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhand⸗ 
lungen. Beim Verlaſſen des Miniſterrats 
erklärte er einem Berichterſtatter, die Regie⸗ 
rung werde die Beſprechungen nicht verzögern; 
ein Abbruch wäre ungerechtfertigt. 

Nach einer Pariſer Blättermeldung aus 
Madrid wird auch bei dem neuen franzöſiſchen 
Eiſenbahnprojekt Tanger⸗Elkſar⸗Fes, das der 


franzöſiſche Botſchafter Geoffrey dem Mini⸗ 


ſter des Außern Garcia Prieto überreicht 
hat, die Bildung einer einzigen Geſellſchaft 
und eine verhältnismäßige Beteiligung Spa⸗ 
niens vorgeſchlagen. Die ſpaniſche Regierung 
verlange nach wie vor die Bildung zweier 
Geſellſchaften, einer franzöſiſchen und einer 
ſpaniſchen. — „Siecle“ tritt in einem anſchei⸗ 
nend offiziöſen Artikel dafür ein, die Kammer 
möge in der Marokkodebatte am Freitag 
durch unzweideutige Erklärungen kundgeben, 
daß die franzöſiſche Regierung in einer 
freundlichen feſten Politik gegenüber Spanien 
der Unterſtützung der Bolksvertreter ſicher 
ſein könne. 


Kabinettswechſel in Montenegro. 

Das Kabinett Tomanowitſch iſt zurück⸗ 
getreten. Der König hat den Rücktritt ange⸗ 
nommen und mit der Bildung eines neuen 
Kabinetts General Martionowitſch beauftragt. 
Dieſer übernimmt den Vorſitz, das Miniſterium 
des Krieges und interimiſtiſch des Außern, 
das Miniſterium des Innern und des Kultus 
übernimmt Plamenatz, das der Juſtiz Vonko⸗ 
titſch, das der Finanzen und der öffentlichen 
Arbeiten Deljewitſch. 


Der neue ſerbiſche Juſtizminiſter. 
Nach Meldung aus Belgrad iſt die 


Demiſſion des Juſtizminiſters Arandjelowitich "eröffnet, der in einer längeren Anſprache die 


angenommen worden. Mit der Leitung des 
Juſtizminiſteriums wurde der Miniſter des 
Innern Trifkowitſch betraut. 


Marokkaniſches. 


Das Bataillon Gerald verließ am 
Dienstag das Lager des Generals Gou⸗ 
raud, zerſtreute den Feind und erbeutete 
eine Fahne. Am Mittwoch wurde Geſchütz⸗ 
feuer in Richtung des Lagers Gouraud ge⸗ 
hört. Man glaubt an ein neues Treffen, da 
bedeutende Truppenanſammlungen gemeldet 
ſind. — Nach einer Blättermeldung aus 
Tetuan hat der ſpaniſche Konſul Lopez⸗ 
Ferrer die dortigen Juden zu einer Verſamm⸗ 
lung einberufen, in der er die Gründung 
einer ſpaniſch⸗jüdiſchen Vereinigung anregte 
und mitteilte, daß dieſe Vereinigung durch 
königl. Erlaß als eine nationale gemeinnützige 
anerkannt werden würde. Der Konſul ſchloß 
ſeine Rede mit der Verſicherung, daß für die 
marokkaniſchen Juden eine neue Wohlfahrts⸗ 
ära anbrechen und das König Alfons ihr 
Beſchützer ſein werde. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 20. Juni 1912. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hörte heute 
Vormittag in Kiel den Vortrag des Staats» 
ſekretärs Großadmirals v. Tirpitz. Dann 
beſichtigte der Kaiſer in Begleitung des 
Reichskanzlers und der Herren des Gefolges 
die kaiſerliche Werft und Jah dabei auch 
S. M. S. „Kaiſer“. Später machte der 
Kaiſer, wiederum in Begleitung des Reichs⸗ 
kanzlers, Beſuche auf einer Anzahl ausländi⸗ 
ſcher Jachten. Um 12 Uhr kehrte der 
Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ zurück 
und nahm dort militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen. Zur Frühſtückstafel an Bord der 
Hohenzollern waren geladen: die Vizeadmirale 
Pohl, v. Ingenohl, Bachmann, v. Dambrowski, 
die Konteradmirale Lans, Saß und Koch, der 
großbritanniſche Marineattache Watſon, der 
ruſſiſche Marineattache Berens, der K. u. K. 
Korvettenkapitän Graf v. Colloredo, der 
franzöſiſche Fregattenkapitän Vicomte de 
Faramond, der japaniſche Fregattenkapitän 
Graf Sano. Der Reichskanzler in Begleitung 
ſeines Adjutanten Oberleutnant v. Sell nahm 
nachmittags den Tee an Bord des Kreuzers 
„Kolberg“ ein. — Abends fand an Vord der 
„Hohenzollern“ bei Seiner Majeſtät dem 
Kaiſer ein Diner ſtatt. Hierbei ſaß der Kaiſer 
zwiſchen der Kronprinzeſſin und dem Prinzen 
Eitel Friedrich rechts und dem Bürgermeiſter 
Barkhauſen links. Gegenüber ſaß der Kron⸗ 
prinz zwiſchen der Prinzeſſin Eitel Friedrich 
und dem Prinzen Adalbert rechts und dem 
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg links. 
Zu dem Diner waren auch eine Anzahl Be⸗ 
ſitzer ausländiſcher Jachten geladen. 

— Der bayeriſche Minifterpräfident Frhr. 
v. Hertling wurde am Mittwoch Abend vom 
Großherzog von Baden in Audienz empfangen. 
Der „Karlsruher Zeitung“ zufolge hat der 
Großherzog dem Miniſterpräſidenten Frhrn. 
v. Hertling das Großkreuz des Ordens Bert⸗ 
hold I. verliehen. 


— Der Bundesrat hielt am Donnerstag 
eine Sitzung ab. 5 

— Eine Bekanntmachung des öſterreichi⸗ 
ſchen Ackerbauminiſteriums vom 18. d. Mts. 
wird amtlich veröffentlicht, durch die wegen 
Beſtehens der Maul⸗ und Klauenſeuche im 
deutſchen Reiche die Einfuhr von Klauentieren 
zu Zucht- und Nutzzwecken nach Sſterreich⸗ 
Ungarn verboten wird. 

— Der Ausſchuß der preußiſchen Tier⸗ 
ärztekammer war am Dienstag den 18. d. 
Mts. zu feiner konſtituierenden Sitzung vom 
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten zuſammen berufen worden. Er⸗ 
ſchienen waren ſämtliche zwölf Mitglieder 
(für jede Provinz ein Mitglied). Die Sitzung, 
die im Landwirtſchaftsminiſterium ſtattfand, 
wurde von dem Miniſterialdirektor Schroeter 
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Erſchienenen begrüßte. Aus genanntem 
Miniſterium war außerdem zugegen der Geh. 
Oberregierungsrat Dr. Heſſe. Zum Vorſitzer 
des Kammerausſchuſſes wurde gewählt der 
Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Eſſer (Göttingen), 
zu deſſen Stellvertreter der prakt. Tierarzt 
Wigge (Düſſeldorf). 

— In namentlicher Abſtimmung haben 
der geſamte Magiſtrat und 8 Stadtverordnete 
von Wandsbeck gegen eine Minderheit von 
ſieben Stadtverordneten die Wahl des Bürger⸗ 
meiſters Fiſcher von Forſt i. L. zum Ober⸗ 
bürgermeiſter für ungiltig erklärt. 

— Bekanntlich hatte der Erſte Staatsan⸗ 
walt den Strafantrag des Abgeordneten 
Borchardt gegen den Polizeileutnant Kolb 
ablehnend beſchieden. Die gegen dieſen Be⸗ 
ſcheid eingelegte Beſchwerde hat der Ober⸗ 
des Kammergerichts zurück⸗ 


Potsdam, 20. Juni. Der Referendar bei 
der Regierung in Potsdam Prinz Auguſt 
Wilhelm iſt heute Vormittag als Begleilung 
des Chefs der märkiſchen Waſſerſtraßen, Re⸗ 
glerungspräſidenten v. d. Schulenburg, nach 
Rathenow gefahren, um von dort aus an 
einer Dampferfahrt auf der Havel durch das 
umfangreiche Gebiet der havelländiſchen Luch⸗ 
Meliorationen teilzunehmen. 

Torgau, 20. Juni. Die Enthüllung des 
hier zu errichtenden Denkmals König Friedrichs 
des Großen, des einzigen im Jubiläumsjahre 
des großen Preußenkönigs, wird, wie das 
Torgauer Kreisblatt meldet, am 19. Oktober 
d. Is. ſtattfinden. Als Vertreter S. M. des 
Kaiſers wird S. K. Hoheit Prinz Oskar von 
Preußen der Feier beiwohnen. Das Denk⸗ 
mal wird nach dem Entwurf des Bild⸗ 
führ. Arnoldt (Berlin⸗Grunewald) ausge⸗ 
ührt. 

Leipzig, 20. Juni. In dem Spionage⸗ 
prozeß gegen den Bildhauer Anton Nicolas 


aus Metz wurde gegen 5 Uhr nachmittags 3 


das Urteil verkündet. Der Angeklagte wurde 
wegen verſuchten Verbrechens nach § 3 des 
Spionagegeſetzes zu 5 Jahren Zuchthaus und 
10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 6 Monate 
Unterſuchungshaft wurden ihm angerechnet. 
Nicolas hatte ſich ſeit Jahren an Soldaten 
in Metz herangemacht, um für Frankreich 
militäriſche Geheimniſſe auszukundſchaften. 
Ein Soldat ging ſcheinbar auf das Anſinnen 
des Nicolas ein und verſchaffte ihm einen 
Plan, der aber keinerlei Geheimniſſe ent⸗ 


hielt. 

Wilhelmshaven, 20. Juni. Das Ober⸗ 
kriegsgericht verurteilte die Torpedoheizer 
Thomas und Bakhus wegen ſchweren 


militäriſchen Aufruhrs zu je fünf Jahren Ge⸗ 
fängnis. 1 
Stuttgart, 20. Juni. Auf einer Auto⸗ 
mobilfahrt vom Schwarzwald nach Stuttgart 
iſt geſtern Abend der frühere Präſident des 
württembergiſchen Kriegerbundes General⸗ 
leutnant z. D. v. Greiff plötzlich geſtorben. 
Metz, 19. Juni. Das ſeit dem 1. Oktober 
1911 in franzöſiſcher Sprache herausgegebene 
liberale Proteſtlerblatt „La Moſelle“ wird 
am 1. Juli ſein Erſcheinen einſtellen. 
——8—— ——— . —— ——ñ 


55. deutſcher Fleiſcher⸗Verbandstag. 


Trier, 20. Juni. 

Unter äußerſt zahlreicher Teilnahme von Dele- 
gierten aus allen Teilen des Reiches wurden hier 
die a des 25. deutſchen Fleiſcher⸗Ver⸗ 
bandstages eröffnet. Als Ehrengäſte waren zu der 
Eröffnungsverſammlung erſchienen Regierungsrat 
Vanſelow als Vertreter der Staatsregierung, 
Beigeordneter Stadtrat . ſolcher der 
Stadt Trier, ferner im Auftrag der Handwerks⸗ 
kammer Saarbrücken deren Syndikus Dr. Schulz, 
ferner verſchiedene 5 50 Zeamte u. a. m. — 
Oberbürgermeiſter Hepp⸗ Trier hieß die Ehren⸗ 
gäſte ſowie die Mitglieder des deutſchen e 
verbandes willkommen und gab in ſeiner Be⸗ 
grüßungsaniprade dem Wunſche Ausdruck, daß die 
eratungen Dazu en möchten, daß die viel⸗ 
orurteile gegen das Flei⸗ 

ſchergewerbe ſchwinden möchten. Er Bob die große 
Bedeutung hervor, die einzelnen der zur Beratung 
ſtehenden Fragen innewohne, von denen namentlich 
jene beſondere Beachtung verdiene welche ſich mit 
der früheren Stellungnahme zur Fleiſcheinfuhr be⸗ 
faſſe. Der Redner gab dem Wunſche Ausdruck, daß 
die Reichs⸗ und Bundesregierungen den Beſchlüſſen 
des Tages die ihnen zukommende Würdigung zu⸗ 
kommen RE und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. — Sodann wurde in die Beratungen einge⸗ 
treten. An erſter Stelle referierte Leube⸗Ham⸗ 
burg über „Einfuhr von Gefrierfleiſch, Lebern und 
Zungen und Lebendvieh“. Die Rinderhaltung zeige 
in Deutſchland einen Henkundi en Rückgang, troß- 
dem ſtößt die Grenzöffnung für Vieheinführ bei der 
Regierung auf hartnäckigen Widerſtand. Angeſichts 
der großen ierigkeiten, mit denen die Rinder⸗ 
einfuhr aus dem Auslande zu kämpfen habe, ſei die 
eigen einer vermehrten oder erleichterten 


leiſcheinfuhr immer dringender geworden; das 

leiſchergewerbe ſträube ſich aber dagegen, weil es 
für den handwerksmäßigen Betrieb des ee 
gewerbes erhebliche Nachteile befürchte. Es lägen 
aber zwingende Gründe vor, ſich fernerhin der 
e nicht allzu ſchroff zu widerſetzen. Der 

eferent ſchlug folgende Rejolution vor: „Der 
deutſche Fleiſcherverband ſteht nach wie vor auf dem 
Standpunkt, daß zur Behebung der zurzeit außer⸗ 
ordentlichen und einer Kriſe nahekommenden Vieh⸗ 
und Fleiſchteuerung eine Vermehrung der inländi⸗ 
ſchen Viehproduktion erforderlich iſt. Hierzu iſt not⸗ 
wendig: 1. eine billige Futtermittelverſorgung; 
2. eine vermehrte und erleichterte Einfuhr von 
Zucht⸗ und Maſtvieh; 3. Verminderung der vieh⸗ 
loſen Wirtſchaften; 4. Ermäßigung der Viehzölle. 
Der deutſche Fleiſcherverband ſieht in der Vermeh⸗ 


‚zung der Fleiſcheinfuhr keine geeignete Maßnahme, 


die Fleiſchverſorgung in gleichwertiger Weiſe zu 
verbeſſern. Sollte dennoch die i e A vor⸗ 
ziehen, der Einfuhr von Gefrier⸗ und Kühlfleiſch 
aus überſeeiſchen Ländern näherzutreten, ſo erwartet 
der deutſche Fleiſcherverband, daß ihm von dieſer 
Abſicht rechtzeitig Mitteilung gemacht wird, damit 
er den Vertrieb in geeigneter Weiſe zu organiſieren 
vermag.“ Wie der Referent zum Schluſſe ſeiner 
Aenne noch bemerkte, dürfte durch die Ein⸗ 
fuhr von Lebern und Zungen weder eine Schädi⸗ 
gung der anſäſſigen Fleiſcher noch eine Seuchenge⸗ 
fahr zu befürchten ſein. Der zweite Referent, 
Häußermann⸗ Stuttgart, gab ſeiner über⸗ 
zeugung dahin Ausdruck, daß auch die Landwirt⸗ 
ſchaft ſich nicht gegen eine Vieheinfuhr wenden 
werde, ſolange dieſelbe nur vorübergehend ſei und 
nur bis zum Wiedereintritt normaler Verhältniſſe 
ſtattfinde. Ullmann“ Liegnitz hob hervor, daß 
alle bisherigen Mittel der Regierung verſagt haben 
und eine wirkliche Abhilfe der beſtehenden Miß⸗ 
ſtände nur von den Mitteln zu erwarten ſei, welche 
der Verband ſchon vor geraumer Zeit vorgeſchlagen 
habe. Der Bezirksverein Schleſien hat hierzu eine 
Reſolution vorgelegt, in welcher es als ausge⸗ 
ſchloſſen erklärt wird, daß an den Import von 
gefrorenem oder auf ähnliche Weiſe konſerviertem 
Fleiſch die herrſchende Viehteuerung fia wer⸗ 
den könne. Als einzige Mittel, die Viehproduktion 
zu fördern und ein weiteres Anziehen der Viehpreiſe 
zu verhindern, werden bezeichnet: zeitweiſe Offnung 
der Grenzen unter Fortfall aller nicht unbedingt 
nötigen Erſchwerungen, Fortfall der Zollſätze für 
Schlachtvieh und Ermäßigung der Frachtſätze, Ein⸗ 
fuhrerlaubnis für Zucht⸗ und Nutzvieh bei ermäßig⸗ 
ten Zollſätzen, Kultivierung von Moor⸗ und Sd⸗ 
ländereien, Aufteilung der Fideikommiſſe und 
königlichen Domänen, endlich Fortfall der Zollſätze 
auf Futtermittel. — Eine in den weſentlichen 
Punkten das gleiche Ziel verfolgende Reſolution 
hatte der Bezirksverein Heſſen⸗Naſſau vorgelegt. — 
Hieran knüpfte ſich eine ziemlich rege Diskuſſion. 
Falk⸗ Mainz ſprach ſich dagegen aus, daß der 
deutſche Fleiſcherverband dem Vertrieb von Gefrier⸗ 
und Kühlfleiſch nähertrete damit gehe der Verband 
von der Ford ag der Vieheinfuhr ab, die allein 
im Intereſſe des Volkes liege und für die der Ver⸗ 
band ſtets eingetreten ſei. Für die Einfuhr von 
minderwertigem ausländiſchem Fleiſch werde immer 
die Regierung die Verantwortung zu tragen haben. 
Der Verband ſolle an der Forderung einer erleich⸗ 
terten Einfuhr von Schlacht⸗ und Zuchtvieh feſt⸗ 
halten. Spieker⸗Elberfeld betonte, daß der 
einzige empfehlenswerte Weg die Herabſetzung der 
ölle für Futtermittel ſei; man ſolle ji hüten, mit 
undurchführbaren Vorſchlägen an die Regierung 
heranzutreten. — Die Nechandkagen wurden hier⸗ 
auf abgebrochen. 5 

Gleichzeitig mit der erſten Verſammlung des 
deutſchen Fleiſchertages fand auch die Generalver⸗ 
ſammlung des Arbeitgeber⸗Schutzverbandes im 
Fleiſchergewerbe ſtatt. Dieſelbe wurde durch den 
Vorſitzer, Obermeiſter Schmidt⸗ Hannover, er⸗ 
öffnet, woran ſich die Bekanntgabe des Jahres⸗ und 
Kaſſenberichtes bloß, Nach dem Jahresbericht ges 
hören dem ſeit dem 1. Januar d. Is. N 
Verband zurzeit 6 Ortsgruppen mit 730 Mitgliedern 
und rund 2000 Angeſtellten an. Der Kaſſenbericht 
ſpricht die Erwartung aus, daß trotz der hohen Bei⸗ 
träge der Beſtand des Vereins geſichert ſein werde, 
zumal der Schutzverband über hohe Einnahmen 
verfüge, dagegen nur unerhebliche Ausgaben zu 
leiſten habe. — Die übrigen Gegenſtände der Tages⸗ 
ordnung behandelten zumeiſt interne Verbands⸗ 
fragen; zum größten (Teil boten ſie zu Erörterungen 
überhaupt keinen Anlaß. ER 


Ausland. 


Bern, 19. Juni. Etwa 500 Teilnehmer 
des Gauverbandstages des deutſchen Wer: 
bandes mittlerer Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten, die einen Ausflug in die Schweiz 
unternommen haben, wurden heute Nachmittag 
am Weltpoſtdenkmal vom Schweizer Ver⸗ 
bandsſekretär Koch im Namen der Schweizer 
Beamten bewillkommt. Für die deutſchen 
sur antwortete der Berbandsvorfiger 

ritz. 7 
Kopenhagen, 20. Juni. Prinz Auguft 
Wilhelm von Preußen iſt zum Ritter des 
Elephantenordens ernannt worden. 

Petersburg, 20. Juni. Der Kaiſer empfing 
heute den Katholikos der Armenier, Kevork V., 
in feierlicher Audienz. Er verlieh ihm die 
Patriarchenwürde und ein Brillantkreuz. 
Der Katholikos wurde darauf von der Kaiſerin 
empfangen. 

Petersburg, 20. Juni. Die Ernennung 
des ruſſiſchen Geſandten in Cetinje Arſzenjew 
zum Geſandten in Chriſtiania und des ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten beim Vatikan von Bulatzel 
zum Geſandten in München wird amtlich be- 
kannt gegeben. s 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Der römiſche Korreſpondent der „Perſeveranza“ 
will, wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, aus beſter 
Quelle erfahren haben, daß in allernächſter Zeit 
neue internationale Friedensvermittlungen eröffnet 
werden ſollen. Die letzten Kämpfe in Lybien würden 
den Mächten dazu dienen, der Pforte die Zweckloſig⸗ 
keit weiteren Widerſtandes darzutun. Die Frage der 
Inſeln des Agäiſchen Meeres könne nur in der 
815 gelöſt werden, daß eine uffn autonome 

sereinigung der Inſeln unter Aufficht Italiens ge⸗ 
bildet werde. Die Türkei werde für dieſen Verluſt 
durch einen großen Geldbetrag entſchädigt werden. 

Die Schuldigen in der Inſelfrage. Das türkiſche 
Juſtizminiſterium fordertee vom griechiſchen Patri⸗ 
archat die Abberufung des Metropoliten von Chios, 
Hieronymus, weil er N mit dem griechiſchen 
Konſul in Chios den Direktor des dortigen Gym⸗ 
naſiums mit dem Auftrag auf die Inſeln entjandt 
habe, in Volksverſammlungen Stimmung für einen 
Anſchluß an Griechenland zu machen. : 

uf der Pforte iſt eine Kommiſſion gebildet 
worden, die ſich mit der Fe e der von den be⸗ 
ſetzten Inſeln nach der Türkei geflüchteten Moham⸗ 
medaner beſchäftigen ſoll. 

Eine Kundgebung für den Krieg. Die Provin⸗ 
zialkongreſſe des jungtürkiſchen Komitees in Konia 
und Saloniki haben eine Proklamation erlaſſen, in 
der ſie die Regierung zu ihrer feſten Haltung im 
Kriege mit Italien beglückwünſchen und eine Fort⸗ 
ſetzung des Krieges als einen Wunſch der un 
bezeichnen. 


Die italieniſchen Finanzen. Der Aktivbeſtand des 
italieniſchen 5 bezifferte ſich 31. Mai 
1912 auf 592 486 666 Lires, das bedeutet einen Zu⸗ 
wachs von mehr als 202 Millionen Lires gegenüber 
dem 30. Juni 1911 trotz der Koſten des acht Monate 
dauernden Krieges und erheblicher Ausgaben für 
öffentlichen Anterricht und öffentliche Arbeiten. 


a} 


PBrovinziainadhrichten. 


Neumark, 18. Juni. (Zuſammenbruch des land⸗ 
ae reisvereins.) Der hier jeit 
zwanzig Jahren beſtehende landwirtſchaftliche Kreis⸗ 
verein e. G. m. b. H. iſt in Schwierigkeiten geraten; 
in der auf den 3. Juli anberaumten Generalver⸗ 
ſammlung ſoll die Auflöſung des Vereins und die 
Liquidation der Genoſſenſchaft beſchloſſen werden. 
Das Unternehmen ging bergab, obwohl vor län⸗ 
gerer Zeit Geſchäftsanteile und Haftſumme verzehn⸗ 
facht waren. Vor zwei Jahren war deshalb der 
Vorſchußvereinsdirektor Schleſinger in den Auf⸗ 
ſichtsrat und als kaufmänniſcher Sachverſtändiger 
gewählt. Welchen Zuſchuß die Genoſſen zu zahlen 
haben, ſteht noch nicht feſt. Wie verlautet, wird 
die Großhandelsgeſellſchaft Danzig das Geſchäft 
auf eigene Rechnung weiterführen. 

ki Schlochau, 20. Juni. (Die älteſte Bewohnerin 
unſerer Stadt,) die 90 Jahre alte Frau Borchard, 
iſt an den Folgen eines ſchweren Unfalles geſtorben. 
Sie war in den Keller geſtürzt und hatte ſich außer 
einem Beinbruch noch ſchwere innere Verletzungen 
zugezogen, an deren Folgen ſie jetzt geſtorben iſt. 

Raſtenburg, 18. Juni. (Verbrannt.) Auf 
dem Gute Unterplehnen verbrannte das 2 jährige 
Töchterchen des Arbeiters K. Das Kind hatte 
während der Abweſenheit der Mutter die Ofen⸗ 
türe geöffnet; durch herausfallende brennende 
Holzſtücke fingen die Kleider des Kindes Feuer, 
wobei das Mädchen ſo ſchwere Brandwunden 
erlitt, daß es denſelben in kurzer Zeit erlag. 

Chriſtburg, 19. Juni. (Praktiſche Jugend⸗ 
pflege.) In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde dem Verein Jugendheim das erforderliche 
Land zum Bau eines Jungendheims für 4000 
Mark überlaſſen und die Baugebührenordnung 
in ihrer neuen Faſſung genehmigt. 

Argenau, 21. Juni. (Lutheriſche Gemeinde.) 
Wie uns mitgeteilt wird, iſt Herr Reindtke noch 
nicht als Seelſorger in das Pfarramt eingeführt, 
ſondern vorerſt nur als Hilfsprediger zum Predigt⸗ 
amt ordiniert worden. 


ABA 
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Unſere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das III. Quartal 1912 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illustrierten 
Anterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Juni 1912. 


— (Perſonalver änderungen in der 
Armee. 5 
Major Krähe vom Juf.⸗Regt. 21 zum Batls.⸗Kom⸗ 

mandeur ernannt. 

Hptm. Spalding vom J.⸗R. 176 zum überz. Major 
beim J.⸗R. 20 befördert. 

Oberlt. Doe bel vom J.⸗R. 175 zum Hptm. u. Komp.⸗ 
Chef im J.⸗R. 176 befördert. 

Lt. Bieneck (Hellmuth) vom IR. 157 in das J.⸗R. 
176 verſetzt. 

Oberlt. Baumann vom Fußart.⸗R. 15 zum Hpim. 
und Batteriechef im Regt. befördert. 

Hpim. Kieffer vom Fußart.⸗R. 11 in das Fußart.⸗R. 
13 verſetzt. 5 

Oberlt. Thiem vom Pion.⸗Bat. 17 zum Hpim. und 
Komp.⸗Chef, vorläufig ohne Palent, befördert. 

Zeughaupim. Walter von der 3. Art.⸗Depotdirektion 
zum Art.⸗Depot Thorn verſetzt. 

Zeugoberlt. Bunze zum Art.⸗Depot Jüterbog verſetzt. 

Zeuglt. Wiemann vom Art.⸗Depot Jüterbog zum 
Art.⸗Depot Thorn verſetzt. 

Die Oberlis. Berner vom J.⸗R. 121, Neuber vom 
JR. 125 und Schroer vom Feldart.⸗R. 76 von 
Schluß der Übungsreiſe zur Kriegsakademie bis zum 
Schluß der Herbſtübungen zum Ulanen⸗Regt. 4 kom⸗ 
mandiert. 2 

Die Leuinants Nacheldey und Jim m vom J.⸗R. 
176 erhalten Patent des Dienſtgrades vom 22. 6. 12. 

Fähnrich Raute vom J.⸗R. 58 zum Leutnant im 
J.⸗R. 176 befördert. 

Fähnrich Glaſewald von J.⸗R. 61 zum Leutnant, 

der char. Fähnrich Log a vom Ul.⸗R. 4 und 

die Unteroff. Heidenreich vom Fußart.⸗R. 11 und 
® 10 cher vom Fußart.⸗Regt. 15 zu Fähnrichen be⸗ 
fördert. 

— (Perſonalien.) Landrat Dr. Suermondt 
in Lyck iſt zum 1. Auguſt als Landrat und Polizei⸗ 
direktor nach Zabrze (Oberſchleſien) verſetzt. 

Dem Kreisarzt Herrn Dr. Schlee in Neumark iſt 
der Titel „Medizinalrat“ verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der a Der 
Gerichtsaſſeſſor Damrath aus Karthaus iſt zum 
1. Juli d. Is. zum Amtsrichter in Schwetz an der 
Weſchſel, der Gerichtsaſſeſſor Maager aus Beuthen 
in Oberſchleſien zum 1. Juli zum Amtsrichter in 
Pr. Stargard und der Gerichtsaſſeſſor Dr. Amdohr 
vom Amtsgericht Berlin-Tempelhof zum 1. Juli 
zum Landrichter in ie ernannt. — Der Militär- 
anwärter Vizefeldwebel Siebert aus Thorn und 
der Militäranwärter Vizefeldwebel Guſtav Bahr 
aus Thorn ſind zu diätariſchen Aſſiſtenten beim 
Amtsgericht Berlin⸗Mitte ernannt worden. — Der 
Militäranwärter Lemanczyk aus Schlochau iſt dem 
Amtsgericht in Putzig als Kanzleigehilfe über⸗ 
wieſen worden. 

— (Geheimer Regie rungs⸗ und Pro⸗ 
vinzialſchulrat Dr. Kruje,) der Alteſte 
der weſtpreußiſchen Lehrerſchaft. 0 \ 
Sonnabend ſein 84. Lebensjahr in völliger 


vollendet am 6 


geiſtiger und auch erfreulich körperlicher Friſche. 
Geheimrat Kruſe, der ſeit nahezu vier Jahrzehnten 
in unſerer Provinz lebt und I gehend ewirkt 
hat, iſt als gediegener Schulmann weit über die 
Grenzen der Provinz bekannt. Sein yeriönliher 
und geſelliger Verkehr 15 ihm einen weiten Kreis 
treuer Freunde und Verehrer erworben. Ange⸗ 
zählte hunderte von Abiturienten hat Geheimrat 
Kruſe aus den weſtpreußiſchen Gymnaſien ent⸗ 
laſſen, und ſtets war er bei den Prüfungen ein 
ebenſo ſtreng gerechter wie humaner Examinator. 

— (Schonzeit.) Der Bezirksausſchuß hat in 
feiner Sitzung am 4. Juni beſchloſſen, es hinſichtlich 
der diesjährigen Schonzeit für wilde Enten und 
ade bei den geſetzlichen Beſtimmungen bewenden 
zu laſſen. 

— (Verband deutſcher Gemüſe⸗ 

ühter) In einer auf Einladung des deutſchen 

omologenvereins, Sitz Eiſenach, in Berlin ſtatt⸗ 
gefundenen Verſammlung deutſcher Gemüſezüchter 
wurde, wie wir ſeinerzeit kurz mitteilten, die 
Gründung eines Verbandes deutſcher Gemüſezüchter 
beſchloſſen. Eine Kommiſſion zur Erledigung der 
Vorarbeiten wird demnächſt in Eiſenach zu einer 
Ausſprache zuſammentreten und Organiſation und 
Arbeitsplan des Verbandes beraten. Als Aufgaben 
des Verbandes werden hervorgehoben: Zollfragen, 
Konkurrenz des Auslandes, Beſchaffung praktiſcher 
Bodenbearbeitungsgeräte und Maſchinen. Sorten⸗ 
wahl, gemeinſamer Bezug von Düngemitteln und 
Saatgut, wiſſenſchaftliche Aufklärung, Erhebung 
von Statiſtiken, Regelung der Verhältniſſe zwiſchen 
Anbauer und Abnehmer, Förderung der Verbrauchs⸗ 
und der ian Zu A Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, Tarifweſen. Zur Beſprechung dieſer Auf⸗ 
gaben findet am 6. Juli anläßlich der Gartenbau⸗ 
woche in Bonn dortſelbſt eine Verſammlung ſtatt, 
zu der alle deutſchen e eingeladen ſind. 
Beitrittsanmeldungen zum Verbande werden vom 
Geſchäftsamt des deutſchen Pomologenvereins ent⸗ 
gegengenommen, das auch weitere Auskunft erteilt. 

— (Sommers Anfang.) Am 21. Juni 
nimmt der holde Lenz Abſchied von uns, und der 
Sommer beginnt. Wieder hat die Sonne ihren 
höchſten Stand erreicht, das Tageslicht nimmt zwar 
zunächſt nur unmerklich ab, doch werden wir zu bald 
daran erinnert werden, daß die Herrlichkeit des 
Sommers ſchnell ein Ende hat. Sit darum der Tag 
der Sommer⸗Sonnenwende nicht ein unfroher Tag? 
Eigentlich und in ſeinem Grundgedanken war er auch 
bei unſeren Vorfahren ein Trauertag, ein Tag ern⸗ 
ſter Betrachtung, denn der geliebte Baldur, der lichte 
Gott, fand ja heute traurigen Tod, von des blinden 
Bruders Hödur Hand herbeigeführt, und mit ſeinem 
Bringer ſiecht auch das Sonnenlicht, der Lebens⸗ 
ſpender, dahin. In ſeinem ernſten, tiefreligiöfen 
Gemüt verzagte aber der Germane nicht: Wieder⸗ 
erneuerer iſt der Tod! Dies eine iſt gewiß: Baldur 
kehrt wieder! Die Lichtkräfte der Natur werden 
über die ne der Finſternis auch diesmal ſiegen. 
Deshalb auch frohen Sinn zur Sonnenwende! 
Lohende Feuer angezündet! Das Feuer, das den 
ſchönen Leib Baldurs verzehrt, ſoll S de dem 
ſinkenden Lichte zu Hilke kommen: es iſt der Anfang 
vom neuen Lichte. Mit der Baldursglut wurden in 
alter Zeit die Herdfeuer neu angefacht: mit dieſem 
8 Feuer die Wohnſtätten gereinigt. Ams 
odernde Sonnenwendfeuer ſich ſcharen und neue 
Kraft ſich holen, das taten ſchon in En Vorzeit 
die Angehörigen aller ariſchen Völker. Und dieſe 
alte Sitte wird von den Germanen auch jetzt noch 
geübt, im Norden wie im Süden. — Mit dem 21. 
Juni beginnt der aſtronomiſch⸗kalendariſche Sommer, 
deſſen meteorologiſchen Anfaug man bekanntlich vom 1. 
Juni an zählt. Aber obwohl wir uns jetzt bereits auf 
der Höhe des Jahres befinden, hat der wirkliche 
Sommer bisher nur erſt ganz kurze Gaſtrollen gegeben. 
Die Witterung iſt vielmehr ſeit dem Frühlingsanfang 
faſt ununterbrochen veränderlich, und wenn der voran⸗ 
gegangene Nachwinter durch ſeine ungewöhnliche Wärme 
auffiel, ſo zeichnete ſich das jetzt zu Ende gehende Früh⸗ 
jahr im Gegenteil durch zu niedrige Temperaturen aus. 
— Zur erſten ſtärkeren Erwärmung in dieſem Jahre 
kam es zu Beginn der dritten Maidekade. In Süd⸗ 
und Weſldeutſchland wurden zunächſt 25, dann, am 12, 
Mai, mehrfach 30 Grad Wärme überſchritten. Auch in 
Norddeutſchland kamen an dieſem Termin bie erſten 
Sommertage vor, die 25 Grad Wärme brachten. Gegen 
Ende der zweiten Maidekade wurde die Witterung all⸗ 
gemein wieder veränderlich und kühl; zwar ſtiegen bald 
darauf die Temperaturen wieder höher empor, aber die 
ſchönen Tage ſtellten ſich überall nur vereinzelt ein, und 
der 11. Juni brachte uns wiederum einen Wetterum⸗ 
ſchlag, der die folgenden Tage mit ihrem Regen und 
beſonders ihrer Kühle in den April zurückverſetzte. Kurz 
vor dem Sommerbeginn, am Donnerstag, trat eine 
Wendung zum Beſſern ein, die anſcheinend Dauer ver⸗ 
ſpricht, ſodaß in dieſem Jahre die eigentliche Sommer⸗ 
temperatur mit dem aſtronomiſchen Sommeranfang zu 
beginnen ſcheint. Daß nun wenigſtens eigentlicher und 
kalendermäßiger Sommer bis zum 23. September, dem 
Herbſtbeginn, Hand in Hand gehen, iſt nach den 
mancherlei Wetter⸗Enttäuſchungen dieſes Jahres ein be⸗ 
rechligter Wunſch. 

— (Der Stenographenverein Stolze⸗ 
Schrey) hatte am Mittwoch im Sg 
ſeine Monatsverſammlung, in der über den Bun⸗ 
destag in Pr. Stargard Bericht erſtattet wurde. 
2 Mitglieder wurden neu aufgenommen. Den 
weiteren Teil des Abends füllten die Mitteilungen 
über den vom 3. bis 6. Auguſt in Magdeburg Itatt- 
findenden Stenographentag der Schule Stolze⸗ 
Schrey aus. Beſonderes Intereſſe fand die Wett⸗ 
ſchreibeordnung. Das Wettſchreiben iſt auf Sonn⸗ 
tag den 4. Auguſt, morgens 9 Uhr, gelegt. Das 
Wettſchreiben wird in vier Gruppen nach Land⸗ 
mannſchaften geordnet abgehalten. und zwar: 1) 
Norddeutſche, 2) Sachſen⸗Thüringen, 3) Helfen und 
Rheinland und 4) Süddeutſche. 7 Mitglieder er⸗ 
klärten ſich zur Fahrt nach Magdeburg bereit. End⸗ 
lich wurde noch auf den Weltſtenographentag hin⸗ 
gewieſen, der vom 26. September bis zum 2. Oktober 
dieſes Jahres in Madrid abgehalten werden ſoll. 
Derſelbe iſt nunmehr zu einer amtlichen Veranſtal⸗ 
tung gemacht worden. König Alfons hat die 
Schirmherrſchaft übernommen und das Miniſtecium 
des öffentlichen Unterrichts und der ſchönen Künſte 
beauftragt, dem vorbereitenden Ausſchuß hilfreich 
zur Seite zu ſtehen. Dieſe königliche m entnt 
wurde bei einer Audienz kundgegeben, die der Vor⸗ 
ſitzer und der Geſchäftsführer des vorbereitenden 
Ausſchuſſes am 5. März beim Könige hatten. Der 
König ſtellte bei dieſer Gelegenheit eine Reihe von 
Fragen, die ſeine lebhafte Teilnahme für die Kurz⸗ 
ſchrift bekundeten. — Die nächſte Sitzung findet 
am 7. Juli ſtatt. f 

— (Tennisturnier.) Am 20. Juni, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, nahm das Tennisturnier ſeinen 
Fortgang. m Jugenddoppelſpiel ſiegte Wolf 
Ebert Blanka Kipping über Ernſt Protzek—Anne⸗ 
lieſe Lottig. Den dritten Preis im Dameneinzel⸗ 
ſpiel errang ſich Frau Peters gegen Frl. Thomas 

: 4 — 6:3. Im Herrendoppelſpiel gewannen 
Hildebrand Witting den 1. Preis gegen Hell 


Wittwer. Im Herten- und Damendopperſpiel 
ohne Vorgabe ſiegten Witting—Frl. Frieſe über 
von Hoffmann —Frl. Appel 6: 3 — 2: 6 — 6 4. 
Letztere errangen ſich ſomit den 3. Preis. Dagegen 
Oeſtreich—Frau von Hahn 6: 3 — 6: 4. Im 
Herren⸗ und Damendoppelſpiel mit Vorgabe ſiegten 
Oeſtreich—Frl. Oeſtreich (+ 15.3) über von Hoff⸗ 
mann —Frau Martens (— 15) 6: 3 — 3:6 — 
6:3 Das Turnier wird am Sonnabend den 


ſuchte Mittwoch einen Rundflug und fuhr 
um Madrid, als der Flugapparat durch einen 
Schwarm Heuſchrecken überfallen wurde und 
aus 20 Meter Höhe abſtürzte. Mauvais 
blieb unverletzt. 

(Umwälzung in der Schiffahrt?) 
Das Motorſchiff „Seelandia“ kam auf der 


war, im erſten Wahlgange noch keine Entſchei⸗ 
dung gebracht. über das Wahlergebnis liegt 
folgende Meldung vor: 

Hagenow, 20. Juni. Bei der heutigen 
Reichstagswahl im Wahlkreiſe Hagenow⸗Gre⸗ 
vesmühlen haben nach den bisher vorliegenden 
Wahlergebniſſen erhalten: Tiſchlermeiſter 


22. Juni og fortgeſetzt werden müſſen. Die Ver⸗Rückreiſe von feiner erſten Fahrt, die nach Pauli (konſ.) 6130, Seminaroberlehrer Sivko⸗ 
faded ver a Frater ſchon ausgeſpielt find, dem fernen Oſten führte, in Dover an. vich (Fortſchr.) 6580 und Gewerkſchaftsbeamter 
e, Freitag, 5 


0 ir „Offiziere und Paſſagiere erzählen, daß der 
Gesel Abend 9 Ahr fand im pre Bolero e! Verſuch, ein Schff nur mit Diefet-Motoren 
unter reger Beteiligung eine Beſprechung der zum auszurüſten, in jeder Hinſicht erfolgreich ge⸗ 
Sportfeſt zu trainierenden leichtathletiſchen übungen weſen ſei. 
ſtatt. Die übungsſtunden finden in der Woche täg-| = 
lich abends ab 8 Uhr, an den Sonntagen vormittags 
ab 8 Uhr auf dem Schillerplatz ſtatt. Mitte Juli 
wird ein Wettkampf innerhalb des Vereins ſtatt⸗ 
finden, wozu bereits von Mitgliedern und Freunden 
des Vereins Preiſe geſtiftet ſind. 


Kober (Soz.) 4065 Stimmen. Es fehlen noch 
die Ergebniſſe aus einigen ländlichen Orten, 
195 iſt Stichwahl zwiſchen Pauli und Sivkovich 
icher. 

Bei der Wahl im Januar d. Is. hatte Pauli 
(konſ.) ſein Mandat mit einem Vorſprung von 
1110 Stimmen gewonnen; in der Stichwahl 
hatte er 9865, der Sozialdemokrat Kober 8755 
Stimmen erhalten. 


Humoriſtiſches. 


(Gewahrte Würde.) Gatlin: „Der Arzt 
hat angeordnet, daß unſer Moritzche ſoll gehen barfuß, 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 21. Iunt|20. Jun! 
Oſterreichiſche Banknoten 84,70 | 84,70 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . 21520 
Wechſel auf Warihau - . . ze. 3 = 
Deutſche Neichsanleihe 3½ % 90,10 90.— 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 80,30 | 80,10 
Preußiſche Konſols 3½ % n 90,10 90,10 
Preußiſche Konſols 3% ʃůꝰ ... 80,25 80,10 
Thorner Stadtanleihe 4% n 98,.— 98.— 
Thorner Stadtanleihe 3½ / . . » i 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% „ 98.— 98.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,.— 88,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. 78,30 78,30 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 101,10 


Rumäniſche Rente von 1894 4% .. —,.— | 92,89 
Ruſſiſche unifizierle Staatsrente 4% . 90,50 90,70 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 92,50 —— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 182,40 | 182,50 
Deutſche Bank⸗Aktlen 252,75 


Diskonto-Kommandit⸗Ankelle . . 183,90 | 183,90 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklkilen . 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. 


0 Bei der Hauptwahl ver- | Allgemeine Elektrizitätsaktiengefeltihatt 0 

. är i imm was fagfte dazu?“ — Galte: „Mag er, aber laſſen Sr gemeine Clektrizitätsaktiengefellihaft | 264,40 | 265— 
Lu n 90 Gindet ant 0 e e 1125 mir ihm von äm Diener nachtragen Schuh und einigten nach den Angaben des Wahlkom⸗ Eh lee . 4227,70 | 226,80 
mittags 4 Uhr, im „Bürgergarten“ ſtatt. Auf ver | Strümpf!“ i ante miſſars der Abgeordnete Pauli 7063, der Forte Faurahllie Alten e. 8 11300 17950 
Tagesordnung ſteht die Berichterſtattung über die 0 on 5 1 a t 10 1 5 1 en Abſahrt ſchrittler Sivkovich 6140, und Sozialdemokrat] Weizen 15 in Newport. . . . 118_ | 1174 

irkskonferen anzig u i g über Die kütageſſen einnehmen, Kellner, — 5 x 0b 5 1 f ii= „ TFT 232,75 | 231,75 
Eden arbeiter rage in Nei des nächſten Zuges ſind 's aber nur noch 20 Minuten! e Stimmen auf ſich. Die Wahlprü „ September ver a ee 208.23 207,50 

— (Der Turnverein Jahn“ Thorn „O, das genügt — da können Sie ſogar noch 5 fungskommiſſion kam indes zu dem Schluſſe, „ Sktoberr 205,25 | 207,50 
Mocker) feiert am Sonntag den 23. Juni im] Minuten fhimpfen !“ daß dem Sozialdemokraten 14 Stimmen abzu⸗ Nebgen Fele ber I 11550 
„Goldenen Löwen“ ein Sommerfeſt, beſtehend in Kon- (Nieder ſchmetternd.) Multer (zur Tochter, rechnen ſeien, daß er alſo nicht 11 Stimmen | „ Ortobe r 119775 17525 
zert, Schauturnen, Kinderbeluſtigungen, Tombola, die zur Vühne gehen will): „Und was hal der Meiſter Jombardzlusſuß 5½ % ! f 


mehr als der Fortſchrittler habe, und nicht er, 
ſondern der Fortſchrittler mit dem Konſer⸗ 
vativen in die engere Mahl hätte kommen 
müſſen. Da die Kommiſſion annahm, daß in 
dieſem Falle die Mehrheit für den Konſervati⸗ 
ven zweifelhaft geweſen wäre, erklärte ſie das 
Mandat Paulis für ungiltig. — Die Stich⸗ 
wahl iſt auf den 28. Juni anberaumt. 
Abreiſe der holländiſchen Königin 
von Schwerin. 

Schwerin, 21. Juni. Königin Wilhel⸗ 
mina und Prinz Heinrich der Niederlande 
haben geſtern die Reiſe nach Holland ange: 
treten. 1 3 

Zum Eiſenbahnunglück bei Leipzig. 

Reichenbach i. V., 21. Juni. Der Lo⸗ 
komotivführer Morgner aus Reichenbach, Füh⸗ 
rer des Zuges 214, der das Halteſignal über⸗ 
fahren und das Anglück bei Gaſchwitz herbei⸗ 
führte, iſt geſtern Nachmittag auf Veranlaſſung 
der Staatsanwaltſchaft in Unterſuchungshaft 
genommen worden. Morgner iſt verheiratet 
und Vater von 11 Kindern. : 

Diebſtahl eines Kaiſerpreiſes. 


Schießſtand und Tanz. Freunde und Gönner der 
Turnſache ſind herzlich willkommen. Beginn des Feſtes 
um 4 Uhr nachmittags. 


— (Thorner Müller⸗ Quartal.) Beim 
diesjährigen Quartal, das unter zahlreicher Betei⸗ 
ligung auch der Familienangehörigen der Innungs⸗ 
meiſter im „Talgarten“ jtattfand, wurde der Ober⸗ 
müller der Leibitſcher Mühle Herr Paczoska als 
Meiſter aufgenommen. 5 Lehrlinge wurden aus⸗ 
geſchrieben, vorbehaltlich der praktiſchen Prüfung 
am 3. Juli. Der Kaſſenbericht, den der Schrift⸗ 
führer Herr Schauer ⸗Gramtſchen erſtattete, zeigte 
einen günſtigen Stand der Kaſſe. An die geſchäft⸗ 
liche Sitzung ſchloß ſich ein Eſſen nach der Karte 
und darauf der Tanz, dem gehuldigt wurde, bis 
der „Flügel der Abendröte“ an der Himmelsmühle 
heruntergegangen und als „Flügel der Morgen⸗ 
röte“ auftauchte. . 

— (Thorner Wochenmarkt.) Infolge der 
zwar launigen, aber nicht ungünſtigen Witterung, bei 
der nur die Landgurken nicht recht vorwärts kommen, 
waren alle Stände gut beſtellt. Der Geſchäftsgang war 
gut, beſonders lebhaft war die Nachfrage nach friſchem 
Gemüfe, das infolgedeſſen ziemlich geräumt wurde. 
Mohrrüben und Kohlrabi hielten noch den alten Preis 
von 20 Pf. drei Bund, bezw. 30 Pf. die Mandel, doch 
wurde erſtere, wenn nicht beſter Qualität, ſchon mit 5 
Pf. das Bund abgegeben. Der Schotenpreis war von 
30 Pf. auf 25 Pf. das Pfund zurückgegangen. Auch 


zu Deiner Stimme geſagt? Riet er Dir zur Oper oder 
zur Operette?“ — „Zum Kientopp!“ 

(Praktiſch.) Sie: „Der Doktor hat mir eine 
Reiſe nach dem Süden verordnet. Wohin ſoll ich gehen?“ 
„Zu einem anderen Doktor!“ 

(Das Glück.) „Kaufen Sie eine Blume, Herr?“ 
— „Nein, danke.“ — „Kaufen Sie eine für Ihre Frau, 
Herr?“ — „Hab keine.“ — „Für Ihren Schatz denn?“ 
— „Hab ich auch nicht.“ — „Nun, denn kaufen Sie 
eine aus Freude über Ihr Glück!“ a 


a r 


Gedankenſplitter. 


„Wie oft träumt der Menſch eine künftige Glück⸗ 
ſeligkeit und verſchläft darüber die gegenwärlige. 
Cornova. 
Sprich nie Böſes von einem Menſchen, wenn du 
es nicht gewiß weißt, und wenn du es gewiß weißt, ſo 
frage dich: warum erzähle ich es. Lavater. 


IN 


Gurken find um 10 Pf. billiger geworden. 


und gezahlt. 
— ( Polizeiliches.) 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 


— (Gefunden) wurden ein filbernes Ketten⸗ 
armband, eine Uhrkette und ein ſchwarzer Gürtel. 


Näheres 


Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute ＋ 0,98 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 14 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,06 Meter auf 


Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49, 
— Zugelaufen) find zwei Hühner. 

im Polizeiſekre⸗tariat, Zimmer 49. 
— Gon der Weichſel.) 


2,10 Meter geſtiegen. 


Briefkaſten. 


B. S. 8. 


werden. 


Mannigfaltiges. 
(Auch ein Rekord.) 


ſtungen anderer zu 


überbieten, 
Zeichen des Rekords. 


geſtellt. Dort wurden an 


riges Zeichen der Zeit! 


(Ein großes Gräberfeld) iſt bei 
Hohenfels im Kreiſe Daun (Rheinprovinz) 
entdeckt worden. Bis jetzt ſind 24 Felder 
Die aus der Allemannen⸗ 
und Frankenzeit ſtammenden Gräber weiſen 
neben Gerippen guterhaltene Gegenſtände 
auf, Meſſer, Dolche, Lanzenſpitzen, Glasvecher, 
Die Toten ſind 
anſcheinend in Baumſtämmen beigeſetzt. Die 
Funde haben eine große geſchichtliche Be⸗ 

. 


entdeckt worden. 


Urnen, Schwerter u. ſ. w. 


deutung. 


(Schiffsunglück auf der Do- 


nau.) Nach Meldung aus Budapeſt ent⸗ 
ſtand auf dem Dampfer „Königin Eliſabeth“ 
der ungariſchen Fluß⸗ und Seeſchiffahrtsge⸗ 
ſellſchaft bei Cernavoda Feuer. Das Oberdeck 
brannte teilweiſe ab; zwei Schiffs angeſtellte 
kamen um, außerdem fehlen etwa 20 Per⸗ 
ſonen, die ſich möglicherweiſe durch Schwimmen 
retteten. 

(Unter dem dringenden Ver⸗ 
dacht.) den Feldhüter Becker erſchoſſen zu 
haben, ſind Vater und Sohn Peter Dufer 
aus Bergheim bei Speyer verhaftet worden. 

(Ein Flugaparat von Heu: 
ſchrecken überfallen.) Aus Madrid 
wird gemeldet: Der Aviatiker Mauvais ver⸗ 


Spinat 
dagegen, der nur infolge der kühlen Witterung noch zu 
haben iſt und bald völlig vom Markt verſchwinden wird, 
iſt im Preiſe etwas gejtiegen und koſtete 15 Pf. das 
Pfund. Spargel brachte 70 Pf., Erdbeeren 1 Mark 
das Pfund. — Auf dem Fiſchmarkt war nicht eben viel 
Ware, bei lebhafter Nachfrage, ſodaß die Preiſe hoch ⸗ 
ſchnellten. Aal und Zander koſteten I—1.20 Mark, 
Schleie, Karauſchen, Karpfen und Hecht 70—80 Pf. 
Barſche 60 — 70 Pf., Barbinen 50 Pf., Breſſen 40—50 
Pf. Krebſe waren nur 6 Schock auf den Thorner 
Markt gebracht, weil fie jetzt meiſt nach Berlin geſandt 
werden, wo ſie höhere Preiſe erzielen; es wurde auch 
hier der ungewöhnlich hohe Preis von 9—14 Mark 
das Schock für keineswegs ſehr große Ware gefordert 


Der Polizeibericht ver⸗ 


Wenn beim Abſchluß des Mietvertrages 
nicht zugeſichert worden ift, daß die Wohnung eine 
ziemlich ruhige iſt, ſo muß der Vertrag eingehalten 


Unſere Tage, 
in denen ſich alles darauf zuſpitzt, die Lei⸗ 
ſtehen im 
Ein neuartiger Rekord 
wurde letzthin vom Landgericht Glogau auf: 
einem Tage 41 
Eheſcheidungsklagen verhandelt. — Ein trau⸗ 


Zum Eiſenbahnunglück bei Leipzig 


zuge zuſammen. Die 


Neueſte Nachrichten. 


Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe 
Danzig 4. 


gebenen Stimmen gewählt. Gutsbefitzer 
Unfall bei einem Schulausflug. 

Tilſit, 21. Juni. Die „Tilſiter Ztg.“ 
meldet: Die Tilfiter übungsſchule wollte heute 
morgen eine Ertrafahrt nach Obereifeln unter⸗ 
nehmen. Als die Schülerinnen den Dampfer 
betraten, brach der Landungsiteg 10 Schüle⸗ 
rinnen fielen ins Waſſer. Zwei von ihnen er⸗ 
litten anſcheinend ſchwere Verletzungen und 
wurden in die Heilanſtalt gebracht. 

Eine neue arktiſche Expedition. i 

Berlin, 21. Juni. Die deutſche arktiſche 
Expedition zur Erforſchung des nörlichen Eis⸗ 
meers (Nord⸗Oſtpaſſage) iſt nunmehr geſichert. 
Die Reichstagserſatzwahl in Hagenow⸗Greves⸗ 

mühlen. . 

Die geſtrige Reichstagserſatzwahl im 
1. mecklenburgiſchen Wahlkreiſe Hagenow⸗Gre⸗ 
vesmühlen, die durch Beſchluß der Wahlprü⸗ 
fungskommiſſion, das Mandat des bisherigen 
Abgeordneten Pauli für ungiltig zu erklären, 
nötig geworden war, hat, wie zu erwarten 


mag unſere Kartenſkizze der Orientierung die⸗ 
nen. Die Kataſtrophe ereignete ſich in der 
nächſten Nähe der Stadt bei dem Vorort Gaſch⸗ 
witz. Der Perſonenzug, der um 6,25 Uhr von 
Borna ging und um 8 Uhr auf dem Bayeri⸗ 
ſchen Bahnhof in Leipzig erwartet wurde, ſtieß 
mit einem aus Leipzig abfahrenden Perſonen⸗ 
beiden Lokomotiven 
ſchoben ſich ineinander und vier Wagen ent⸗ 
gleiſten. Zwei davon wurden völlig zertrüm⸗ 
mert, und von den Inſaſſen wurden drei Per⸗ 
ſonen getötet und viele ſchwer verwundet. Die 
Verwirrung nach der Kataſtrophe war unbe⸗ 
chreiblich. Von Leipzig kam bald ein Sani⸗ 
tätsrettungszug den Verwundeten zu Hilfe. 
Dann begann man mit den Aufräumungs⸗ 
arbeiten, die ſich ziemlich ſchwierig geſtalteten. 


Pr. Stargard, 21. Juni. Bei der heu⸗ 
tigen Wahl im Wahlkreiſe Berent⸗Dirſchau⸗ 
Pr. Stargard wurde anſtelle des verſtorbenen 
Abgeordneten Arndt⸗Gartſchin der Kandidat 
der vereinigten deutſchen Parteien Gutsbeſitzer 
Modrow⸗Modrowshorſt mit 338 von 554 abge⸗ 


Gurski⸗Mirotken (Pole) erhielt 216 Stimmen. 


Köln, 21. Juni. Die in der Eigelſtein⸗ 
torburg aufbewahrte Kaiſerkette des Kölner 
Männergeſangvereins iſt mit anderen Wert⸗ 
ſachen des Vereins in der vergangenen Nacht 
bei einem Einbruch geſtohlen worden. 

Trübe Ausſichten für den 1912er Wein. 

Köln, 20. Juni. Nach dem guten Wein⸗ 
jahr 1911 ſcheint ein ſchlechtes zu folgen. Der 
in den letzten Tagen am Oberrhein eingetre⸗ 
tene Wetterſturz hat, wie ſich nunmehr ergibt, 
große Verheerungen in den Weinbergen ange⸗ 
richtet. Außerdem tritt der Heuwurm wieder 
in erſchreckendem Maße auf. 

Ein Schweizer Hotel in Flammen. 

Genf, 20. Juni. Das „Grand⸗Hotel“ im 
Kurort Mayen (Kanton Wallis) ſteht in 
Flammen. Das Hotel liegt an der Straße von 
Lauſanne nach Martigny am Lac de Mayen in 
1800 Meter Höhe. 

Havarie eines franzöſiſchen Unterjeebontes. 

La Nochelle, 20. Juni. Während der 
Vornahme von übungen ſtieß das Unterjeeboot 
„Caſtor“ gegen das Begleitſchiff. Das Anter⸗ 
ſeeboot wurde beſchädigt, konnte aber ſeine Ma⸗ 
növer fortſetzen; das Begleitſchiff mußte auf 
den Strand geſetzt werden. 

Der franzöſiſche und der engliſche Streik. 

Havre, 21. Juni. 200 Ausſtändige ver⸗ 
hinderten geſtern die Abreiſe eines Dampfers, 
der mit der Beſatzung eines am Vormittag an⸗ 
gekommenen Dampfers abgehen ſollte. Es kam 
zu Streitigkeiten, Truppen ſtellten die Ord⸗ 
nung wieder her. 

London, 21. Juni. Die Entſcheidung 
der vereinigten Werftbeſitzer, die Forderungen 
der Arbeiter abzulehnen, droht zu einer Kriſe 
in der Schiffbauinduſtrie zu führen, die in 
nächſter Zeit ſich zu einem nationalen Streit 
entwickeln kann. Beide Parteien haben ſich 
anſcheinend auf einen langen und erbitterten 
Kampf gefaßt gemacht. Der Streik würde ſo⸗ 
fort 50 000 Arbeiter, ſpäter eine weitere 
halbe Million treffen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Vörſe 
vom 21. Juni 1912. 

Welter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provioſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 

Reguliernugs⸗Preis 234 Mt. 

per September —Oktober 204 Mk. bez. 

per November — Dezember 205 Br., 204 ½ Gd. 

bunt 786 Gr., 233½ Mk. bez. 

rot 788 Gr. 23247, Mk. bez. 

Roggen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 

inl. 744 Gr., 199 Mk. bez. 

Regulierungspreis 190 Mt. 

per Juni—Juli 1891 —189 Mk. bez. 

per September —Oktober 167% Mk. bez. 

per Oktober —-November 168 Mk. bez. 

Gerſte feſt, ver Tonne 1000 Kar 

tranſito 662 Gr., 167 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 184 —187 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

per Oktober Dezember 9,85 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,40 — 11,60 Mk. bez. 
Roggen. 14,30 14,50 Mk. bez. 
Der Boritand der Brodukten⸗Vörſe. 


Hambur,, 20. Juni. Nuno ruhig. 
Spiritus ruhig, 


nergullt 69. 
per Juni 30 Gd., per Juni — Juli 291 Gd. 


per Juli — Auguſt 29 ¼ Gd. Wetter: Regen. 


Bankdisk. 4½ , Lombardzinsfuß 5%, Brivatdist, 4 „58010. 


Nach feſter Eröffnung der Berliner Börſe zeigten 
Transportwerte anfangs Neigung zur Aufwärtsbewegung, 
tendierten aber dann ebenſo wie Montanwerte nach unten. 
Der Kaſſamarkt behauptete ein feſte Haltung. 


Danzig, 21. Juni. (Getreidemarkth. Zufuhr am 
Legetor 15 inländiſche, 32 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 21. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
29 inländiſche, 26 ruſſ. Waggons, exkl. — Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 20. Juni. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen und., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand und bezugfrei, 227 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 225 Mk. roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 223 Mk. eringere 
Qualitäten unter Notig. — Roggen unv., ren 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 190 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 185 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, gejund, 180 Mk. 
geringere Qualitälen unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel. Futtererbſen 179—193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 176—185 Mk., zum Konſum 190—204 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 20. Juni. Kornzucker 
98 Grad ohne Sack 13,00. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 10,45—10,70. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 23,50 — 23,75. Kryſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,25— 23,50. 
Sack 22,75 — 23,00. Stimmung: ruhig. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 21. Juni 1912. 


Zuckerberſcht. 


Gem. Melis I mit 


= = = 
Name 8 ug Eu 8 2 | Bitterungs- 
$ ISS 2 32 8 verlauf 

der Beobach 8 8 8 8 Welter ss 90 f der lezten 

tungsſtallon 8 {= Se ER 24 Stunden. 


Borkum 757,0 W heiter | 16) 0,4 vorw. heiter 

Hamburg 750,9 W bedeckt | 189) O, 4[Gewitter 

Swinemünde 758,3 SO heiter 5 2,4 vorm. Nied. 
1 


Neufahrwaſſer 761,0 — bedeckt 60 — Imeilt bewölkt 

Memel 761,8 SO bedeckt 14] — ſmeiſt bewölkt 
annnover 758,4 bedeckt 19 — zzieml. heiter 
erlin 758,2 S wolkig 21 2,4 vorm. Nied. 


Dresden 759,2 SS [wolkig 22) — zzieml. heiter 
Breslau 761,7 S wolkenl. 18) 6,4Gewitter 
Bromberg 761,8 — bedeckt 15 — meiſt bewölkt 
Metz 764,8 W wolkig 17) 2,4 Gewitter 
Frankfurt, M. 761,5 SW wolkig 19) 2,4 Gewitter 


Karlsruhe 763,60 SW wolkig 21] 6,4 Gewitter 
München 763,7 SW Regen 17 — Gewitter 
Paris 768,2 RW'Nhhalb bed. 17 2,4 /vorw. heiter 
Pliſſingen 762,1 W halb bed. 15 — nachts Nied. 
Kopenhagen 757,2 SS Gewitter 16 — nachts Nied. 
Stockholm 759,4 SW heiter 14) 12,4 zieml. heiter 
Haparanda 755,2 SSO Nebel 9 — nachts Nied. 
Archangel 759,6 ONO wolkig 17) — nachm. Nied) 
Petersburg 759,7 NW |heiter 13 — Nied. i. Sch.“. 
Warſchau — — — — — nachm. Nied. 
Wien 761,5 — wolkig 19) — zzieml. heiter 
Rom 764,5 N woltenl. 190 — — 


Hermannſtadt 762,9 S0 bedeckt 16 
Belgrad — — — 
Biarritz 766,3 — bedeckt 16 
Nizza — — — — 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 

(Dienſtſteile Bromberg). \ 

Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 22. Juni: 
Zeitweiſe heiter, meiſt trocken. 


2,4 nachm. Nied. 
vorw. heiter 
Gewitter 

nachm. Nied. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 21. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +15 Grad Cell. 
Welter: bewölkt. Wind: Nordweſten. 
Barometerſtand: 765 mu. 
Bom 20. morgens bis 21. morgens höchſte Temperatur: 
+ 28 Grad Cell., niedrigſte + 14 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Hehe, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 
20. 1,12 
| 35. 
20. 2,10) 19. 2, 
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Zakroczyn . . 
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Netze bei Czarni kau 


111 
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22. Juni: Sonnenaufgang 3.39 Uhr) 
Sonnenuntergang 8.24 Uhr, 
Mondaufgang 12.48 Uhr. 


Monduntergang 12.10 Uhr. 


S ‚——— ͥ rm ẽůͥudůuv nassen nn 

Die Gewinnziehung der Lotterie des deutſchen 
Lyzeumklub zugunſten der Ausſtellung, die Frau in 
Haus und Beruf, findet am 3., 4. und 5. Juli in Berlin 
ſtatt. Es kommen insgeſamt 8426 Gewinne im Werte 
von 100 000 Mk., darunter Hauptgewinne à 10000, 
5000 Mk. Wert ꝛc. zur Verloſung und find Loſe à 1 Mk., 
Losporto und Gewinnliſte 30 Pfg. extra, erhältlich bei 
Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. 


eine bewährte 
Krankenkost 
für Erwachsene 
bei Störungen der Verdauung, 
dei Schwäche u, Appetitlosigkeit 


: see | 


2 1 


| 
1 
1 
1 
I 
ö 


Dan 1 


meiner lieben Frau, insbeſondere 
dem Herrn Pfarrer Stachowitz 
für die troſtreichen Worte am 
Grabe der Entſchlafenen, ſpreche 
ich hierdurch meinen innigſten 
Dank aus. 1 
Thorn den 21. Juni 1912. 


Dietrich, 


Bureauvorſteher. 


3 


Nasser Ankauf. 


Montag den 24. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


200 Zentner grobe Weizenkleie, 
zur ſofortigen Lieferung ohne 
Nachfriſt, netto geſackt, franko 
Koſten i. Poſ., Säcke 4 Wochen 
leihfrei, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 

lich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 
Paul Engler, 

vereidigter Handelsmakler. 


4 Klaffen 
lotterie. 


Zu der am 10. und 11. Juli d. 
Is. ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
227. Lotterie ſind 


ar und 10 Loſe 


à 10 und 5 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten 
ſammengelegt, zu haben. 

Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


zu⸗ 


Mein Kontor 


befindet ſich jetzt 
Baderſtr. 23, 1. 
H- Safıan. _ 


Dieses in jeder Wanne leicht 
Pi herstellbare echte Sauerstoff-Bad = 
zeitigt nach den uns tagtäglich 
Zzugehenden Anerkennungen aus 
5 wissenschaftlichen und bürger- W 
chen Kreisen die glänzendsten M 
Erfolge bei: Herzleiden organischer 
und nervöser Natur, Nerven- 
krankheiten, Hysterie, Schlaf- 
losigkeit, Rheumatismus, Gicht, 
Muskelschmerz und Muskel- 
schwäche, bei Erkrankungen der 
Nieren, der Lungen, bei Fett- 
sucht, Zuckerkrankheit, Adern- 
Lverkalkung, bei Frauenleiden und 
Beschwerden der Periode und 
Wechseljahre; bei Blutarmut, 
MNigräne, sowie allgemeinen 
4 Schwächezuständen, Bei Kranken 
bestimmt der Arzt die Tempe- 
ratur und Aufeinanderfolge. 

4 Originaldose mit Gebrauchsan- 
# weisungi,80M, in Apotheken u. Dro- 
© gerien, wo Plakate anshängen. 
Man verlange echt Dr. Bergmann’s 
#1 Sauerstoff-Bad mit dem Faustherz, # 
sonst direkt durchdieLi-il-Werke, 
. m. b. H., Dresden Th. P. 
15 Fe u. Versand: Königl. priv. & 
5 Schwanen-A 8 
Markt 20. potheke, Grandenz, A 


find alle Arten Hautunreinigkeiten u. 
Hautausſchläge, wie Blütchen, Mit 
eſſer, rote Flecke, Hautröte ꝛc. Alles dies 


beſeitigt Ä 
Steckenpferd⸗ 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Go., Radebeul, 
Vorrätig a Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wendisch Nachf., Adolf Leetz, 
Adolf Majer u. Aukerdrogerie. 


Wunderbar ist die Wirkung! 
von Dr. Bufleb's extra starkem Arnika - 
Franzbranntwein. Bei Haarausfall, Haar- 
spalte, ebenso bei Gicht, Rheumatismus, 
exenschuss, auch bei Nervosität, Nerven- 
'schwäche ein beliebtes Hausmittel, 
a Flasche 1 M. und 1,50 M. 
Nur bei: Adolf Majer, Drogerie, Breite- 
strasse 9, j ; 
in Schönsee: Otto Mettner, Zentral- 
Drogerie. 
13 verlangt 
Lehrling Anker⸗Drogerie, Thorn. 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 5 
licher Teilnahme bei Hinſcheiden 


1530 % Rabatt 


Podgora, Marktstr. 16. 


Beginn: 


Filiale 


Konkurrenzlos | 


braunen 


Sommerschuhwaren „ En... 
22. Juni. 


aut alle 


bis 62 % 


Keine Ladenhüter! 
Keine Lockvögel! 
Keine falschen Vorspiegelungen 


sondern solide, reelle Ware und 
doch staunenswertbillige Preise 


Ott's Schuhwarenhaus, Thorn, Elisabeihsirasse 3. 


3. Jul 


| Konkurrenzlos 


im Preise herab- 


gesetzt die 
Restposten und 
Einzelpaare. 


Ende: 


zu 


Sämtliche Mass- und Reparaturarbeiten prompt und billig. . 


Da noch einige Reſte auf Lager find, 
ſo fertigt 


Anzüge 


zum Preiſe von 36—45 Mark an: 


. Malnıke, Schneidermeiſtet, 


a 
Stelleugeſuche 


Ein Juverläſſiger pen]. Beamter, 45 
Jahre alt, in Thorn und der Provinz 
gut eingeführt, ſucht 


Vertrauenspoſten 


im Kontor, als Einkaſſierer oder Lager⸗ 
verwalter, auch lohnender Reiſepoſten 
wird angenommen. Auf Wunſch perſönl. 
Vorſtellung. Gefl. Angeb. erb. unter D. 
97 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


FE 


Ninteroeniten, Anfreiier 
und Arbeitsburſchen 


dl ftellt ein J. Wozniak, Maler, Rayonſtr. 1. 


Ein tüchtiger, verheirateter, evangel. 


chäfer 


mit einem Unecht 


wird zu Martini, 11. November d. Is., 


in Kreſſau bei Melno Weſtpr. geſucht. 
Feierabend. 


Suche für mein Kolonialwaren⸗ u. 
Delikateſſengeſchäft für ſofort oder 
1. Juli 


1 Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Otto Jaeubowski, horn. |! 


mein Photographiſches Atelier 


Für D 
wird per bald ein junger Mann als 


E 
Lehrling 
geſucht. j 
' Atelier Bonath. 
Suche einen kräftigen 


= Arbeitsburſchen = 


der mit einem Pferde umzugehen weiß. 
G. Jordan, Mellienſtraße 80 


Kutſcher, 


durchaus zuverläſſ. u. gegendfund., geſucht. 


Fuhrgeſchäft Voeste. 


Kontoriſtin, 


Anfängerin, mit guter Handſchrifſt, 
findet beim Unterzeichneten vom 1. 
Juli oder ſogleich Stellung. Schriftliche 
Bewerbungen mit entſprechenben An⸗ 
gaben ſowie mit Gehaltsforderung und 
Angabe, ob der Stenographie mächtig, 
erbeten. 


A. C. Meisner, 
Gerberſtraße 12, part. 


Cine Buchhalterin 


mit guter Handſchrift per bald geſucht. 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 
E. W. an die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 
Empfehle Köchin und Mädchen für 
alles, ſuche für Thorn und andere 
Städte Köchin und Mädchen für alles. 
anda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermiitlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Junges Mädchen, zer eld mr 
efl. Angebote unter A. F' an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


Junge Verkäuferin 


ſofort verlangt. Schriftl. Ang. u. Nr. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N 2 ® 
Kaſſiererin 
für mein Geſchäft per 1. 7. geſucht 
95⸗Pfennig⸗Bazar, 


Inhaber: Siegfried Abraham. 


Geſunde Amme empfiehlt 


Anna Nowak, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Baderſtraße 28. 


Empfehle einfache Stütze 
und Mädchen für alles. 
Witwe Bertha Sawitzki, 
gewerbsmäßige Stellenvermitilevin, 
Thorn, Mauerſtraße 73. 


Lehrmädchen 


mit Mittelſchulbildung für Papiergeſchäft 
verlangt. Schriftl. Angebote u. Nr. 1050 


1 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Sauberes Aufwartemädchen 


von ſofort geſucht 


2 SET Ein dunkelbrauner 5 
r wWalach BE 
8 @ jährig), ſowie 
8 2 Abſatz⸗Füllen 
tehen zum Verkauf. Otto Weider 
mann, Gr. Rogau bei Tauer. 

Innges Pferd > 
(5 jährig), dunkelbr. Voll⸗ 
blutſtute, als Reitpferd 
geeignet, z. verk. Wo, jagt \ 
die Geld. der „Prejle en 

Kleines Gartengrundftüd 
in der Lindenſtraße mit etwas Land weg⸗ 
zugshalber zu verk. Ang. u. A. M. 200 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Beabſichtige mein in Thorn⸗Mocker ges 
egenes 8 

Grundstück, 
ca. 16 Morgen Acker und Wieſe mit Ge- 
bäuden und Inventar, krankheitshalber zu 


verk. H. Putzke, Thorn⸗Mocker, 
Roßgartenſtraße 21. 


Zirka 300 m Staketenzaun 


vom Kirchhof zu Koſtbar werde jch am 
25. d. Mis., nachm. 6 Uhr, meiſtbietend 
verk. Leichnitz, Kirchhofsvorſteher. 


Dlete 


mit ſehr gutem Betriebe iſt bei kleiner An⸗ 
zahlung ſof. zu verk. Meld. u. Z. 2, 
poſtlagernd Strasburg Wpr. 

N billig zu verkaufen 
Kinderſportwagen Zu ertragen in der 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Tombank und 1 Tiſchwage 


iſt zu verkaufen Kirchhofſtr. 58. 


DD 


in hl. gut möbl. Zimmer v. ſof. zu 
vermieten Wilhelmſtr. 11, 2, r. 


— ———j——ñZ . ö — — — 
Ballonwohnung, 

1. Etage, 4 Zimmer, Bad, Gas und Zu⸗ 
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten 

Talſtraße 30. 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage, 2 Zimmer, 1 Kabinett, 
Entree, helle Küche und Zubehör iſt zum 
1. 10. 12, eventl. auch früher, zu verm. 
Schwarz, Fuhrgeſchäft, Gerechteſtr. 22. 
Ein gulgehendes 


Fleiſcherei⸗Geſchäft 
mit elektr. Betriebe, in beſter Lage, von 


ſofort zu vermieten. Zu erfragen bei 
©. Frank, Thorn, Parkſtr. 20. 


| 


Drogerie zur Neuſtadt. 


Müller’s Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Goldener Löwe, 


8 Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab: 


Familien kränzchen 


Jeden Conntag, 
von 4 Uhr ab: 


Sanztränzhen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 
BIT Für Speiſen und Getränke ift 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, — 
7 Ay nebſt Entree zu verm. 
Möbl. Zimmer Haltestelle der Ele 
ſchen. Brombergerſtraße, Ecke Parkſtraße. 


Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etage, beſte 
Lage der Bromberger Vorſtadt, zum 
1. 10. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 
Badeſtube, elektr. Licht, Pferdeſtall vor⸗ 
handen. Näheres bei 


Ford. Torenz, Shulit. 1921. 
Wohnungen: 


Mellienſtraße 109, 5 Zimmer, 4. 

Stock, fof., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10. 
Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmaun, G. m. h. H., 


Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


I Zimmer-Wohnungen 
mit Gas, Bad und allem Zubehör von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. 


J. Borzeszkowskl, Culm. Chauffee 64. 


Helle Räume, 


zu Bureaus geeignet, zu vermieten. 
R. Hauser, Lindenſtraße 54, 
re 4 EEE FREIEN 2 


Ko Wohnmmsnluhe 6} 
2 möbl. Zimmer, 


eventl. mit Penſion, vom 1. Juli geſucht. 
Angebote unter II. E. 20 an die Ge⸗ 
wei möbl. Zimmer v. ſ. o. ſp. z. miet- 
geſ. Bromb. Vorſt. bev. Ang. u. M. F. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung 
von 5—6 Zimmern mit allem Zubehör 


in der Bromb. Vorſtadt zum 1. 10. 12 
geſucht. Ang. mit Preisang. u. O. E. 20 


an die Geſchäftsſtelle der „ Preſſe“. 


Durch Im groben Grfofg in Poſen 


des großen Zauberthealers 


Bellachini 
findet die 


Eröffnunas - Dorftellung 


im Vikloria⸗ Park erſt 


am Mittwoch, 2b. Juni, ftatt. 
Germania ſaal 


Mellienſtraße 106. 


Sonnabend den 22. Juni, 


abends 8 Uhr: 


h Wilwenball, 


— Eintritt frei. — 3 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt 
ein Paul Kurzbach. 
Für gute Speiſen und Getränke 
iſt beſtens geſorgt. 


Philipps⸗ und 
Niedermühle. 


Empfehle den geehrten Ausflüglern 
und Vereinen von Thorn und Umgegend 
meinen romantiſch gelegenen 


Ausflugsort. 


Für gute Bedienung wird beſtens geſorgt. 
Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten 


E. Bartel, Gaſtwirt. 


Aindernill). 


Seltenpfohlen, abſolut 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
vejtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Ae erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Rudak bei Thorn 2. Telephon 567. 


Kinder⸗ 


und Sportwagen 


in größter Auswahl zu billigften Preiſen 
Bernstein & Comp., 
Thorn, Gerberſtr. 33/35. 


Lose 


zur Lotterie zu gunſten der allge⸗ 
meinen Luftfahrzeug ⸗Ausſtellung, 


Ziehung am 13. und 14. Juni d. Is, 
Hauptgewinn i. W. von 50000 M., 
a4 2 M. 

zur Lotterie des deutſchen Lnzeum⸗ 
Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Juli 
d. Is., 8426 Gewinne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., a 1 Mk. 

zur 14. weſtpreußiſchen Pferdelotterie 
in Briejen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, a 1 M., 11 Loſe für 10 M., 

eind zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Schützenhaus 


Thorn. 
Beſitzer: Otto Gretzinger. 


une. Ab 16. Juni täglich: ue. 


Schäffer - Benne 


mit ihren Original⸗Burlesken 
Zur Aufführung gelangen: 

= > 2 L 

Frau Morriſſet's Hut. 
Pariſer Schwank. 

Der größte Schlager der Saiſon. 
Hierauf: 
Neu einſtudiert! Neu einſtudiert! 


Eine verfehlte Wirkung. 
Schwank in 1 Akt. 
Lachen, nichts als Lachen. 


Dazu der 
erſiklaſſige Spezialitätenteil. mg 
Täglich ab 11 Uhr abends bei freiem 
Entree: 


Großſtadt⸗ Kabarett 


unter Mitwirkung des geſamten Künſtler⸗ 
Perſonals. 
Sonnabend den 22., nach der Vorſtellung: 


Großer Küuſtler⸗Ball. 


Viktoria⸗Park. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Vorzügliche 


Waffeln und Kaffee. 


werden zur Aufbewahrung gegen 
Motten und Feuerſchaden ange⸗ 
nommen. 


C. G. Dorau, 
Thorn, 
neben dem kaiſerl. Hauptpoftamt, 
Fernſprecher 306. 
Abholung bereitwilligſt. 


.. 
Chriſtl. Verein junger Männer, 


Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung 
mit Bibelſtunde. 

Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Gartenfeſt im 
Garten unſeres Mitgliedes Rückert, 
Eichbergſtr. 5. Redner: Herr Miſſionar 
Bey aus Indien u. Diakon Stachel⸗ 

“Haus. Poſaunen⸗ und Geſangsvor⸗ 
träge, Deklamationen ꝛc. 

enam ber een een 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 

der evaug. Landeskirche, 

Evangeliſations kapelle beim 

Bayerndenkmal. 

Sonntag den 23. Juni, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 
Miſſionsvortrag, Herr Miſſionar Bey 
aus Holländiſch⸗Indien. Herr Bey 
trägt während des Vortrages die 
Nationaltracht der Indier. 


10 Mk. Belohnung 


erhält Wiederbringer des Gummiman⸗ 
tels, den wir geſtern Abend auf dem 
Wege von der Gerberſtraße nach Mocker, 
Lindenſtraße durch das Leibitſcher Tor 
verloren haben. 


Thorner dampfmühle, 
. — 


Meine Verlobung 


mit Fräulein Martha Baruch aus 
Thorn⸗Mocker erkläre ich hiermit für 
aufgehoben. David Aron, Gollub. 


2 2 * 

Die Beleidigung, 
welche ich dem Beſitzerſohn Otto 
Pichert in Kl. Böſendorf zugefügt, 
nehme ich hiermit zurück. Herm. Ninkoley. 

Die offizielle Gewinuliſte 
der Ala⸗Lotterie zugunſten der 
Allgemeinen Luftfahrzeug⸗Ausſtellung Ber⸗ 
lin 1912 iſt eingetroffen und liegt zur 
Einſicht aus. 
Dombrowski, 
königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Katharinenſtraße 4, 


Täglicher Kalender. 
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Nr. 14: 


Thorn, Sonnabend den 22. Juni 1912. 
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(Zweites Blatt.) 


Brutto⸗Millionäre. 

Zu dem Jahrbuch des „Vermögens und 
Einkommens der Millionäre Preußens“, das 
der frühere Regierungsrat Martin herausgibt, 
wird geſchrieben: 

Unter dem Titel eines Jahrbuches des Ver⸗ 
mögens und Einkommens der Millionäre 
in Preußen iſt ein zweibändiges großes Werk 
erſchienen, das auch in 11 Einzellieferungen 
für die einzelnen Provinzen zu haben iſt. 
Auch für das Königreich Sachſen iſt ein ſolches 
Jahrbuch herausgegeben, weitere für andere 
Bundesſtaaten ſollen folgen. Der Verfaſſer 
dieſer umfangreichen Werke, ein früherer Re⸗ 
gierungsrat Martin, behauptet, daß ſeine An⸗ 
gaben aus der neueſten Statiſtik der Vermö⸗ 
gens⸗ und Einkommenſteuer v. J. 1911 ent⸗ 
nommen ſeien. Dieſe Statiſtik gibt unſeres 
Wiſſens nur Auskunft über die Zahl, das Ge⸗ 
ſamtvermögen reſp.⸗Einkommen aller Millio⸗ 
näre, nicht aber über Vermögen und Ein⸗ 
kommen der einzelnen Millionäre (und ande⸗ 
rer Steuerpflichtigen). Alle Steuerbehörden 
ſind bekanntlich zu ſtrengſter Geheimhaltung 
der Vermögens⸗ und Einkommenſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungsergebniſſe verpflichtet. Woher in 
aller Welt hat nun Herr Martin ſein Mate⸗ 
rial? Wir halten es für abſolut unmöglich, 
daß es ihm durch ſtrafbaren Vertrauensbruch 
der inbetracht kommenden Beamten bekannt 
geworden ſein könnte. Wir können aber auch 
ebenſowenig glauben, daß viele Millionäre 
ihre Vermögens⸗ und Einkommensverhältniſſe 
Herrn M. zur Veröffentlichung kundgegeben 
haben ſollten, wenn auch von ihm behauptet 
wird, daß ſeine Angaben „in erheblichem Um: 
fange“ (was heißt erheblicher Umfang?) „auf 
der Selbſtdeklaration der preußiſchen Millio⸗ 
näre“ (der Steuerbehörde oder Herrn M. 


gegenüber?) beruhten, und daß dem Verfaſſer 
eine Fülle wertvoller Berichtigungen und Er⸗ 


für Mama nicht achtend, daß einige ſie dreiſt „das iſt es ja eben. Er war ſchon daheim ein 


gänzungen von den Millionären ſelber einge⸗ 
ſandt worden ſei. Wenn alle Millionäre ſo 
bereitwillig ihr wirklich vorhandenes (J) Ein⸗ 
kommen und Vermögen öffentlich bekannt 
geben wollten, dann würden ſich doch wohl auch 
die etwas weniger wohlhabenden Leute ein 
gutes Beiſpiel daran nehmen und die ganze 
ſchwere Arbeit des preußiſchen Landtages um 
Herbeiführung einer richtigeren zuverläſſigeren 
Vermögens⸗ und Eeinkommensermittelung 
wäre vollkommen überflüſſig. Wir können uns 
die ganze ſonſt ſo dunkle Sache nur ſo zu erklä⸗ 
ren verſuchen, daß der frühere Herr Regie⸗ 
rungsrat mit der Gabe des „Hellſehens“ begna⸗ 
det, alle Treſors zu durchblicken und ihren In⸗ 
halt dem Beſitzer anzuſehen vermag. Träfe 
das zu, ſo ſollten ſich doch der Reichsſchatzſekre⸗ 
tär und die Finanzminiſter der Einzelſtaaten 
dieſe unerſetzliche Kraft um jeden Preis ge⸗ 
winnen, ſie brauchten ſich dann ſicher nicht die 
Köpfe über neue Beſitzſteuern zu zerbrechen, 


Teuer erkauft. 


Roman von Hans Bleymüller. 


Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 

Garniſonkirche? Sie war der Anordnung 
der Frau Baronin gehorſam gefolgt, aber mit 
verſtändnisloſer Verwunderung. Die Garni⸗ 
ſonkirche war doch gewiß für die Soldaten da. 
Was ſollte ſie dadrin? 

Zu ihrer noch größeren Verwunderung 
fand ſie bei ihrem Eintritt Männer und 
Frauen aller Stände im Schiffe vor, von Sol⸗ 
daten keine Spur. 

Vielleicht gehen die Ulanen heute nicht zur 
Kirche. Der junge Herr war ja auch daheim 
geweſen, als ſie ging. a 

Der Predigt vermochte ſie nicht mit voller 
Andacht zu folgen, deſto inniger war ihr Gebet, 
wenngleich es den Worten des Geiſtlichen nicht 
folgte. 

Als ſie das Gotteshaus verließ, erſchrak ſie. 
Etwa fünfzig Schritt gegenüber ſtand eine 
lange Doppelreihe Ulanen, die letzten kamen 


eben noch aus einer Seitentür des Turmes die 


Treppe von der Empore heruntergepoltert. 
Prächtig leuchteten im Winterſonnenſchein die 
Uniformen. 

Marthchens Weg führte fie an der Front 
entlang. Das war ihr zunächſt peinlich. Ob⸗ 
ſchon ſie mit niedergeſchlagenen Augen, das 
Kinn in die Pelzboa gedrückt, dahinſchritt, eili⸗ 
gen Fußes wars ihr, als müßten die vielen 
Geſichter alle auf ſie hinſchauen. 

Plötzlich fiel ihr ein, Ernſt könne mit da 
drüben ſtehen. Mit einem Rucke hob ſie den 
Kopf und muſterte mit ſcharfem Blicke Mann 


anlachten. 


30. Jahrg. 


ſondern höchſtens um paſſende Verwendung für 
die gewaltig geſteigerten Steuererträge. 

In agrarierfeindlichen Blättern werden 
dieſe vorläufig recht dunkel erſcheinenden 
Lichtquellen über die Vermögensverhältniſſe 
ſchon benutzt, um auf den ſtarken Prozentſatz 
von Millionären hinzuweiſen, den die „notlei⸗ 
denden“ Agrarier ſtellten. Ein Landrat in 
Sachſen, der die Angaben des Jahrbuchs mit 
ihm bekannten talſächlichen Verhältniſſen ver⸗ 
glichen hat, gab eine ſehr einfache Erklärung 
hierfür. Der Vermögens⸗Statiſtiker oder Hell⸗ 
ſeher ſoll dort angeblich nur den Beſitz geſehen, 
die vorhandenen Schulden aber vollkommen 
überſehen haben. Es würde ſich alſo bei den 
in agrariſchen Kreiſen feſtgeſtellten nur um 
Brutto⸗Millionäre handeln. 


—— —— — —— — 


der Kampf um die Präſidentſchafts⸗ 
kandidatur in Chicago 

hat von Tag zu Tag eine Verſchärfung erfah⸗ 
ren, da der Freitag, der Termin der Nomina⸗ 
tion näher gerückt iſt. Nachdem zum Vorſitzer 
des Nationalkonvents ein Anhänger Tafts ge⸗ 
wählt ift, ſetzt Rooſevelt mit doppelter Gewalt 
die Agitation fort. Die Taftleute halten die 
Nomination Tafts für geſichert, da ſelbſt nach 
Abzug aller ſchwankenden Delegierten Tafts 
Mehrheit mindeſtens zwei Stimmen betragen 
ſoll, doch herrſcht allgemein die Überzeugung, 
daß weder Taft noch Rooſevelt bei der erſten 
Abſtimmung die abſolute Majorität erlangen 
wird. 8 

Der republikaniſche Nationalkonvent in 
Chicago wurde am Mittwoch mit der Debatte 
über den Antrag des Gouverneurs Hadley⸗ 
Miſſouri eröffnet. Hadley erklärte, daß die 
Frage mehr als irgend eine Kandidatur be⸗ 
deute, da ſie die Exiſtenz der republikaniſchen 
Partei in ſich ſchließe. Er trat mit Nachdruck 
dafür ein, daß die Delegierten, deren Wahl 
angefochten werde, über den Antrag aus dem 
Grunde nicht abſtimmen ſollten, weil niemand 
in eigener Sache Richter ſein dürfe. Weitere 
Reden dafür und dagegen folgten, die zeitwei⸗ 
lige Unruhe hervorriefen. — Die Führer der 
Anhänger Rooſevelts und der Anhänger Tafts 
haben drei Stunden lang über den Antrag des 
Gouverneurs Hadley beraten, der 92 der an⸗ 
gefochtenen Taftdelegaten aus der Liſte ſtrei⸗ 
chen und ſie durch Anhänger Rooſevelts erſetzen 
will. Als Watſon, der Führer der Anhänger⸗ 
ſchaft Tafts, die Debatte ſchloß, wurde Hadley 
eine ohrenbetäubende Ovation dargebracht. 
Die Rooſeveltanhänger zogen umher und 
ſchrieen ſich vor Begeiſterung faſt heiſer. Als 
eine Dame dann von der Galerie herab ein 
Bild Rooſevelts ſchwenkte, wuchs der Tumult 
ins grenzenloſe. Die Dame wurde von eini⸗ 
gen Delegaten in den Saal geholt und auf den 
Schultern zur Rednertribüne getragen. Aus 


dem Höllenlärm ertönten abwechſelnd die 
Rufe: Wir wollen Rooſevelt, wir wollen 
Hadley! Der Lärm hielt dreiviertel Stunden 
lang an, und die Sitzung mußte während 
dieſer Zeit unterbrochen werden. Sobald 
Hadley ſich wieder Gehör verſchaffen konnte, 
beantragte er, daß ſeine Reſolution der Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung der Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben der Delegaten überwieſen werden 
ſolle. Gouverneur Deneen⸗Illniois brachte 
einen Zuſatzantrag ein, daß kein Delegat, 
deſſen Mandat beſtritten ſei, ſich an der Ab⸗ 
ſtimmung beteiligen dürfe. Hierauf beantragte 
Watſon, das Amendement Deneens unberück⸗ 
ſichtigt zu laſſen. Der Antrag Watſons wurde 
mit 564 gegen 510 Stimmen angenommen. 
Die Annahme bedeutet einen Triumph für 
Taft. Die Abſtimmung zeigt, daß Taft ſeit der 
Abſtimmung am Dienstag 6 Stimmen gewon⸗ 
nen hat. — Die Angelegenheit der angefochte⸗ 
nen Mandate wurde ſodann unter Beifalls⸗ 
kundgebungen der Anhänger Tafts dem Prü⸗ 
fungsausſchuß überwieſen, und die Sitzung 
wurde vertagt. — Rooſevelt und die hervor⸗ 
ragendſten ſeiner Anhänger haben erklärt, ſie 
würden eine Sezeſſion unter keinen Umſtänden 
gutheißen. — Die Wahlprüfungskommiſſion 
des republikaniſchen Nationalkonvents hat am 
Mittwoch einen Anhänger Tafts gegen einen 
Anhänger Rooſevelts mit 30 gegen 18 Stim⸗ 
men zu ihrem Präſidenten erwählt. Im Laufe 
des Abends verließen die Anhänger Rooſevelts 
unter Proteſt die Kommiſſion, da die Freiheit 
des Wortes unterdrückt werde. Sie kehrten 
zwar ſpäter zurück, verließen jedoch bald darauf 
die Beratungen wieder, da ſie auf ihr Erſuchen, 
die Wahlen aller angefochtenen nachzuprüfen, 
keine befriedigende Zuſicherung erhalten konn⸗ 
ten. — Wie ein Telegramm aus Chicago 
meldet, hat Rooſevelt ſeine Delegierten von 
der Verpflichtung, für ihn im Wahlkampf ein⸗ 
zutreten, befreit. Nach einer ſpäteren Mel⸗ 
dung ſtellt Rooſevelt ſelbſt dies in Abrede. 


Provinzial nachrichten. 

e Briefen, 20. Juni 
Rückſicht auf das 50jährige Stiftungsfeſt der Schützen⸗ 
gilde iſt das Obererſatzgeſchäft auf den 11., 12. und 13. 
Juli verlegt. In Culm findet es vom 8. bis 10. 
Juli ſtatt. 

* Hohenkirch, 20. Juni. (Die Militär⸗Brieftauben⸗ 
ſtalion) in Hohenſalza ließ auf dem hieſigen Bahnhof 
4 Körbe Brieflauben bel klarem Wetter ſteigen. Nach 
wenigem Kreiſen flogen die Tiere in der Richtung nach 
Hohenſalza davon. 

12. Schwetz, 20. Juni. (Beſitzwechſel.) Die beiden 
in der Bahnhofſtraße belegenen Wohnhäuſer des 
Fleiſchermeiſters Karl Wiedenhöft hat die hieſige Kreis⸗ 
bank für 95 000 Mark gekauft. — Fettviehhändler Ve⸗ 
ſitzer Joh. Borudi kaufte das über 280 Morgen große 
Grundſtück des Beſitzers Julius Brandenburger in 
Neuguth für 70 000 Mark. — Schuhmachermeiſter Lud⸗ 
wig Spiske verkaufte fein in der Chauſſeeſtraße ge⸗ 
legenes Grundſtück für 12000 Mark an Herrn Paul 
Spiske. — Beſitzer David Müller in Wilhelmsmark 
— — — — —— D— 
viel ſchlechte Menſchen, die die Gutmütigkeit 
benutzen.“ 

Das gefiel der Frau Baronin ſehr: „Da 
haben Sie ganz recht, Fräulein.“ Und nun 
hielt ſie eine kleine, feurige Rede über die 
Schlechtigkeit der Menſchen. „And in der Ka⸗ 
ſerne, da leben auch ſo allerhand Geiſter!“ 
ſchloß ſie. 

„Na, na, Mamachen, werde nur nicht per⸗ 
ſönlich!“ lachte der junge Baron und vertei⸗ 
digte durch den Hinweis, daß, wo eine ſolche 
Menge beiſammen ſei, es natürlich auch einige 
räudige Schafe darunter gäbe, wie in der 
Kirche auch. 

Frau Baronin quittierte dieſe Anſpielung 
auf ihre chriſtlichen Beſtrebungen mit einem 
ſtrafenden Blick und hob die Tafel auf. 

„Sie werden heute daheim bleiben,“ 
wandte ſie ſich noch an Marthchen, „ich werde 
am Nachmittag Beſuche machen und am Abend 
iis Theater gehen. Nächſten Sonntag ſollen 
Sie dafür ganz für ſich haben.“ 

Marthchen war's zufrieden ſo. Sie mußte 
ſich erſt wieder ſammeln, ſie mußte ſich erſt zu⸗ 
recht finden unter den fremden Menſchen, die 
alle, ſonderbarerweiſe alle, Ernſt, ihren Ernſt 
kannten. Wie mochte es ihm nur gehen? 
Wann würde ſie ihn zum erſtenmale ſehen? 

Sie verträumte den Nachmittag in ihrem 
Zimmerchen auf der alten Truhe. 

Am Abend ſaß ſie auf Wunſch in Frau Ba⸗ 
ronins Zimmer und blätterte in einem koſt⸗ 
baren Album mit Alpenbildern, indem ihre 
Gedanken ſich nur mit der Frage beſchäftigten: 
„Wo wird er jetzt ſein, was wird er jetzt 
treiben?“ 


Er war nicht dabei, wenigſtens nicht in der 
erſten Reihe. Er mußte im zweiten Gliede 
geſtanden haben. — ; 

Am Mittagstiſch begann unvermittelt 
Leutnant Botho Lukajin, zu Marthchen gewen⸗ 
det: „Aus Hornbach ſtammen Sie, Fräulein? 
In meiner Schwadron ſteht auch ein Mann 
aus Hornbach, Ernſt Hagedorn. Mamachen, du 
kennſt ihn ja. Wenn Sie aus einem Orte ſind, 
— oder gibt es mehrere Orte dieſes Namens?“ 

Marthchens Meſſer hatte leicht klirrend den 
Tellerrand berührt. Sie ſah nieder. Baron 
Botho mochte das für Nachdenken halten; er 
wiederholte noch einmal den Namen: „Ernſt 
Hagedorn!“ Und als noch keine Antwort kam, 
begann er, den Burſchen zu beſchreiben. Da 
unterbrach ihn Marthchen flüſternd: „O ja, 
ich glaube, ich kenne ihn!“ 

„Eltern hat er nicht mehr, wie er ſagt. 
Aber er muß doch irgendwen haben, der ihm 
was zuſteckt, denn er hat oftmals die Spendier⸗ 
hoſen an und iſt infolgedeſſen auf der Bude 
eine begehrte Perſon.“ 

Um etwas zu ſagen, ſagte 
nur: „So?“ a 

„s ſcheint ein gutmütiger Menſch zu ſein,“ 
miſchte ſich die Baronin ins Geſpräch. „Unſerm 
Mäuschen hat er auch ſchon mal aus der Falle 
geholfen, als deſſen Weihnachtskiſte im litaui⸗ 
ſchen Schnee ſtecken geblieben war.“ 

„Ja,“ ergriff der Offizier das Wort 
wieder, „freilich iſt er ein guter Kerl. Zu 
gut für die Bande. Wenn er Geld hat, haben 
auch andere welches. And es ſollte mich doch 
wundern, wenn ihn nicht von den Leuten 
einige ausnützten.“ 

„Ja freilich,“ ſagte jetzt erregt Marthchen, 


Marthchen 


* 


In der nun folgenden Woche lebte ſich 


guter Menſch. Aber es gibt eben überall ſo⸗ [Martha Wedemann immer beſſer ein in den 


(Obererſaßzgeſchäft.) Mit. 


verkaufle ſein Grundſtück für 59 000 Mark an Rentier 
Janke aus Borken. 

„Graudenz, 20. Juni. (Eine Verſammlung pol⸗ 
niſcher Beſitzer) hat am Dienstag im polniſchen 
Vereinshauſe ſtattgefunden. Von den 101 polniſchen 
landwirtſchaftlichen Vereinen Weſtpreußens mit 
5411 Mitgliedern waren etwa 500 Delegierte er⸗ 
ſchienen, darunter einige Geiſtliche. Dieſe Organi⸗ 
ation der landwirtſchaftlichen Vereine beſteht in 
A ſchon etwa 50 Jahre. Der älteſte 
Verein iſt in Rheden, der im Jahre 1866 gegründet 
wurde. Eröffnet wurde die Verſammlung durch den 
ſtellpertretenden Vorſitzer Rittergutsbeſitzer von 
Dzialowski aus Mgowo. Als Vorſitzer der 
Verſammlung wurde Rittergutsbeſitzer von Doni⸗ 
mirski aus Buchwalde und als deſſen Stell⸗ 
vertreter Propſt Pelka aus Grabowo gewählt. 
Einen ausführlichen Bericht über die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereine erſtattete deren Vorſitzer Herr 
Janta⸗Polczynski aus Wyſoka, über die Kaſſen⸗ 
verhältniſſe berichtete Rittergutsbeſitzer von Do⸗ 
nimirsti aus Kl. Ramſau. Pfarrer Prepit 
Bolt empfahl die Gründung von „Rolniks“ (Ein⸗ 
kaufsgenoſſenſchaften)) auch wurde die Teilnahme 
der polniſchen Jugend an der Winterſchule empfoh⸗ 
len. Nach der Sitzung wurde eine gemeinſame 
Dampferfahrt auf der Weichſel unternommen, nach 
der ein gemeinſames Feſteſſen, an dem ſich etwa 
150 Perſonen beteiligten, ſtattfand. . 


ER 


e Freyſtadt, 20. Juni. (Beförderung. Renovie⸗ 
rung.) Landwirtſchaftslehrer Orth von der Winterſchule 
iſt vom 1. Juli ab zum Direktor der landwirtſchaft⸗ 
lichen Winterſchule in Waldbröl, Rheinprovinz, er⸗ 
nannt. — Mit den Renovierung der evangelifchen Kirche 
iſt begonnen. Zunächſt ſoll der 1696 von Otto Friedrich 
von der Groeben geſtiftele Altaraufſatz, ein Schnitzkunſt⸗ 
werk ſeltener Art von einem Berliner Kunſtmaler, nach⸗ 
dem noch das Gutachten des Provinzialkonſervators 
eingeholt worden iſt, neu gemalt werden. 

Flatow, 17. Juni. (Mißſtänden in einigen 
hieſigen Fleiſchereibetrieben) iſt man auf die Spur 
gekommen. Bei einer Reviſion durch den Kreis⸗ 
tierarzt wurde an drei Stellen verdorbenes Fleiſch 
gefunden. 


Dt. Krone, 20. Juni. (Offentliche Belobigung.) 
Der Eigentümer Albert Ziebarth aus Königs⸗ 
gnade, Kreis Dt. Krone, hat am 1. März d. Is. 
mehrere Perſonen mit Mut und Entſchloſſenheit 
und nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode 
des Ertrinkens in dem Boethin⸗See gerettet. Der 
Herr Regierungspräſident bringt diefes belobigend 
zur öffentlichen Kenntnis. 

Dirſchau, 19. Juni, (Tödlicher Unfall.) Der 
Dachdecker Lubiſewski aus Subkau war geſtern 
früh auf dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Kreicke 
in Baldau mit Dachdeckerarbeiten beſchäftigt. Er 
ſtürzte dabei ab und zog ſich derartige innere 
Verletzungen zu, daß er, der „Dirſch. Ztg.“ zus 
folge, kurz nach ſeiner Einlieferung in das hieſige 
Vincenz⸗Krankenhaus ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen iſt. 

Danzig, 20. Inni. (Verſchiedenes.) Die Be⸗ 
ſichtigung des erſten Leibhuſaren⸗Regiments durch 
den Kaiſer iſt nunmehr definitiv auf den Vor⸗ 
mittag des 8. Juli feſtgeſetzt worden. Der Auf⸗ 
enthalt des Kaiſers in Danzig wird ſich nach den 
neueſten Beſtimmungen auf verhältnismäßig nur 
kurze Zeit erſtrecken. Der Kronprinz wird dem 
Kaiſer am Vormittag das erſte Leibhuſaren⸗Re⸗ 
giment auf dem großen Exerzierplatz vorſtellen. 
— Am Montag, den 8. Juli, hält der Nordoſt⸗ 
deutſche Verein für Pfychiatrie und Neurologie 
in Danzig ſeine Jahresverſammlung ab. — Die 


Haushalt der Frau Baronin Lukajin. Frau 
Baronin ſelber wollte diesmal nicht an das 
Sprichwort vom neuen Beſen glauben. Sie 
freute ſich über das ruhige Arbeiten des Mäd⸗ 
chens, über ſeine Aufmerkſamkeit und Umſicht, 


auch über die Sauberkeit und den Geſchmack 


bei der Schneiderei. Vor allem aber machte 
das geſetzte, geſchloſſene, an Sicherheit immer 
mehr zunehmende Auftreten ihres Fräuleins 
einen vorzüglichen Eindruck. Gern überſah ſie 
einige geſellſchaftliche Unkenntniſſe und Unge⸗ 
ſchicklichkeiten, zumal ſie bemerkte, wie Marth⸗ 
chen) ſcharf beobachtend auch unauffällige 
Winke und Andeutungen auffaßte und ſich 
Mühe gab, durch Abſehen zu lernen. 

Verhältnismäßig ſpät war eine ergebene 
Antwort des befragten Heimatpfarrers ein⸗ 
gegangen. Dieſe beſtätigte bezüglich der Her⸗ 
kunft die Ausſagen des Mädchens. Als Grund 
des Wegganges werde allgemein die Abwei⸗ 
ſung eines Freiers, eines wohlhabenden 
Mannes von tadelloſem Ruf, und ein dadurch 
herbeigeführter Zerfall mit den Eltern ange⸗ 
ſehen. Die Wirtsleute ſeien in dieſer Ange⸗ 
legenheit unzugänglich; aus welchem Grunde 
das Mädchen die Werbung abgewieſen habe, 
ſei gänzlich unbekannt. Im übrigen enthielt 
der Brief nur Lob des Pfarrkindes. 

Frau Baronin verbarg den Brief, nachdem 
ſie ihn aufmerkſam geleſen hatte, im Schreib⸗ 
tiſche. Während ſie das Fach abſchloß, ging ihr 
ein Umſtand durch den Sinn, auf den fie ja 
nicht erſt durch den Brief aufmerkſam gemacht 
war: es war zu verwundern oder anzuerken⸗ 
nen, daß eine Wirtstochter ein ſo ſittſames 


Mädchen war. Es ſetzte das einen ſtarken Ge⸗ 
halt an ſittlicher Feſtigkeit voraus. Indeſſen, 
das junge Mädchen barg nach den Andeutun⸗ 
gen des Schreibens, jedenfalls ein Geheimnis 


Vorträge der Zuwathsſteuer, die Herr Regie⸗ 

rungsrat Cuno aus den Reichsſchatzamt halten 

wird, finden im Auditorium maximum der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule ſtatt. Sie beginnen Dienstag, 
en 25. Juni, vormittags 11½ Uhr. — Der 

Verein Danziger Zahnäczte hat in ſeiner letzten 
Sitzung den Beſchluß gefaßt, die Einführung einer 
ſyſtemaliſchen Zahnpflege in den Danziger Volks⸗ 
ſchulen in die Wege zu leiten. — Der Ausſtand 
der Chauffeure bei der Automobil⸗Fuhrgeſellſchaſt 
m. b. H. iſt, wie die Firma heute mitteilt, ſchon 
am Dienstag Abend wieder beigelegt geweſen, 
ſodaß der Betrieb der Geſellſchaft in alter be⸗ 
währter Weile aufrecht erhalten iſt. — Freiwillig 
in den Tod gegangen iſt geſtern Morgen die 18 
Jahre alte Meta Litzbarski aus Lauental. In 
der Nähe der Waggonfabrik fanden Paſſanten 
ein Jackett und einen Hut, in dem ſich ein Zettel 
befand, daß ſie freiwillig aus dem Leben ſcheiden 
wolle. Gegen 10 Uhr abends wurde denn auch 
die Leiche gefunden und geborgen. Was die 
Lebensmüde in den Tod getrieben hat, iſt bisher 
nicht bekannt. 

Hela, 19. Juni. (Fiſchfang.) Mit Eintritt 
der warmen Witterung hat die Dorſcheinfuhr 
aufgehört. Es wurden in der Zeit vom 1. Ok⸗ 
tober bis 15. Juni 3300 Zentner Dorſche in 41 
Motor» und Segelfahrzeugen von Dänemark hier 
eingeführt. An friſchen Heringen wurden von 
den Helenſer Kuttern in vergangener Woche elwa 
4000 Schock an den Danziger Markt gebracht. 
Der anfangs der Woche herrſchende Sturm hielt 
ſämtliche Kutter im Hafen zurück. Heute wurde 
zum erſten Male in dieſer Woche auf den Fang 
gefahren. 2 

Braunsberg, 18. Juni. (Eine aufregende 
Szene ſpielte ſich in der Nähe der Damenbade⸗ 
anſtalt ab. Dort ſprang ein anſcheinend nicht 
ganz nüchterner Schneidergeſelle vollſtändig an⸗ 
gekleidet in die Paſſarge, wurde von dem an 
dieſer Stelle reißenden Strom über den nahen 
Überfall des Fluſſes geriſſen und verſchwand zum 
Entſetzen der Zuſchauer in der Tiefe. Bald da⸗ 
rauf wurde er jedoch von der Strömung an das 
andere Ufer des Fluſſes getrieben und troltete 
heimwärts. Die Selbſtmordgedanken, zu denen 
ihn eine Rüge ſeines Meiſters getrieben hatten, 
waren ihm vergangen. 

Lyck, 19. Juni. (Zu dem von uns mitge⸗ 
teilten tödlichen Unglücksfall), bei dem ein Knabe 
von einem Pferde zu Tode geſchleift wurde, iſt 
nachzutragen, daß die Mutter infolge des er⸗ 
littenen Schrecks nur in eine todesähnliche Ohne. 
macht gefallen war und ſich ſpäter wieder erholt 
hat. Die „Lyck. Ztg.“ berichtet über das Vor⸗ 
kommnis: Der zehnjährige Sohn Wilhelm des 
Beſitzers Lokowandt holte ein Pferd vom Felde. 
Er beſtieg es und wickelte ſich die Kette mehrfach 
um das Handgelenk und um den Arm. Unter⸗ 
wegs ſcheute das Tier und warf den Jungen ab, 
indem es ihn mitſchleifte, da er ſich nicht von der 
Kette befreien konnte. Der Kopf des unglüd: 
lichen Kindes war total zerſchmettert, und auch 
der ganze Körper war ſtark verſtümmelt, ſodaß 
die Leiche unkenntlich war. 

Inſterburg, 20. Juni. (Verſchobene Hin⸗ 
richtung. Tödlicher Unfall.) Hingerichtet werden 
werden ſollte auf dem Gefängnis hof der Schweizer 
Krutzki aus Goldap, der jeinerzeit feine Frau er⸗ 
ſchoß und deswegen vom Schwurgericht zum 
Tode verurteilt wurde. Die Hinrichtung wurde 
jedoch im letzten Augenblick aus bisher unbe⸗ 
kannter Urſache verſchoben. — In der Bahnhof⸗ 
ſtraße ſtürzte heute früh der auf dem 
Giebel eines Neubaues beſchäftigte Maurerlehr⸗ 
ling Sahmel auf die Straße herab und zog ſich 
einen doppelten Schädel⸗ und Genickbruch zu. Er 
war auf der Stelle tot. 

Gumbinnen, 20. Juni. (Jubiläum des Ulanen⸗ 
regiments Graf Dohna.) Am heutigen 20. Juni, 
dem großen Tage von Namur, können die 
preußiſchen Dohna⸗Ulanen (Ulanenregiment Graf 
Dohna Oſtpr. Nr. 8) auf ein 100 jähriges Ve⸗ 
ſtehen zurückblicken. Die Stadt Gumbinnen ſchickte 
— . — ——— 
bei ſich; vielleicht eine üble Erfahrung, die ihre 
Lebensauffaſſung zu einer für ihr Alter un⸗ 
gewohnt ernſten geſtempelt hatte, ſoweit man 
bei ſolch einem jungen Dinge von einer abge⸗ 
ſchloſſenen Lebensanſchauung reden konnte. 
Leicht konnten auch die widrigen Verhältniſſe 

der jüngſten Zeit die Stimmung vorüber⸗ 

gehend niedergedrückt haben. Frau Baronin 
beobachtete ihren Schützling weiter. 


Anterdeſſen nahm Marthchen ſelbſt wahr, 


wie ſich ihr körperliches Befinden von Tag zu 
Tag hob. Sie fühlte ſelbſt, wie ihr Gang 
immer elaſtiſcher wurde, die Glieder, die doch 
voller wurden, kamen ihr leichter vor; und 
obendrein ſpürte ſie eine Luſt, ſich zu regen 
und eine Schaffensfreude, wie nie zuvor. Ein 
ordentlicher Unternehmungsgeiſt lebte in ihr 
auf. Sonſt unüberwindlich ſcheinende Hinder⸗ 
niſſe waren ihr jetzt nichts mehr als ein kleiner 
Amweg, etwas Ungewöhnliches, aber keines⸗ 
wegs Unmögliches. 

Immer wieder entzückte ſie der Gedanke, 
dem Ernſt ſo nahe zu ſein. Jeden Abend 
dankte ſie Gott, daß er ſie in ihrer Herrin eine 
zweite Mutter, mehr als das noch, hatte 
finden laſſen. 

Jeden Morgen bat ſie ihn, daß er ſie nicht 
hochmütig werden laſſe, denn mehr und mehr 
fühlte ſie, wie ſie in die neuen Verhältniſſe 
hineinwuchs. Es war ihr ſelbſt mitunter 
ängſtlich, daß ſie noch gar keine Sehnſucht nach 
der Heimat verſpürt hatte. Dort ſchien ihr 
alles kahl und kalt, hier traulich und warm. 
Sie riß ſich ſelbſt aus behaglichen Träumen 
durch die Erinnerung an den Rekruten. Ja, 
ſie legte ſich dieſem zuliebe freiwilliges Faſten 
auf, verzichtete auf manche Bequemlichkeit, auf 
manchen gebotenen Genuß mit der Entſchuldi⸗ 
gung, nicht daran gewöhnt zu ſein. Und Frau 


ſich an, die Feier würdig zu begehen. Gumbinnen 
hat Feſtgewand angelegt. 
Kameraden aus allen Richtungen der Windroſe 
iſt eine ſtattliche Korona erleſener Ehrengäſte ein⸗ 
getroffen, u. a. Fürſt zu Dohna⸗Schlobitten, der 
kommandierende General des 1. Armeekorps von 
Kluck, Diviſionskommandeur v. Below, eGneral⸗ 
major Freiherr v. Kapherr. Die Jubelfeier 
wurde geſtern eingeleitet durch eine Begrüßung 
der ehemaligen Regimentsangehörigen durch den 
Regimentskommandeur, Oberftleutu. Schöler, auf 
dem Kaſernenhofe der Ulanen; daran ſchloß ſich 
ein Feſtbankett im Offizierkaſino. Den Glanz⸗ 
punkt der Feier bildete heute früh die Regiments⸗ 
parade zu Pferde. Eine vielhundertköpfige Menge 
wohnte dem intereſſanten militäriſchen Schauſpiele 
bei. Nachmittags fanden auf dem Kaſernenhof 
exquiſite Reiteraufführungen ſtatt. Zu dem Ju⸗ 
biläum ſind zahlreiche Ehrengaben geſtiftet, von 
den ehemaligen Offizieren des Regiments ein 
wertvolles Schlachtgemälde. Die Städte Gum⸗ 
binnen und Elbing widmeten dem Jubelregiment 
beſonders koſtbare Angebinde. Das Geſchenk der 
Stadt Elbing, ein koſtbarer Ehrenbecher, trägt 
die Inſchrift: „Dem Ulanen⸗Regiment Graf zu 
Dohna zu feinem 100 jährigen Regiments⸗Jubi⸗ 
läum gewidmet von ſeiner ehemaligen Garniſon⸗ 
ſtadt“. Eine Sammlung von ehemaligen Regi⸗ 
mentsangehörigen zur Unterſtützung bedürftiger 
Kameraden hat 1500 Mark gebracht. I 


Tilſit, 20. Juni. (Ein Drama an der Grenze.) 
Vor einigen Tagen ſpielte ſich an der ruſſiſchen 
Grenze bei Schmalleningken ein blutiges 
Drama ab. Dort wollte eine größere Anzahl Per⸗ 
ſonen, die unter einem Führer ſtanden und nach 
Amerika bezw. Auſtralien auszuwandern gedachten, 
nach Deutſchland die Grenze überſchreiten. Sie 
hatten zu dieſem Zwecke bereits mit dem auf Poſten 
ſtehenden Grenzſoldaten ein Abkommen getroffen, 
das dahin gehen ſollte, ſie unbemerkt gegen ein 
gutes Entgelt die Grenze paſſieren zu laſſen. Da 
aber genau zu dieſer Zeit ein Wechſel des Poſtens 
eintreten mußte, forderte der noch Dienſt habende 
Soldat den Führer auf, noch zu warten und ſich 
ſicherheitshalber mit dem nächſten Poſten in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Nach der Ablöſung verſteckte fi 
der frühere Poſten hinter einem Gebüſch, um von 
hier aus die Vorgänge weiter zu beobachten. Er 
ſcheint jedoch mittlerweile ſich der Schwere feines 
Dienſtvergehens erinnert zu haben, denn plötzlich 
trat er aus ſeinem Verſteck hervor, um ſeinen ihn 
ablöſenden Kameraden umzuſtimmen. Da auch 
dieſer inzwiſchen gegen Geld und gute Worte mit 
der geplanten Grenzüberſchreitung einverſtanden 
war, bat er ſeinen Kameraden, dieſesmal noch ein 
Auge zuzudrücken, da ſie ſich doch ſonſt beide unglück⸗ 
lich machen würden. Der bereits abgelöſte Poſten 
gab nun ſofort zur Requirierung einer Wache einen 
Alarmſchuß ab. Der dienſthabende Poſten befürch⸗ 
tete nun, ſeines Vergehens überführt zu werden. 
Da er eine größere Freiheitsſtrafe vorausſah, lud 
er ſein Gewehr und ſchoß den verräteriſchen Kame⸗ 
raden nieder. Ein zweiter Schuß auf den bereits 
mit dem Tode Ringenden beſiegelte ſein Schichſal. 
Der Poſten forderte nun die Auswanderer auf, 
ſchnell über die Grenze zu laufen, richtete dann 
eine Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch 
einen Schuß in die Bruſt. Als die alarmierte 
Grenzwache erſchien, waren die Überläufer auf 
deutſchem Boden bereits in Sicherheit. 

Aus Oſtpreußen, 17. Juni. (Oſlpreußen in 
der Viehzucht voran!) Nicht lange mehr wird 
es dauern, dann ſteht Oſtpreußen hinſichtlich der 
Zahl ſeines Rindviehbeſtandes allen anderen 
Provinzen voran, denn in keiner Provinz nimmt 
dieſer Beſtand ſo gewaltig zu. Noch vor zwei 
Jahren zählte Schleſien weitaus am meiſten Vieh; 
nämlich 1 578 554 Stück, Hannover 1 265 000 
und Ostpreußen 1202858. Im nächſten Jahre 
nahm dann der Viehbeſtand in Schleſien um 
5000, in Hannover um 3000, in Oſtpreußen aber 
um 44 000 Stück zu. — Auch der Schweinebe⸗ 
ſtand hat im letzten Jahre in Oſtpreußen ſehr 
zugenommen, nämlich um 140 000 Stück, während 
er ſich in Schleſien in dem gleichen Zeitraum ſo⸗ 
gar um 20 000 Stück verringerte. In Hannover 
allerdings, dem klaſſiſchen Land der Schweine⸗ 
zucht, betrug die Vermehrung 260 000 Stück. 


=: 


Baronin, die den letzten Beweggrund nicht 
ahnen konnte, gewann förmliche Achtung vor 
der Willensſtärke des einfachen Mädchens, das 
bei allem gebotenen Entgegenkommen nicht 
ſeine Herkunft und die ihm gebührende Stel⸗ 
lung vergaß, nicht vergaß, was ſie geweſen 
war, was ſie war, und was — ſie einſt werden 
würde. 

Dieſer letzte Gedanke, der Gedanke, von 
dieſem Mädchen einmal doch ſcheiden müſſen, 
ſtimmte die alte Dame ganz traurig, und an 
trüben Schneetagen quälte ſie ſich mit Erwä⸗ 
gungen, welcher Umftand ihr das Mädchen 
einmal entführen werde. Von allen wäre ihr 
noch der liebſte ihr eigener Tod geweſen. Sie 
verhehlte ſich's nicht in dieſen Tagen: ſie hatte 
das junge Mädchen ins Herz geſchloſſen, ob⸗ 
ſchon Marthchen doch vor wenig mehr als einer 
Woche erſt ihr Haus betreten hatte. — 

„Haben Sie ſich ſchon einen Plan zurecht⸗ 
gelegt, nach dem Sie Ihren Ausgehetag zu⸗ 
bringen wollen? Von drei Uhr an ſind Sie 
frei!“ ſagte Frau Baronin Lukajin am 
Sonntag nach Tiſch zu Marthchen. 

„Ach, ich weiß noch garnicht ...“ erwiderte 
dieſe unſchlüſſig. In der Tat, ſie wußte noch 
garnicht, wie ſie es anfangen ſollte, dem Ernſt 
Hagedorn auf möglichſt unauffällige Weiſe zu 
begegnen. Am liebſten hätte ſie ihn irgendwo 
beobachtet und belauſcht. Aber wie das an⸗ 
fangen? | N 

„Nun, da will ich Ihnen einen Vorſchlag 
machen,“ hob die alte Dame freundlich an. 
„Bei dem herrlichen Wetter unternehmen Sie 
am Nachmittag einen Spaziergang in den 
Park. Wiſſen Sie Beſcheid? Hier gleich an 
unſerm Hauſe rechts hin, dann ſehen Sie ſchon 
den Eingang, eine Brücke und rieſige Bäume. 
[Na! Und am Abend empfehle ich Ihnen, in 


Neben über tauſend M 


Hohenſalza, 18. Juni. (Rübenverziehen mit 
uſik.) Zu welchen Mitteln oft gegriffen wird, 
um die Konkurrenz aus dem Felde zu ſchlagen, 
zeigt nachſtehender Fall. Ein in der Nähe von 
Slonsk gelegenes Gut konnte nicht genügend 
Kinder zum Rübenverziehen erhalten. Da kam 
der Verwalter auf einen guten Gedanken. Er 
beſtellte Muſik und kaufte im Gaſthauſe 5 Pfund 
Bonbons, um ſie unter die Kinder zu verteilen. 
Der Erfolg blieb natürlich nicht aus, und luſtig 
ging's mit vollen Wagen zum Felde hinaus, 
denn welches Kinderherz widerſteht ſolchen 
Lockungen. 

d. Stralkowo, 20. Juni. (Neue Landgemeinde.) 
Bisher zum Gutsbezirk Ezeszewo gehörige rund 553 
Hektar große Parzellen ſind von dieſem abgezweigt und 
bilden eine ſelbſtändige Landgemeinde mit dem Namen 
„Meinitz“. Der Name des Gutsbezirks Czeszewo iſt in 
„Warthewald“ umgewandelt. 

d. Strelno, 20. Juni. (Leichenfund.) Tot auf⸗ 
gefunden wurde auf dem Wege Pomiany⸗Woyein der 
Arbeiter Luszynski aus Pomiany. Die Todesurſache 
iſt aut nicht e 68 8 Sol 

nin, 19. Juni. eſitzwechſel.) er Holz⸗ 
ändler Kloſowski verkaufte die am Markt gelegene 
ampfmühle an den Mühlenbeſitzer Eichler aus 
Kolmar i. P. für 75 000 Mark. Kloſowski erſtand 
die Mühle vor etlichen Monaten vom Gutsbeſitzer 
Cohn für 63 000 Mark. 

Poſen, 17. Juni. (Verſchiedenes.) Sicherem 
Vernehmen nach wird der angekündigte Beſuch des 
Kultusminiſters von Trott zu Solz in der Stadt 
und Provinz Poſen nunmehr beſtimmt vom 24. bis 
28. Juni ſtattfinden. Der Beſuch des Miniſters gilt 
am 25. Volksſchulen und Lehrerſeminaren in den 
Kreiſen Goſtyn und Liſſa, am 26. ſolchen des Kreiſes 
Wongrowitz. Am 27. und 28. wird der Miniſter 
Volksſchulen in Poſen beſichtigen, Beſuche ab⸗ 
ſtatten uſw. — Geſtern wurde von Kriminalbeamten 
das Zimmer des Dienſtmädchens Joſepha Rataj⸗ 
Sal, Breslauerſtraße 9, durchſucht und unter der 
Matratze ihres Bettes die Leiche eines neugeborenen 
Kindes weiblichen Geſchlechts vorgefunden. Die 
Anglückliche gab an, daß fie am 12. geboren, aber 
ſich in ihrer Verzweiflung nicht zu helfen gewußt 
habe; ſie habe 55 außerſtande geſehen, ein Kind 
u ernähren. ie Haushälterin des Hauſes 

ieſenſtraße 18, verehelichte Marianna Urbaniak, 
wurde geſtern früh im Hofe dieſes Grundſtücks 
ſchwer verletzt aufgefunden; ſie iſt bald darauf ge⸗ 
torben. Da bei der Leichenſchau eine Aendern 
e nicht feſtgeſtellt werden konnte, ſondern 
nur eine ſchwere Armverletzung gefunden wurde, 
wurde die Leiche beſchlagnahmt und dem Stadt⸗ 
krankenhaus überwieſen. Es liegt dringender Ver⸗ 
dacht vor, daß ſich die Frau aus dem zweiten Stock 
des Hauſes, wo ihre Schuhe ſtanden, in den Hof 
hinabgeſtürzt hat. 

Poſen, 18. Juni. (Die Ortsgruppe Poſen des 
deutſchen Wohlfahrtsbundes) hielt am Sonntag im 
Geſellſchaftshauſe eine Mitgliederverſammlung ab, 
die vom Vorſitzer Buchhändler Nölte mit einer 
Anſprache eröffnet wurde. Er teilte mit, daß der 
Bundesvorſtand den Berufsgenoſſenſchaftsſekretär 
Nachtigall zum Bundesvorfitzer gewählt habe. 
Der Geſchäftsführer Teutenberg erſtattete ein⸗ 
gehend Bericht über die Lotterieabrechnung und die 
de finanzielle Lage des Bundes. Bei 
der letzten Lotterie ſind 17 420 Loſe verkauft worden, 
der Reingewinn ſtellt ſich auf 4199,79 Mark, davon 
jind 1900 Mark bereits an unterſtützungsbedürftige 
Mitglieder ausgezahlt worden; der Etat hat von 
dem erzielten Gewinne 3000 e 1 
für dae e Mitglieder beſtimmt, ſoda 
dieſen noch 1100 Mark zufließen. Der augenblick⸗ 
liche Kaſſenbeſtand beträgt 1800 Mark, auf Poſt⸗ 
ſcheckkonto liegen außerdem 4300 Mark, und im Juli 
werden nach Eingang der Mitgliederbeiträge rund 
30 000 Mark Barvermögen vorhanden ſein. Bis 
um 18. Juni 1912 waren an Sterbegeldern 135 000 

ark ausgezahlt. Schulden hat der Bund nicht 
mehr. Die Verſammlung nahm hiervon mit großer 
Genugtuung Kenntnis. 

Poſen, 19. Juni. (Zur Verhaftung des Bureau⸗ 
vorſtehers von Komorowski) wird noch gemeldet: 
Der Defraudant erſchien in Warſchau Anfang 
Februar. Er lebte auf großem Fuße und genoß 
das Leben in vollen Zügen. Obwohl er die in 
Warſchau beſtehende Kolonie der Poſener gern ge⸗ 
mieden hätte, ganz von ihr ausſchließen konnte er 
ſich aber doch nicht; deshalb ſuchte er nur Fühlung 
mit ihren hervorragendſten Repräſentanten, ins⸗ 
beſondere mit einem ſchon bejahrten, ſehr gut⸗ 


den Jungfrauenverein zu gehen, da Sie noch 
keinen Anſchlußan paſſende junge Mädchen haben, 
und Sie wollen doch Ihr Daſein nicht immer 
mit einer alten Dame teilen,“ — ſie lächelte 
— „werden Sie ſolchen dort am eheſten 
finden.“ 5 

Marthchen ſehnte ſich nicht nach Mädchen⸗ 
geſellſchaft. Man ſah ihr an, daß der Vor⸗ 
ſchlag nicht ſehr nach ihrem Sinne war. 

„Oder wollen Sie etwas anderes, ſo kön⸗ 
nen Sie ja auch einmal ins Theater gehen.“ 


„Ich will mir's überlegen!“ meinte 
Marthchen. 
Am Nachmittag ſchlenderte Marthchen 


durch den Park. Auf den weiten Raſenflächen 
glitzerte der Schnee. Der kleine Fluß wand ſich 
in zahlreichen Windungen träge und dunkel. 
Alte Damen und Herren wanderten würdevoll 
die breiten Wege. Junge Damen und Herren 
huſchten und eilten lachend auf ihnen vorüber. 
Kahl vagten die dürren Aſte gegen den weiß⸗ 
lich⸗blauen Himmel. In der Ferne zwiſchen 
den Stämmen der Baumrieſen und im Geäſte 
ſchwebte ein bläulicher Hauch. Die Sonne be⸗ 
leuchtete die nahe Landſchaft mit einem gol⸗ 
denen Schimmer, aber ſie war nicht imſtande, 
den Froſt des leichten, ſchneidigen Windes zu 
mildern. N 

Marthchen verſpürte ein unbehagliches 
Fröſteln, und ſie kam ſich hier recht fremd, recht 
einſam vor. ö 

Einmal nur war es ſie heiß überlaufen. 
Sie hatte aus der Ferne einige Ulanen ent⸗ 
gegenkommen ſehen. Schon von weitem aber 
erkannte ſie fremde Geſichter und ſchaute mit 
der gleichgiltigſten Miene von der Welt an 
den Soldaten vorüber. i 

Sie promenierte nicht lange und huſchte, 
ſich ſchüttelnd, in ihr warmes Zimmerchen. 


Mark zur e e männer und Geſchichtsſchreiber. 


mütigen Rentier von Radonski, dem er ſich als 
Graf Johann Komorowski vorſtellte. Nach einiger 
Zeit verſchwand er wieder. Anfang des Frühjahrs 
kam ein Herr aus Rogaſen nach Warſchau. Ge⸗ 
ent ek erzählte er im Kreiſe der Poſener auch 
von den Anterſchlagungen, die K. gemacht hatte. 
Sofort war man ſich darüber einig, daß der angeb⸗ 
liche Graf der Defraudant jei. Im Gegenſatz zu 
früher genießen die Poſener bei den Warſchauer 
Geſchäftsleuten und Induſtriellen einen ſchlechten 
Ruf, weil zahlreiche Poſener viele Schurkenſtreiche 
verübt haben. Um ſolche räudige Schafe fern zu 
halten ünd unſchädlich zu machen, geht die War⸗ 
ſchauer Kolonie der Poſener ſcharf gegen jedes 
zweifelhafte Individuum vor und beſchloß deshalb 
auch, den Grafen unſchädlich zu machen. Beſonders 
at ſich hierbei ein Herr Pawlowski hervorgetan. 
Jzährend der Pfingſtfeiertage nahm er Urlaub, 
fuhr nach Poſen und erkundigte ſich dort beim 
Juſtizrat von Glembocki über den Fall. Vor 
kurzem kam von Komorowski aus Wloclawek wieder 
nach Warſchau, ſuchte die früher beſuchten Lokale 
auf und lebte wie vordem auf großem Fuße. Dies⸗ 
mal legte er ſich aber den Namen Henryk Zborowski 
bei. Zu gleicher Zeit hielt ſich vorübergehend der 
Kunſtmaler Gendzierski aus Gollubien in Warſchau 
auf; dieſer erkannte den Komorowski ſofort. Nach⸗ 
dem Pawlikowski noch ermittelt hatte, wo Komo⸗ 
rowski wohnt, begab er ſich nach dem deutſchen 
Konſulat, mit deſſen Hilfe der Defraudant feſtge⸗ 
nommen wurde. K. hat im ganzen 30 000 Mark 
unterſchlagen. 3 . 1 
Landsberg a. W., 19. Juni. (Eine Wind⸗ 
hoſe) hat im Kreiſe Friedeberg (Neumark) be⸗ 
ſonders im Dorfe Altgurkowsbruch ungeheuren 
Schaden an Gebäuden, Gärten und Feldern an⸗ 
gerichtet. 5 
Aus Pommern, 17. Juni. (Jubiläum.) Im 
Im Jahre 1915 werden Neuvorpommern und die 
Inſel Rügen den Tag der 100 jährigen Zugehörig⸗ 
keit zu Preußen feierlich begehen. Unter dem 
Vorſitz des Regierungspräſidenten Blohmeyer in 
Stralſund haben die Landräte der Kreiſe Greifs⸗ 
wald, Grimmen, Franzburg, Stralſund und Rügen 
den Beſchluß gefaßt, zur Feier dieſes Ereigniſſes 
in Greifswald ein Säuglingsheim und in Stral⸗ 


ſund eine Lungenheilſtätte zu errichten. Das 
Säuglingsheim wird etwa 100 000 Mark, die 
Lungenheilanſtalt 60.000 Mark koſten. Die 


Städte Greifswald und Stralſund bringen je 
10 000 Mark auf, während jeder beteiligte Kreis 
28 000 Mark beiträgt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 22. Juni. 1911 Feierliche 
Krönung des engliſchen Königspaares in der Weſt⸗ 
minfterabtei zu London. 1910 f Marie, Fürſtinmutter 
zu Wied. 1906 Krönung des norwegiſchen Königs⸗ 
paares zu Drontheim. 1901 f Frau Mathilde Weber, 
Vorkämpferin auf dem Gebiete der Frauenbeſtrebungen. 
1897 + Profeſſor Franz Ritter von Rziha zu Semme⸗ 
ring, Erfinder des nach ihm benannten Tunnelbau⸗ 


ſyſtems. 1887 7 Eugenie John⸗Marlitt, bekannte 
Romanſchriftſtellerin. 1870 * Prinzeß Friedrich von 
Sachſen⸗Meiningen. 1815 Abdankung Napoleons I. 


1740 Friedrich des Großen Toleranz⸗Ordre. 1633 
Galileo Galilei ſchwört in Rom die koppernikaniſche 
Lehre ab. 1527 f Niccolo die Bernardo dei Machia⸗ 
velli zu Florenz, einer der größten italieniſchen Staats- 
1476 Schlacht bei 
Murten, Sieg der Schweizer über Karl den Kühnen. 
1276 7 Papſt Innocenz V. 


Thorn, 21. Juri 1912. 


— Die Verlegung des Ober landes⸗ 
geriäts,) wie ſie von Danziger Kreiſen aus ans 
geregt iſt, bildet in Marienwerder, dem jetzigen 

itze dieſer Behörde, erneut den Gegenſtand leb⸗ 
he ter e So ſchreiben jetzt die „Neuen 
Weſtpreußiſchen Mitteilungen“ folgendes: „Unter 
unſeren Mitbürgern ſcheint wenig Klarheit darüber 
zu herrſchen, wer über die Verlegung eines Ober⸗ 
landesgerichts zu beſtimmen und dabei mitzureden 
at. Aurichtig iſt beſonders die vielfach verbreitete 
nnahme, der Juſtizminiſter habe allein darüber 
u beſtimmen. ie Sitze und Bezirke der Ober⸗ 
and l werden durch Geſetz beſtimmt, können 
alſo auch nur in dieſer Form, d. h. mit Zuſtimmung 
des Landtags, abgeändert werden. Ehe aber der 
Entwurf eines ſolchen Geſetzes dort eingebracht 


Frau Baronin hatte Beſuch erhalten, wie 
Emma ihr zugeflüſtert hatte —. Trotz allem 
Nachdenken wollte ſich dem Marthchen kein 
Weg zeigen, der ſie mit Ernſt zuſammenführen 
konnte. Schließlich überließ ſie, wenn auch nicht 
gern, dem Zufall die Antwort und enthob ſich 
damit gleichzeitig der hundertmal ſchon begon⸗ 
nenen Berechnung des Dialogs, der ſich bei der 
erſten Begegnung wohl entſpinnen würde. 


Von der Straße herüber leuchtete der 
bleiche Schein des elektriſchen Lichtes. Marth⸗ 
chen ſaß, die Hände um ein Knie geſchlungen, 
und überlegte, wie ſie den Abend zubringen 
ſollte. 


Garnicht jo übel ſchien ihr der Einfall, ſich 
zeitig ins Bett zu legen und wachend zu 
träumen. . 


Aber dann ſchämte fie ſich. Was ſollte Frau 
Baronin denken? Theater? Wie ſollte ſie da 
hineinkommen? Das war ihr alles ſo unge⸗ 
wohnt. Sie entſchied ſich ſchließlich für den Jung⸗ 
frauenverein, von dem ſie ſchon durch jene 
Dame vom roſa Kreuz gehört hatte, daß er 
angenehme Unterhaltung und Gelegenheit zum 
Anſchluß an anſtändige Mädchen böte. 


Frau Baronin vernahm dieſe Entſcheidung 
Marthchens mit freudiger Genugtuung. „SIE 
recht, Kind, Emma kann Sie hinbringen. 
Sehen Sie darauf, daß ſich das Mädchen nicht 
drückt. Sie macht das gern. Heute Abend 
wird Frau Geheimrat Menzer über das 
Frauenleben in Japan Vortrag halten. Sie 
war vorhin hier. Ihr Gatte war erſt im vori⸗ 
gen Sommer in Aſien. Frau Geheimrat wird 
viel Intereſſantes bieten können. Da gehen 


Sie nur ja hin.“ — 8 
f (Fortſetzung folgt.) 


Wird bedarf er der Zuſtimmung des Finanz⸗ 
miniſters, weil dem Staat durch die Verlegung ſehr 
erhebliche Mehrkoſten entſtehen, und des geſamten 
Staatsminiſteriums, weil allgemeine Intereſſen der 
Wohlfahrt, Wirtſchaft und nationalen Erhaltung 
dadurch berührt werden. Zu deren Wahrung werden 
beſonders auch der Oberpräſident und der Regie⸗ 
en befragt. Unſerem Kreiſe und unjerer 
Stadt wird es obliegen, an allen dieſen Stellen die 
nationalen und wirtſchaftlichen Gefahren mit dem 
Nachdruck zur Geltung zu bringen, der ihnen weit 
überragend über die Wünſche der Stadt Danzig, 
alles zu bekommen, was es in der Provinz an 
wichtigen und Nutzen bringenden Staatsinſtituten 
gibt, gebührt.“ 

— (Fußballſport.) Sonntag, den 23. d. Mts., 
begibt ſich die erſte Mannſchaft des Fußballklubs 
„Preußen“ nach Graudenz, um als Meiſter des Süd⸗ 
kreiſes im Bezirk 6 B. R. W. V. gegen den Nordkreis⸗ 
meiſter, Sportklub Graudenz, zum Spiel um die Be⸗ 
zirksmeiſterſchaft anzutrelen. h 

— (Eine ungariſche Geigertruppe) 
wird auf ihrer Weltreiſe auch hier am Montag den 1. 
Juli im „Tivoli“ gaſtieren. Große Abwechſelung in 
Muſik, Solo⸗ und Chorgeſang, außerdem choregraphi⸗ 
ſche Genſiſſe werden uns gebolen. Bezaubernd reich an 
Lichteffekten und Verwandlungen iſt die Aufführung: 
Ein Märchen aus 1000 und eine Nacht. Die Landes⸗ 
trachten, beſonders die der Damen, ſind ſchmuckvoll und 
volkstümlich. Die Truppe hielt einen wahren Triumph⸗ 
zug durch die Schweiz, die Niederlande, Frankreich ꝛc. 

— (Strafkammer.) Den Vorſitz führte in 
der heutigen Sitzung Herr Geheimer Juſtizrat Land⸗ 

erichtsdirektor Graßmann; als Beiſitzer fungierten 
ie Herren Landrichter Heyne, Erdmann, Dr. 
Mielke und Aſſeſſor Dr. Lougear. Die Anklage 
vertrat Herr Aſſeſſor Dr. Sackſofsky. Wegen 
Diebſtahls hatten ſich der Schneidermeiſter 
Stanislaus Kwiatkowski aus Schönſee und der 
Arbeiter Theodor Reinhold aus Elſanowo zu ver⸗ 
antworten. In. der Nacht zum 24. Januar ſtahlen 
die beiden Angeklagten aus einem verſchloſſenen 
gon des Stadtbahnhofs Schönſee einen Sack 
Gerſte. Kwiatkowski löſte die Plombe des Wagens, 
während Reinhold Poſten ſtand. Am nächſten Tage 
ſuchten die Diebe den Sack, der etwa 2 Zentner 
Gerite enthält, beim Mehlhändler Baumann in 
Schönſee zu verkaufen. Dieſem kam u Sale ver⸗ 
dächtig vor, ſodaß er die Sache zur Anzeige brachte. 
Dem Polizeiwachtmeiſter Till gelang es, die Diebe 
feſtnehmen zu laſſen. Während Reinhold geſtändig 
war, leugnete Kwiatkowski hartnäckig. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen den letzteren, 
der ſchon vorbeſtraft iſt, 5 Monate, gegen Reinhold 
3 Monate Gefängnis. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte bei Kwiatkowski auf 4, bei Reinhold auf 
3 Mongte Gefängnis. — Eine ganze Reihe von 
Diebſtählen hatte ſich die Aufwärterin An⸗ 
tonie Chofniecki aus Brieſen zuſchulden kommen 
laſſen. Dem Buchhändler Groner ſtahl ſie aus 
einem verſchloſſenen Schrank, den ſie mit einem 
Nachſchlüſſel öffnete, einen Überzieher, einen 
Damenmantel und noch einige andere Kleidungs⸗ 
tüde und Gegenſtände, ferner der Schuhmacherfrau 
elski 2 Schürzen, 1 Kinderhemd und vom unver⸗ 
chloſſenen Trockenboden eine Taille der Frau Neu⸗ 
mann einen Teller und der Frau Brauer 1 Hemde 
und eine Serviette. Da die Angeklagte geſtändig 
war, wurde auf Vernehmung der Zeugen verzichtet. 
Der Staatsanwalt beantragte 2 Monate Ge⸗ 
fängnis. Der Gerichtshof hielt mit Rückſicht 
auf das offene Geſtändnis eine Gefängnisſtrafe von 
2 Wochen und 1 Tag für ausreichend. — Aus der 
aft vorgeführt wurde dann ein gefährlicher Moſſer⸗ 


„ um ſich wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung & verantworten. Es war ber 
Zimmergeſelle rmann Laß aus Brieſen. Am 


29. April traf der Angeklagte mit dem Bauunter⸗ 
nehmer Radtke im Lokale des Kaufmanns Herr⸗ 
mann in Brieſen zuſammen. Längere Zeit unter⸗ 
et ſich beide gang freundſchaftlich, gerieten aber 
chließlich in eine geringfügige Meinungs⸗ 
verſchiedenheit. Als Radtke aufgeſtanden war, um 
an der Tombank mit dem Kaufmann Herrmann 
zu ſprechen, ſprang der Angeklagte von hinten auf 
ihn zu und verſetzte ihm einen Stich mit dem Meſſer 
ins Genick, der eine 10 Zentimeter lange quer⸗ 
liegende Wunde verurſachte. Wegen dieſer un⸗ 
en Roheit beantragte der Staats⸗ 
anwalt 2 Jahre Gefängnis. Gegen den Ange⸗ 
BEER en noch ein weiteres Verfahren wegen 
einer eſſerſtecherei an feinem Schwiegervater. 
Ein Zeuge bekundete, daß ein früherer Fall einer 
Meſſerſtecherei garnicht zur Anzeige gekommen iſt. 
Der Gerichtshof hielt gleichfalls eine exem⸗ 
plariſche Strafe für angebracht und verurteilte den 
Angeklagten zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis. Ein 
er wurde auf die Anterſuchungshaft ange⸗ 
rechnet. 


r Podgorz, 20. Juni. (Schulfeſt.) Heute feierte 
die evangeliſche Schule im Schlüſſelmühler Garten ihr 
Schulfeſt. Liedervorträge unter Leitung des Herrn 
Rektors Loehrke und ein Reigen unter Leitung von 
Fräulein Jaeger fanden großen Beifall. Herr Lehrer 
Berg führte in einer Anſprache aus, daß die Schulfeſte 
ein Bindemittel zwiſchen Eltern und Schule jeien. In 
das zum Schluſſe ausgebrachte Kaiſerhoch wurde jubelnd 
elngeſtimmt. Zu früh brach der Abend herein, welcher 
zum Rückmarſche mahnte. 


e n e für Militär⸗ 
anwärter.) Königliche Eiſenbahndirektion in 
Danzig, Dienſtanfänger für den Bahnwärter⸗ und 
Weichenſtellerdienſt, zunächſt 1100 Mark diätariſche 
Rüßiger Bahn bei der Anſtellung als etats⸗ 
mäßiger Bahnwärter 1100 Mark Jahresgehalt und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß jährlich 150 
bis 480 Mark) oder Dienſtwohnung; das Jahres⸗ 
gehalt der etatsmäßigen Bahnwärter iteigt von 
1100 bis 1300 Mark. — Oliva. Amts⸗ und Ge⸗ 


meindevorſteher, Vollziehungsbeamter und Hilfs⸗ $ 


amtsſergeant, Anfangsgehalt 1300 Mark fährlich, 
ſechs Alterszulagen von je 100 Mark von drei zu 
drei Jahren, Endgehalt 1900 Mark, Wohnungsgeld 
15 Prozent oder freie Dienſtwohnung, Kleidergeld 
100 Mark und ein widerrufliches Fehlgeld von 
48 Mark, die beiden letzteren nicht penſionsberechtigt. 


Thorner Schwurgericht. 

Um 4 Uhr nachmittags begann geſtern die 
letzte Verhandlung der diesmaligen Schwurgerichts⸗ 
periode. Der Andrang des Publikums war unge⸗ 
heuer, ſodaß im Saale eine faſt unerträgliche Tem⸗ 
peratur herrſchte. Aus der Haft vorgeführt wurde 


der hieſige Lademeiſter Friedrich Ehlert. um ſich 
wegen Verbrechens im Amte zu verant⸗ 
worten. Als Verteidiger hatte er Herrn Rechts⸗ 


anwalt Dannhoff. Dem Angeklagten war zur Laſt 
elegt, am 31. März dieſes 1 zwei Fracht⸗ 
rzeſe vernichtet und zwei falſche Begleitſcheine an⸗ 
gefertigt zu haben. Der Angeklagte iſt 57 Jahre 


alt und Beriht eine Familie von ſieben Kindern. 
Nach ſeiner Militärzeit wurde er Gendarm. Dieſe 
Stellung mußte er infolge von Denunziationen, die 
nicht aus der Luft & tiffen waren, aufgeben. Er 
trat dann in den ſſenhahndienſt wo er es bis 
um Lademeiſter brachte. Als ſolcher hatte er auf 
em Hauptbahnhof den A Umladeverkehr zu 
überwachen. Die Frachtbriefe gingen ſämtlich durch 
ſeine Hände, woraus er erſehen konnte. welchen 
Inhalt die einzelnen Kolli hatten. Am 31. März 
waren von Schönſee eine Kiſte mit Wurſt und ein 
Sack mit Fleiſchwaren angekommen mit dem Be⸗ 
ſtimmungsort Berlin. Der Angeklagte vernichtete 
die beiden Frachtbriefe, veränderte die Bezettelung 
der Kolli, ſodaß ſie als Endſtation den Bahnhof 
Thorn⸗Nord hatten, wo der Sohn des Angeklagten, 
der Bahnagent Robert Ehlert, vom 1. April ab 
als alleiniger Beamter angeſtellt war. Statt in 
den Berliner, kamen die Stückgüter nun in den 
Wagen Thorn⸗Mocker. Für Güter, deren Fracht⸗ 
briefe verloren gegangen ſind, werden ſogenannte 
Begleitſcheine aufgrund ihrer Signatur ausgeitellt. 
Jeder Begleitſchein wird durch Durchpauſen in drei 
leichen Exemplaren hergeſtellt. Der Stamm bleibt 
0 der Verſandſtation, ein zweites Exemplar er⸗ 
ält die Empfangsſtation, und das dritte dient zur 
Mittelung an den Empfänger des Gutes Dieſe 
Begleitſcheine ſtellte auf dem Hauptbahnhof ge⸗ 
wöhnlich der Hilfsſchreiber Krüger aus, doch hakte 
dieſe Befugnis auch der Angeklagte, falls jener 
nicht anweſend war. Am 31. März hatte ſich der 
Angeklagte heimlich Formulare verſchafft und 
ſtellte die Formulare aus, vie er mit dem Namen 
Krüger unkerzeichnete. Es wurde mit den Stück⸗ 
gütern nur ein Begleitſchein mitgeſandt während 
der Angeklagte den Stamm und die Mitteilung 
wiederum vernichtete. Der Angeklagte gibt die 
Straftaten zu Warum er den Begleitihein nicht 
mit eigenem Namen, ſondern mit „Krüger“ unter⸗ 
ſchrieben, kann der Angeklagte nicht erklären; er 
will ſich nichts dabei gedacht haben. Aber den 
Zweck des ganzen Manövers gibt er an. daß er 
Gab t 1 5 die Waren würden als herrenloſes 
ut verſteigert werden, und er könnte ſie dann 
etwas billiger erwerben. Sein Sohn habe von dem 
a nicht die geringſte Ahnung gehabt. Der als 
euge und Sachverſtändige vernommene Obergüter⸗ 
vorſteher Fink beſtätigt im allgemeinen die An⸗ 
gun des Angeklagten. Die Kolli, deren Fracht⸗ 
tiefe verloren gegangen ſind, werden als über⸗ 
zähliges Gut auf einem beſonderen Platze aufbe⸗ 
wahrt. Nach der Bezettelung werden die Begleit⸗ 
19 9 5 ausgefertigt, und nun hören die Kolli auf, 
überzähliges Gut zu ſein, und werden wie andere 
Güter weiter verjandt. Da der Angeklagte zwei 
Exemplare des Begleitſcheins vernichtete ſo blieb 
nur noch das eine für die Station Thorn⸗Nord 
übrig. Wenn hier der Beamte das Exemplar auch 
noch unterſchlug, jo hätte der Eiſenbahnverwaltung 
jede Möglichkeit gefehlt, den Verbleih oder die 
Herkunft der Ware feſtzuſtellen. Dem Angeklagten 
it bei feinen Manipulationen nur ein kleiner 
Fehler unterlaufen. Er hat anſcheinend nicht ge⸗ 
wußt, daß Güter auf den Bahnhöfen der Strecke 
nach Scharnau nicht lagern dürfen. So blieben 
denn die beiden Kolli längere Zeit auf dem Bahn⸗ 
hof Thorn⸗Mocker liegen, bis jie ſchließlich, da ſich 
niemand meldete, gem Hauptbahnhof Thorn zurück⸗ 
eſandt wurden. Dem Zeugen, der die Hand» 
ſchriften ſeiner Unterbeamten genau kannte, fiel es 
ſofort auf, daß die Anterſchrift Krügers auf dem 
Begleitſchein nicht echt war. Die Schriftzüge deu⸗ 
teten auf den Angeklagten, was ſich auch beſtätigte. 
Den vom Angeklagten angegebenen Zweck ſeiner 
ndlungen, die Waren zur Verſteigerung zu 
ringen, hält der Sachverſtändige für unwahrſchein⸗ 
lich. Jedenfalls war eine Verſteigerung in Thorn⸗ 
Nord ausgeſchloſſen, da es dort an kaufluſtigem 
Publikum fehle. ahrſcheinlicher iſt es. daß die 
Güter dem Sohne des Angeklagten einfach in die 
Hand geſpielt werden ſollten. Über die allgemeine 
Amtsführung befragt, gibt der Sachverſtändige an, 
daß Ungenauigkeiten vorgekommen ſind und die 
Zuverläſſigkeit zu wünſchen übrig ließ. Auf die 
Vernehmung der weiteren Zeugen 
wurde verzichtet. Wer aber deshalb auf eine 
ſchnelle Erledigung der Sache rechnete, ſah ſich ſehr 
etäuſcht. Es waren verſchiedene Schuldfragen 
e von denen die erſte dem § 348, Abſatz 2 
entnommen war, ob der Angeklagte ſchuldig 105 
als Beamter eine ihm anvertraute oder zugängliche 
Urkunde Vista vernichtet zu haben, in der Ab⸗ 
ſicht, ſich einen Vermögensvorteil zu verſchaffen. 
Die zweite Frage lautete nach § 348, Abſatz 1, ob 
der Angeklagte als Beamter, welcher zur Aufnahme 
öffentlicher Urkunden befugt, innerhalb ſeiner Zu⸗ 
ſtändigkeit vorſätzlich eine rechtlich erhebliche Tat⸗ 
ſache falſch beurkundet hat. Eine weitere Schuld⸗ 
frage bezog ſich darauf, ob Arkundenfälſchung im 
Sinne des $ 267 5 8 Daneben ſtand noch die 
Frage nach mildernden Amſtänden. Der Staats⸗ 
anwalt hält die Schuld des Angeklagten im 
Sinne des Eröffnungsbeſchluſſes für erwieſen. Daß 
die Frachtbriefe öffentliche Urkunden find, unter⸗ 
liege keinem Zweifel. Sie ſind für rechtliche Ver⸗ 
a von Erheblichkeit, da man darauf die 
are ausgeliefert erhalte. Daß ſich der Angeklagte 
durch ihre Vernichtung einen Vermögensvorteil 
verſchaffen wollte, 505 er ſelbſt teilweiſe zugegeben, 
da er die Güter bei der Verſteigerung billig er⸗ 
werben wollte Noch wahrſcheinlicher aber iſt, daß 
er ſie ſeinem Sohn ganz in die Hand ſpielen wollte. 
Auch die zweite Schuldfrage iſt zu bejahen. Der 
Angeklagte war in Abweſenheit des Hilfsſchreibers 
Krüger befugt, Begleitſcheine auszuſtellen. Dieſe 
hat er vorſätzlich falſch ausgeſtellt und durch Her⸗ 
unterſetzung eines fremden Namens ſich auße dem 
der ſchweren Arkundenfälſchung ſchuldig gemacht. 
Der Verteidiger, Herr Rechtsanwalt Dan hoff, 
bekämpfte in ſeinem Plaidoyer beſonders die Form 
des Eröffnungsbeſchluſſes der mehrere ſelbſtändige 
Handlungen annimmt. Die Verfehlungen des An⸗ 
ſeklagten dienten ein und demſelben Zwecke und 
können daher nur als eine einheitliche Handlung 
angeſehen werden. Es ſei nicht angängig, den An⸗ 
geklagten neben der Vernichtung der Frachtbriefe 
noch außerdem wegen Ausſtellung falſcher Urkunden 
und wegen Fälſchung der Anterſchrift zu beſtrafen. 
Dann ſuchte der Verteidiger nachzuweiſen, daß 
Frachtbrieſe nicht als öffentliche, ſondern nur als 
Privaturkunden anzuſehen jeien; lie beruhen 
weder auf geſetzlichen noch miniſteriellen Anord⸗ 
nungen, ſondern ſind lediglich Vereinbarungen der 
Eiſenbahnverwaltung. Daher könne für den Ange⸗ 
klagten nur § 267 in Frage kommen. deſſen Ver⸗ 
letzung durch die weniger entehrende Gefängais⸗ 
ſtrafe geſühnt werden kann. In ſeiner Replik be⸗ 
kämpft der Staatsanwalt die Anſicht des Ver⸗ 
teidigers. Dieſe wäre zutreffend, wenn es ſich um 
einfache Wiederholung desſelben Delikte handelte. 
So könne man bei ſich wiederholenden Diebſtählen 
wohl unter Umſtänden eine einheitliche Handlung 
annehmen. Im vorliegenden Falle handelt es ſich 
jedo um Verletzung verſchiedener Geſetzes⸗ 
paragraphen, ſodaß eine einheitliche Zuſammen⸗ 


faſſung garnicht möglich iſt. Der Verteidiger 
9 jeinen Standpunkt jedoch voll aufrecht. Die 

eſchworenen hatten zuerſt die beiden erſten 
Schuldfragen verneint. Bei Beratung der dritten 
Schuldfrage lief ihnen ein formeller Irrtum unter, 
ſodaß ſie ſich noch einmal zur Beratung zurückziehen 
mußten. Als ſie damit fertig waren, ſtellte der 
Verteidiger neue Anträge auf andere Frage⸗ 
ſtellung, denen ſtattgegeben wurde. Es wurden 
daher nochmals die Fragen anders formuliert. 
Dadurch wurde die Verhandlung natürlich erheb⸗ 
lich verzögert. Die Geſchworenen bejahten 
die Schuldfrage bezüglich Vernichtung der Fracht⸗ 
briefe, nahmen aber die Abſicht, daß der Angeklagte 
ich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil ver⸗ 
ſchaffen wollte, nicht als vorliegend an. Die zweite 
Schuldfrage wurde verneint 
einer öffentlichen Arkunde), dagegen wurde der 
11 der ſchweren Urkundenfälſchung ſchuldig 
geſprochen. 
Geſchworenen die Zubilligung mildernder Umſtände. 
Der Staatsanwalt beantragte wegen Ver⸗ 
nichtung der Frachtbriefe 3 Monate Gefängnis, 
wegen der Urkundenfälſchung 1 Jahr Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer 
von 3 Jahren. Der Gerichtshof erkannte auf 
1 Jahr und 1 Tag Zuchthaus. Die Ehrenrechte 
wurden dem Angeklagten belaſſen. Die Verkündi⸗ 
gung des Arteils erfolgte um 10 Ahr. — Wegen 
verſchiedener Diebſtähle ſchwebt gegen den Ange⸗ 
klagten ein weiteres Verfahren. Die Anterſuchung 
hierüber iſt noch nicht abgeſchloſſen. In dieſer 
Si wird vor der Strafkammer verhandelt 
werden. > 


Mannigfaltiges. 


(Verhaftung des Gattenmör⸗ 
ders Zinke.) Der Polizei iſt es Donners⸗ 
tag nachmittag gelungen, den flüchtigen 
Buchhalter Julius Zinke, der, wie gemeldet, 
in der Nacht zum Sonntag in Berlin ſeine 


Frau in der Wohnung in der Flottwellſtraße e 


erdroſſelte, in Leipzig zu verhaften. Er gab 
zu, ſeine Frau mit Abſicht und Überlegung 
getötet zu haben. Zinke hatte, nach einem 
Brief den er in Leipzig ſchrieb, die Abſicht, 
ſich das Leben zu nehen, und verſuchte auch, 
dieſe Abſicht zur Erfüllung zu bringen, indem 
er in einer Gaſtwirtſchaft ein größeres Quan⸗ 
tum Salzſäure trank. Anweſende Gäfte, die 
dies bemerkten, bemühten ſich um ihn, man 
gab ihm Milch ein, ſodaß er den Magenin⸗ 
halt wieder von ſich gab. Er wurde nach 
dem Krankenhauſe gebracht, wo ſeine Ver⸗ 
nehmung erfolgen ſoll. 

(Leichenfund in Köln.) In einem 
Gebüſch in der Militärringſtr. in Köln wurde 
Mittwoch mittag die Leiche eines etwa 35 jäh⸗ 
rigen Mannes gefunden. Schwere Ver⸗ 
letzungen am Kopf und Geſicht und der um 
den Hals gelegte Strick ließen anfangs ein 
Verbrechen wahrſcheinlich erſcheinen, doch hat 
es ſich herausgeſtellt, daß es ſich um einen 
Selbſtmord handelt. 8 

(Zu der Einſturzkataſtrophe) 
bei der Firma E. Rogelet in Bühl bei Geb⸗ 
weiler werden noch folgende Einzelheiten ge- 
meldet: 60 Arbeiter, die in dem Webereige⸗ 
bäude beſchäftigt waren, ſind unter den 
Trümmern begraben worden. Tot ſind zwei 
Männer und zwei Frauen, verletzt 16 Per⸗ 
ſonen, darunter zwei oder drei ſchwer. Mit 
den Aufräumungsarbeiten iſt begonnen wor⸗ 
den: die Feuerwehren aus Bühl und Geb⸗ 
weiler ſowie verſchiedene Sanitätskolonnen 
erſchienen ſofort auf der Unglücksſtätte. Die 


Urſache des Einſturzes konnte noch nicht er⸗ 


mittelt werden. 


(Das Eiſenbahnunglück bei 
Leipzig.) In das Leipziger Krankenhaus 
ſind zwei Tote eingeliefert worden. Der 
Zugführer des Bornaer Zuges Erler und 
eine unbekannte Frau, ferner 19 mehr oder 
weniger ſchwer verletzte Perſonen. — Außer 
dem Zugführer Erler ſind bei dem Eiſenbahn⸗ 
zuſammenſtoß der Kaufmann Neuhof aus 
Böhlitz⸗Ehrenberg und eine bisher unbekannte 
Dame, vermutlich eine Frau Schönfeld aus 
Leipzig, tödlich verunglückt. — Außer dem 
Präſidenten der ſächſiſchen Staatseiſenbahn 
Ulbricht ſind Donnerstag mittag noch der 
ſächſiſche Finanzminiſter v. Seydewitz und 
Geheimrat Petri vom Reichseiſenbahnamt in 
Berlin in Leipzig eingetroffen und haben ſich 
an die Unfallſtelle in Gaſchwitz begeben. 
Der Lokomotivführer des Zuges 214, den 
vermutlich die Schuld trifft, iſt Donnerstag 
vernommen, vorläufig aber wieder entlaſſen 
worden. 

(Furchtbare Verwüſtungen durch 
eine Windhoſe.) Eine Windhofe richtete 
in Altgurkowſchbruch (Kreis Friedeberg, 
Neumark) furchtbare Verwüſtungen an. Ein 
Gebäude wurde ſtark beſchädigt, mehrere 
Dächer abgedeckt und die Obſtplantage ver⸗ 
nichtet. Überall liegen Trümmer verſtreut. 

(Fabrikbrand.) Die Leinenſpinnerei 
von Gebrüder Walzel in Parſchnitz bei Trau⸗ 
tenau (Böhmen), die über tauſend Arbeiter 
beſchäftigt, iſt durch Brand zerſtört worden. 

(Zu dem Diebſtahl auf dem 
Pariſer Bojtamt) wird mitgeteilt: Die 
Unterſuchung über den jüngſt im Pariſer 
Hauptpoſtamt verübten Briefdiebſtahl hat 
ergeben, daß der verhaftete Buchmacher 
Rouſſet nur ein Helfershelfer war. Man 
glaubt, daß zwei Poſtbeamte, die ſeit einigen 
Tagen verſchwunden ſind, die eigentlichen Ur⸗ 
heber des Diebſtahls ſind. 

(Ein Wettlauf in den Tod.) 
Zwei junge Mädchen namens Sarah Carn⸗ 


(falſche Ausitellung: 


In beiden Fällen verſagten ihm die 


— 


ſtone und Harriet Poulton in Wednesbury 
hatten ſich ein paar Tage lang auf dem 
Jahrmarkt herumgetrieben, ohne nach Hauſe 
zu kommen. Die Mutter Harriets und ihre 
Schweſter Ethel fanden die beiden ſchließlich 
und überredeten ſie, mit nach Hauſe zurück⸗ 
zukehren. Als ſich die vier einem Kanal 
näherten, riſſen Sarah und Harriet plötzlich 
aus und liefen wie um die Wette auf das 
Waſſer zu. Sie ſprangen hinein und er⸗ 
tranken vor den Augen der Mutter und 
Schweſter, ohne das dieſe Hilfe leiſten 
konnten. Als ſie ſchon mit dem Tode rangen, 
ſchien eines der Mädchen anderen Sinnes 
zu werden und wollte ſich offenbar retten, 
aber die andere hielt ſie feſt und zog ſie mit 
ſich in die Tiefe. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 21. Juni. 


Benennung. N 
Weid er ee 100 Kilo] 22,50 23,.— 
Rog! En 5 17,90 | 18,50 
. 5 18,49 | 19,— 
E SALE 5 18,80 | 19,60 
Stroh (Richt )))) 5 5 
DI age a = 5,.— | 6 
Stocherbieiiin etc tere Re = 22.— | 24,— 
Kartoffeln ee 50 Kilo] 3,69 4,50 
Roggenmehl 888 1 ee 

BE een Dass 2¼ Kilo[—— | —— 
Rindfleiſch von der Keule. 1 Kilo] 1,50 180 
ee . A 5 = 149 | —.— 
Kalbſleiſch h F 5 1.29 2— 
Schweinefleiſch h... = 1,40 1,80 
Hammelfleiſch he.. 1 1,69 |. 1,80 
Geräucherter Spe 2 1,80 —.— 
Sli ee Pr —.— One: 
Butter 5 E 1,70 2,80 
ier 8 5 Schock 3,40 4.— 
Krebſe . 8 4,50 | 14,— 
Maler sp ee Sea rare te 1 Kilo] 1,60 | 2,29 
Breſſen EBENE 5 —.99 120 
Schleie . 5 1,60 2,— 
Ann . — 5 1,25 | 1,60 
Le IL EEE RER RE - 120 | 1,60 
Baribe . „oa. re 25 —80 1.20 
11 15 ä 5 2.— | 2320 
i sure Pr ra eher 
Barbinent nnn: 5 1.— | 120 
Weiße * —30 —.60 
ii we ee ee ee „ En = 
LLLLIIN IE DEE ec n —.60 | —80 
C ” == > 
Miß II Liter] —16 | —— 
. er 3 5 —16 — 22 

RBB ee 5. 8 3 2,10 —.— 
benatikierhiä. dnn 8 | —35 | —,38 


Der Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 0,30 —0,40 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
Pf. der Kopf, Wirſingkohl 20 Pf. der Kopf, 
ohl — Pf. der Kopf, Rotkoh! — Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen 10 Pf., 
fille Bundchen 5 Pf., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 20—25 Pf. drei 
Bund, Sellerie — Pf. die Knolle, Rettig Bund 5 Pf., 
Meerreltig — Pf. die Stange, Radieschen 3 Bund 19 Pf., 
Gurken 10—60 Pf. das Stück, Senfgurten — — Mk. d. Mol, 
Spargel 30—80 Pf. das Pfd., Rhabarber 10 Pf. 
d. Bund, Apfelſin. 0,50—1,20 Mk. d. Otzd., Apfel — Pf. d. Pfd. 
Zitronen 40—60 Pfg. das Dtzd., Pflaumen — Pf. das 
Pund, Kieſchen 0,300,560 Mk. das Pfd., Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund, Himbeeren — Pf. das Pfund, 
Blaubeeren — Pf. der Liter, Erdbeeren 1,00—1,25 Mk. der 
Liler, Pilze 25 — 30 Pf. d. Näpfchen, Puten —.— Mk. d. Stck. 
Gänſe 2,50—6,00 Mk. das Stück, Enten 2,60—,500 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stüd, Hühner junge 
1.001,80 Mk. das Paar, Tauben 0,90 1,00 Mk. das Paar, 
Hafen —— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 
Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (3. n. Trinitatis) den 23. Juni 1912. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
porter Jacobi. Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Stachowitz. — te den deutſch⸗evangel. Verein 
ur Förderung der Sittlichkeit. . 
Nenſtödiiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr; Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. — Kollekte zur Förderung der 
ciſen Kir B 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions 
arniſon⸗ e. Vorm. 8 ienſt. . 
85 ass en Vorm. 11%, Uhr: Kindergottesdienſt. 


Diviſionspfarrer Mueller. . 3 
St. Ae Morgens 815 Uhr: katholiſcher Militär⸗ 
gottesdienſt. ce Kirche Bucher - 90, Ar 
Evaängel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9, 2 
tele ed mit Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr. 
Paſtor Wohlgemuth. 7 
Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


Arndt. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienſt. Vorm. 
9% Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. achher 
Beichte und Abendmahl. Vorm. 11¼ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte zur Förderung 
der Sittlichkeit. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 94, Uhr: 
Leſegottesdienſt. Pfarrer Schönjan. = 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 9 Uhr in Gr. Rogau: 
Gottesdienſt. Danach Abendmahl. Nahm. 6 Uhr in 
Gramtſchen: Vesperandacht auf dem alten Friedhof. 
Pfarrer Erasmus. - g 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9½ Uhr in 
Gurste: Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. ? 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goftgau: 
Gottesdienſt. Danuch Kindergottesdienſt. Nachm. 3½ Uhr 
Oſtaszewo: Gottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vöſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9¼ Uhr: 


Gotlesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4½ Uhr: Predigt. Prediger Krampen. Abends 6 Uhr: 
Jugendverein. 


Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13,1 Treppe. Br. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottes dienſt. 


Zum Schutze gegen die großen Schäden, die 
jahraus jahrein durch die Motten bezw. durch deren 
Maden verurſacht werden, iſt ſeit einem Jahre durch die 
Pharmakon⸗G. m. b. H., Berlin, ein, in den 
Hofhaltungen Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers erprobtes 
und ſeit Jahren ſtändig im Gebrauch befindliches Schutz⸗ 
mittel gegen die Motten unter dem Namen Dr. Weinreich's 
Mottenäther in den Handel gebracht worden. Inzwiſchen 
ſind zahlreiche Anerkennungsſchreiben von Behörden, 
militäriſchen Kleidermagazinen und aus allen Geſellſchafts⸗ 
kreiſen eingegangen, welche übereinſtimmend die vollſte 
Zufriedenheit aller, die Dr. Weinrich's Mottenäther ver⸗ 
wendet haben, ausdrücken. Gerade bei Beginn der Reiſe⸗ 
zeit wird es für viele unſerer Leſer wertvoll ſein, zu 
wiſſen, daß in dem obigen Präparat ein zuverläſſiges 
Mittel exiſtiert, um Garderobe, Möbel, Teppiche uſw. 


während der Abweſenheit vor Mottenſchaden zu ſchützen. 
Dieſes hervorragende Mittel iſt durch alle beſſeren 
Drogerien, Parfümerien und Apotheken zu beziehen, nur 
achte man auf den geſetzlich geſchützten Namen „Dr. 
Weinrich's Mottenäther“, um keine minder⸗ 
wertigen Nachahmungen zu erhalten. 
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Bromberg bis oberhalb Schleuſe VIII, 


Bekanntmachung. 


Die Abfuhr und Verwertung des 
Düngers im hieſigen Schlachthofe ift 


2 
vom 1. Inli 1912 ab auf die Dauer 
von ½ oder 1 Jahre oder auch auf 


Sattdampt und Patent- 
läuger zu vereinbarende Zeit neu in Ron 5 


Pacht zu vergeben. Reflektanten 5 
5 eo 


wollen ſich baldmöglichſt an das 
Bureau des Schlachthofes wenden, 
woſelbſt die Bedingungen ausliegen 5 
und nähere Auskunft erteilt wird. h 
Thorn den 15. Juni 1912, 


Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


Ausbau des nun 15 N. 
Für die 3 Neubauſtrecken des Brom. 
berger Kanals ſind: 4 


2090 eln al Pfaſterkies 
311 em Ahne Srnpedis | 


anzuliefern. ö 
Die Lieferung verteilt ſich auf die 
Lagerplätze zwiſchen Stadtſchleuſe zu 


Preisgekrönt. 


Grindumgen 


geg. 30 Pfg. in Briefmarken . Fritze, 


4 lin H. 19 476, Wilmersdorferſtr. 78. 
Mitbewohnerin 


ſie kann im ganzen oder in Teil⸗ 5 
lieferungen von wenigſtens 1000 cbm 
erfolgen. i 
Die Verdingungsunterlagen liegen |. 
im Bureau des königlichen Waſſerban⸗ 
amts zu Bromberg zur Einficht aus] 
und können, ſoweit der Vorrat reicht, 
gegen 50 Pfennig bar von da bezogen 
werden. 65 
Angebote und Bauſtoffproben find | 1 


Kt ven as am dee atent-öpreu- und Kurzstrohhläser. 
Patent-Strohpressen. 


Hodam & Ressler, 


Heil, —— —— 118. 


5 Wegen Todes U nem Mannes 


bis zu 1000 Ztr. Tagesleistung! IE 
2 iedrigstärtKohlen un 277 „| beab ichtige ich von ſofort ik 
i Denkbar niedrigst Kohl d * Mein Grundffick 


Wasserverbrauch, 


oder geteilt zu verkaufen. 


Freitag den 5. Juli 1912, 
vormittags 11 Uhr, 
poſtfrei an das königliche Waſſerbau⸗ 
amt in Bromberg einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Bromberg den 19. Juni 1912. 


Die Bauleitung. 


erteilt. we. Johanna Domke, 

Gurske, Kr. Thorn, pr. 
Grundſtücks⸗Verkauf. 

Auf der Bromberger Vorſtadt iſt ein 


4 Grundſtück mit Gartenland, großem Hof⸗ 
raum und guten Gebäuden, paſſend für 


N Generalvertreter, vi Ynabl ak Hunt. „9 7 5 
= iin der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Panne 2 Graudenz. 


1nußbaum⸗bettgeſtell 


ter ſtehen billig zum Verkauf. Zu erfr. in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mein Grundſtück 


mit einer vorſchriftsmäßigen Bäckerei ſof. 


Zins ha er, und Alen 


durch uns verkäuflich. an die Geſchäftsſtelle der . 


garde a 


e Short . Künder wagen . 


Die Diesjähri Gutgehende Bäckerei 
. in großer Auswahl zu billigſten Preiſen 


iſt zu verkaufen. Angeb. unter O. V. 
Auktion r Brust, 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ehrt Ein 
Walter Brust, Thorn, e 
von n age Merino⸗ Friebrichtraße. 2? 
öcken finde 


mit 17 doppelſeitigen Platten ſteht für 

den Preis von 40 Mark zu verkaufen. 
Selbſtkoſtenpreis 75 Mark. 

Nonllerstüg den 27. Juni, Gaskocher mit Spar brenner i, 

Die Side de dale Aale Gasbrat⸗ und Backöfen, 

Gasplätteiſen mit Erhitzern, 


Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen S tu f E, 
der . 
Bockverkauf Gasfernzünderanlagen | 


Sobottka, Piask 6. 
der deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft 
Wagen auf Bahnhof Kornatowo. ee 49 
Von Loga. Gasheizöfen, ee e en m ee, 5 
ampihiredonn- Vollblut = Serde | geben wir auch mietweiſe ab: 
uuf nun: Weitpr. 8 Näheres in unſerer Geſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 


Praune 
in Danzig und Berlin hoch prämiert. 
XVIII fceihändiger Gasglühlampen, verkaufen. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle 
Der Verkauf von zirka 60 ſtark ent⸗ (am Bromherger; Tor). 


4000 Mart 


u 5 Proz. ſind zum 1. Juli 1912 zu ze⸗ 


wickelten Gaswerke Thorn. mige eee nn 
sührlingsböden Ziehung 3., 4. u. . Juli 5000 Mark 


hat begonnen. Preſſe: 125, 150, 175, 
200 Mark und je 3 Mark Stallgeld. 


Zuchtleiter: J. Albrecht. Guben i. L. auf ſichere Snpoihet au aebieren gelucht. 
. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Suche zum 1. Juli 3000 Mf. 


zu 5 Prozent auf 2 Hausgrundſtücke. Zu 
— An Der —— — = 


geutiche Lyzeum Stab 
5 0 Lotterie. 


fümtl. Farben 2666, 


Leinölfirnis, 


von Frantzius, Domäne Sawdin, 80508 90 Pf, 15 10 Kilogr. 85 Pf., bei 
Bahn⸗ und Poſtſtation. 


S : 
Paul Weber, Drogerie,, & 30000, D 
Culmerſtraße 20. 5 10000 - _— — 
e I ie Wohnung bon 4) sm 


Loſe à 1 Mk., Große Frank⸗ 
furter Lotterie, Ziehung 26. Juni 
4492 Gewinne, Wert 100 000 Mk 


Geſchnittene Ranthülzer 


in Kiefer, Tanne und Laubhölzern, ſowie 


Bretter 


in ſämtlichen Stärken, zu Bau⸗ und 
Tiſchlerware geeignet, 


Zaunſchwarten, Pfähle 
und Niegel 


offeriert zu und Preiſen 


Baugeſchäft E. Hoffmann, 


und Pferdeſtall zu mieten er Ange⸗ 
bote mit Preisang. u. A. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ erbeten. 
t 107412 
l 8 20 a 10 Pfg., jede Gewinn⸗ us eg 
jlitte 20 Pfg. 1 a Wohnung 
Königsberg i. Pr., 
Im Woll, Kantſtraße 2, 0 
ſowie hier alle Verkaufsſtellen. 


Zubehör. Küchen⸗ und Vorderbalkon er⸗ 
wünſcht. Ang. mit Preisang. u. S. 27 
an die Geſchafteſtele der „Preſſe“. 
Diber kinderloſes Ehepaar ud) t zum 
ktober 


2⸗Zinmer⸗Wohnung. 


Lindenſtraße 26. 

. ̃ — IE EEE EIER 

Tapeten! igkeit, die Kranke, Nervöſe, Herzleidende Bromberger Vorſtadt bevorzugt. Gefl. 

0 of. herunterbringt, Mattigkeit, Appe⸗ Angebote mit Preisangabe unter 

Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an | titmangel, Stuhl und Urin beſſern ſich O. HI. 300 an die Geſchäftsſteue der 
e 1 Br 5 un zegelmäßig en „Breile” erbeten. 

in den ſchönſten und neueſten Muftern. horſter Markſprude arkquelle Sg, ee e 

e anb u nalen BEUTE feintt. Schon nach kurzem Gebrauch 2 Zimmer nebſt ‚Küche 

Gebr. Ziegler, Lüneburg. dieſes ausgezeichneten Heilwaſſers wer⸗ und Zubehör in Brom, Vorſtadt von 

2 Damen 3. 1. 10. geſ. Ang. u. II. M. 


Fliegenschränke, 
Fliegenglocken, 
„ Eismaschinen :: 
etc. eic. 


empfehlen in reicher Auswahl 


b. J. Di il & doll, 


Breitestr, 5 Il. 5 es J. 
Bindegarn In deen | 


ee 1 . 880 = 10 


den Männer und Frauen ſeine wohltätige 
Wirkung empfinden, der Körper kommt zu 
Kräften u. die alte Spannkraft u. Lebens⸗ 
1119 8 kehrt zurück 94 1 05 0 5 5 r N a en, 

um erzten glänzen egutachte 1 8 

95 Pf. N der Nukerdzogere, Elifabeth- | 4 WE Wohunngsongebole. 8 
ftraße 12, Ad. Majer, Breiteſtr. 9, | N ER — 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders 1 Aim mit Penſſon von 
& Co., Gerberſtr. 38. ſogleich zu vermieten. 


727. DORT GERT: Seglerſtraße 28, 3 Tr. 
Sichere Exiſtenz. m. Surf 


Möbl. Wohnung m. Burſchengelaß ſof. 
Repräſentable Herren und Damen (auch du vermielen. 


Tuchmacherſtr. 26. 
Witwen) ſofort geſucht. Zu melden mor⸗ 


C 
gens 8—10 Uhr und nachmittags 3—5 3⸗ Zimmerwohnung 
eser hon 1 391. ehr Schuhmacherſtraße 27, 2. billig zu verm. Brombergerſtr. 98. 


Gebrauchte, aber gut erhaltene 


Marshall- 
Lokomobile 


: mit dazu paſſendem Dreſchkaſten 
iſt unter Garantie billigſt ver⸗ 
käuflich. 


Anfragen unter R. 404 an die 
Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


d Leise 
Helligegelſſtrage 16. 


Herrengarderobe 


Broſchüre über 600 Probleme verſendet N 


[Patentagentur, CTharlottenburg⸗Ber⸗ 


43 | findet billige und freundliche Aufnahme. 


in Danzig, Danzig- ya Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und Zoppot, ſind zu verk. (Lage vorzügl.) Anfr. u E. F. 33 | 


von 3—4 Zimmern mit Gas und allem 2 


an die ee der ee 15 


oeiden-, Sibel, Meere und han aan 


fir Damen- und Herrengarderobe, Portieren, Felle, Teppiche eto. 
Wertvolle Gegenstände werden auf Wunsch allein u. mit besonderer Sorgfalt behandelt. 


Spezialität: Färben reinwollener Damengarderobe nach Probe. 


wird in eigener Schneiderwerkstatt sach- 
gemäß gebügelt, auf Wunsch ausgebessert. 


J. H. U 4 9 22 e . 7 16 eigene Läden. 


Elisabethstrasse 10. 


9 


Friedrichſtraße 7. 


die vier 


in 3 Akten. 


Graf Taube AR AR 
Gräfin Lucy Taube n 
[Jean Taube, deren Sohn . . 
Adolph Cecchi v. Artiſten⸗Enſemble 
Louiſe, jeine Frauß „Vier Teufel“ 


gelangende neue 


[Kinematographen⸗Theater ®& 


etropol“, 


Vor anzeige! 


Fortſetzung des berühmten Zirkus⸗Dramas 


Spieldauer 1¼ Stunde. 
Hauptdarſteller: 


. Herr Holger Reenberg. 
Luzelte, deren Tochter.. Frau Joh. Fritz⸗Peterſen. 


mit Matratze und 1 Petroleumkronleuch. 


Außerdem das noch zur Veröffentlichung 115 


460 Sitzplätze. 


ö Im Programm vom Sonnabend den 22. bis Dienstag den 5 
25. Juni 1912 gelangt zur Vorführung: RR 


| [Grafenſohn und Artiſtin. 
lin Größe von 285 Morg. mit kompl.“ 

lebendem u. totem Inventar im ganzen 

Die Wirt⸗ 

ſchaft liegt 1 km von Chauſſee und 8 

Kleinbahn Thorn⸗Scharnau. 1 5 5 J 

und Anſchläge werden nicht ſchriftlich]! 


Teufel] 


Herr Viggo Wiehe. 
Frau Antoniette Winding. 


Herr Carl Roſenbaum. 
Frl. Tilly Chriſtianſen. 


Programm! 


Königsberg i. Br. 
Geſchäfts⸗ Grundſtück, 


Steindamm, ſofort zu verkaufen oder von gleich zu e Die 
großen, zuſammenhäng. Läden und gr. Keller eignen ſich für jedes 


Geſchäft. 
Gt. möbl. Part.⸗Vorderzim., ſep. Eing., 
vom 1. 7. zu verm. Gerechteſtr. 33, pl. 
Gut möbl. Vorderz. a. als Sommer⸗ 
wohnt, e eee e 
Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzim. 
m. Gasbel. im ganz. oder get. per jofort 
zu vermieten Gerechteſtraße 30, 2, l. 
2 gut möblierte Zimmer 
zu vermieten. Strobandſtraße 1. 
Mn. Zimmer mit guter Penſion zu 
vermieten Gerſtenſtr. 9 a. 1. 


Ein Laden, 


modern ausgebaut, vom 1. Juli zu 
vermieten. 
Culmerſtraße 3. 
Das von Herrn Oberſtleutnant Ritter 
und Edler von Oetinger vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge⸗ 
ſchoß unſeres Hauſes von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunſch Burſchenſtube, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt zum 1. Juli d. 
Is. zu vermieten. 


C. Dombrowski Puch druckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


2 möbl. Offizierswohnungen 
mit E e vom 1. Juli zu De 
mieten Gerſtenſtraße 11, 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
ſofort zu vermieten. 


Löwen ⸗Apothele. 
2 zuſammenhäng. möbl. Zimmer 


vom 1. Juli oder ſpäter zu vermieten. 
Talſtraße = pt., rechts. 


Baderſtraße 7 


1 kl. Wohnung vom 1. 7. 12 zu verm. 
Zu erfragen bei Brzeski, 1 Treppe 


Schulſtraße 18. 


3⸗ Zimmerwohnung u. Zub. v. 
zu vermieten. 2 1812 


Balkonwohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, bisher 
von Herrn Ferrari bewohnt, vom 
10. 12 zu vermieten. 

Ecke Gerſtenſtraße 16. 


2 schöne Zimmer 


und Küche ſofort zu vermieten 
Leibitſcherſtraße 36. 
Auskunft dortjeldft im Laden. 


1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per fofort Bismarckſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Hell, Bismardftr O3 


Angeb. unter Z. 79, hauptpoſtlag. Königsberg i. Pr 


in möbl. Vorderzim., 1. Et., v. 1. 7. 
12 billig zu vum. Schil lerſie. 19. 
M. Zim in B z om. Eulmerftr. 1,1 Tr. 


Eine 4-Fimmertuahnung 


nebſt Baderaum und reichlichem Zubehör 
in der 3. Etage, Neuſtädtiſcher Markt 17, 
zum 1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


ne Wola 


n ſofort zu vermieten. 


riedrieh Seitz, Töpfermeiſter, 


Morker, Amts⸗ 1555 Lindenſtr.⸗Ecke. 


Ruhige Z⸗Zimmer⸗Wohnung, 


Entree, renoviert, freundlich, Zubehör und 
Gartenlaube fof. oder ſpäter zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Wieſenſtr. 3a. 


Wohnung 


in Thorn⸗Mocker, Amtsſtraße 17, 1, 
4 Zimmer und Zubehör, fortzugshalber 
von fofort zu vermieten. Auskunft er⸗ 
teilt Herr Seitz dortſelbſt. 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehor 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 


Neuſtädtiſcher Markt 20, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


> große Zimmer 


und Kabinett, auch zu Kontorzwecken ge⸗ 
eignet, zum 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
mieten. Anzufragen bei 


H. Safian, Culmetrſtr. 19, 1. 


Möbliertes Ame . 
Altſtüdt. Markt 22, 3. 


Wohnungen, 


mit allem Komfort der Neuzeit eingerich⸗ 
tet, von 


In 5 und 6 Simmern. 


Auskunft und Zeichnungen jederzeit 
zur gefälligen Verfügung. 


M. Bartel, Waldſtr. 46. 
Berrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 


vermieten. 
Friedrichſir. 10.12, Portier. 


Ein Keller, 


zu allen Zwecken geeignet, zu u 
Anzufragen bei 


H. Safian, Sulneritr. 18, 1. 
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Nr. 144. 


Thorn, Sonnabend 


den 22. Juni 1912. 


30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


Ueberlandzentrale im Culmer Land. 


Am Donnerstag Nachmittag ab 5 Uhr fand im 
Deutſchen Vereinshaus zu Culmſee eine Ver⸗ 
ammlung von Intereſſenten ſtatt, um über die 
nlage einer berlandzentrale zu beraten, welche 
die Provinzialverwaltung am Schwaorzwaſſer bei 
Groddeck, Kreis Schwetz, zu errichten gedenkt und 
die auch den Landkreis Thorn mit Elektrizität ver⸗ 
ſorgen ſoll. Erſchienen waren Herr Landrat Dr. 
Kleemann in Begleitung der Herren Kreisbau⸗ 
meiſter Krauſe und Kreisausſchußſekretär Jaeger, 
ferner die Herren Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee, 
Zuckerfabrikdirektor Dr. Jacobſen, Oberamtmann 
Haßbach⸗Schloß Birglau, gegen 25 Gemeindevorſteher 
des Landkreiſes Thorn mit Ausnahme des Niede⸗ 
rungsgebiets und gegen 30 Kleinbeſitzer. Auch der 
Direktor des Thorner Elektrizitätswerkes war an⸗ 
weſend, ferner die Pfarrer der katholiſchen Gemein⸗ 
den von Thorniſch Papau und Biskupitz, Herren 
Haſſe und Keiſter. 

err Landrat Dr. Kleemann führte nach 
Eröffnung der Sitzung und dem Danke für das 
ar Erſcheinen folgendes aus: Die Frage der 
erſorgung mit elektriſcher Kraft ſteht überall auf 
der Tagesordnung, insbeſondere die Frage, wie das 
platte Land am zweckmäßigſten und a au 
verſorgen iſt. An vielen Orten find Überland- 
zentralen gegründet, mit mehr oder weniger Glück, 
mit mehr oder weniger finanziellem Erfolg oder 
Mißerfolg. Neben Anlagen, die zur Zufriedenheit 
arbeiten, gibt es viele die den Erwartungen nicht 
entſprochen haben. Die finanziellen Mißerfolge 
ſind in der Mehrzahl. Aus den gemachten Erfah⸗ 
rungen haben die Behörden die Lehre gezogen, daß 
der Bau von Überlandzentralen in unſerer Provinz 
mit größter Vorſicht anzufaſſen iſt. Hier in Culmſee 
und Umgegend 2 0 95 eine Reihe von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben die Verſorgung mit elektriſcher 
Kraft, während andere der Anſicht ſind, daß die 
Zeit dafür noch nicht gekommen iſt. Es hat ſich 
hier auch früher bereits eine Genoſſenſchaft gebildet, 
die ein Projekt ausgearbeitet hat, aber zum Bau 
einer Überlandzentrale noch nicht gelangt iſt. In⸗ 
wiſchen hat nun der Herr Landeshauptmann de 
Frage ſeine Aufmerkſamkeit zugewandt und hat, 
von dem Geſichtspunkt ausgehend, daß die Ver⸗ 
jorgung auf die billigſte Weiſe geſchehen muß, die 
billigſte Weiſe aber die Verwertung der vorhan⸗ 
denen Waſſerkräfte iſt die Waſſerkräfte der Provinz 
unterſuchen laſſen. bei hat ſich herausgeſtellt, 
daß eine vorzügliche Waſſerkraft ſich im Kreiſe 
Schwetz befindet. Wie bemerkt, iſt bei der Anlage 
Vorſicht geboten. Aber auf der anderen Seite ſind 
die Behörden auch der Anſicht, daß man den rechten 
Zeitpunkt nicht verpaſſen darf, daß man, wenn ein 
Verlangen nach elektriſcher Kraft vorhanden, 
prüfen und, wenn die Verhältniſſe günftig befunden 
werden, ans Werk gehen muß. Von bieſen Erz 
wägungen geleitet, hat der Herr Landeshauptmann 
dem Provinziallandtag eine Vorlage unterbreitet, 
und dieſer hat 15 000 Mark für Ausarbeitung eines 
Projekts bewilligt. Dabei iſt man jedoch zur Uber⸗ 
zeugung gekommen, daß ein Voranſchlag nicht ge⸗ 
macht werden kann, ehe nicht annähernd feſtgeſtellt 
iſt, wie viele Grundbeſitzer und Gewerbetreibende 
gewillt find, elektriſche Kraft von der Aberland⸗ 
ſentrale zu beziehen. Ich habe deshalb an die 
rundbeſitzer ein Formular geſandt zu dem Zwecke, 
eine Erklärung herbeizuführen, ob der Anſchluß 
erwünſcht iſt. Die Erklärung iſt unverbind⸗ 
lich, aber ich glaube, daß daraus ein zureichendes 
Bild gewonnen werden kann, ob und wie die Sache 
auszuführen iſt. Auf der Grundlage der Erklärun⸗ 
gen wird dann das Projekt ausgearbeitet und, 
wenn es vorliegt, 1 geprüft werden, ob ſich 
die Ausführu bnt. Der Zweck der heutigen 
Verſammlung iſt alſo nur, die erforderlichen Unter⸗ 
lagen für das Projekt zu ſchaffen. 

Hierauf erteilte Herr Landrat Dr. Kleemann 
dem Herrn Regierungsbaumeiſter Hennigs⸗ 
Danzig das Wort, der von dem Herrn Landes⸗ 


1 


auptmann entjandt war, die techniſche Seite der 5 


nlage zu erläutern. Redner gibt zunächſt eine 
kurze Vahr einer Zentrale, die aus Kraft⸗ 
werk, oberirdiſcher Leitung von Kupfer⸗ oder 
Aluminiumdrähten an imprägnierten Kiefermaſten 
und Anterſtationen mit Transformatoren, von 
denen aus die Verteilung des Stromes erfolgt, 
befteht, und fährt dann fort: Das Kraftwerk ſoll 
am Schwarzwaſſer erbaut werden, das bei einem 
Gefälle von 18 Meter 4—5000 Pferdekräfte hat. 
Da der niedrigſte Waſſerſtand im September iſt, 
wo die Kraft in der Landwirtſchaft am meiſten ge⸗ 
braucht wird, ſo wird ein Ausgleichweiher gebaut 
werden, der genug Waſſer, 20—25 Kubikmeter, 
liefert zur Erzeugung von Kraft für 8—10 Stunden, 
und länger wird dieſe nicht gebraucht. Die Kraft 
kann gebraucht werden zum Dreſchen. Futter⸗ 


ſchneiden, Schroten, Waſſerpumpen, Zentrifugen, 


Kreisſägen, in der Werkſtatt von Stellmacher, 
Tiſchlern und anderer Berufe. Das Pflügen mit 
Elektrizität iſt noch wenig verbreitet, weil dazu 

oße Kraftwerke en die nicht zur Verfügung 
tanden. In Birnbaum und Meſeritz hat man jetzt, 
nach dem Bau der Überlandzentrale, mit dem elef- 
triſchen Pfluge gute Erfahrungen gemachr. Die 
Koſten der Inſtallation für landwirtſchaftliche Be⸗ 
triebe verteilen ſich auf Kraftverteilungsanlage, 
Motore und Lichtanlage wie folgt: Die elektriſchen 
Drähte, die an den Scheunen befeſtigt werden, 
koſten für einen Beſitz von 80—100 Morgen Acker⸗ 
land mit Anſchluß an drei verſchiedene Stellen für 
drei Motore etwa 180 Mark; ein Elektromotor 
von 4 Pferdekräften, der mehr als ausreicht, ein 
ana zu treiben, 450 Mark, von 6 Pferde⸗ 
kräften 600 Mark; eine Schleife oder Trage zum 
Transport des Motors 70—180 Mark: 4 Lampen 
im Wohnhaus 80 Mark, 4 Lampen in feuchten 
Räumen (Ställen) 100 Mark. Die Geſamtanlage, 
den Motor zu 580 Mark, die Trage zu 180 Mark 
gerechnet, beträgt alſo 880 Mark. Für Gewerbe⸗ 
treibende ſtellen ſich die Koſten um 2—300 Mark 
billiger, da dieſe mit einem Motor von 3 Pferde⸗ 
kräften ohne Trage (350 Mark) auskommen, auch 
die Anſchlußleitung kürzer iſt. Für größere Güter, 
die ein eigenes Leitungsnetz brauchen, das je nach 
der Dicke des Drahtes 1—1,50 Mark der Meter 


koſtet, die mehrere und größere Motoren gebrauchen 
8 ein Molo von 18 Pferdekräften mit 20 Meter 
Anſchlußkabel koſtet 1500 Mark, von 25 Pferde⸗ 
kräften 1800 Mark, von 30 Pferdekräften 2100 Mark, 
von 1% Pferdekräften für Pumpanlagen 120 Mark 
—, und die bedeutend mehr Lampen gebrauchen, 
ſtellen ſich die Koſten natürlich höher, und zwar, 
nach vorliegenden Erfahrungen, für ein Gut von 
180 Morgen Ackerfläche auf 1200 Mark, von 
400 Morgen auf 3500 Mark, 1200 Morgen 6000 
Mark, 2300 Morgen 7700 Mark. Man kann alſo 
annehmen, daß die Inſtallationskoſten. d. h. die 
Keſten der erſten Anlagen — ohne die Koſten für 
Kraft⸗ und Lichtſtrom, — ſich ſtellen für ein Gut 
bis 100 Morgen auf 500—1200 Mark. 100300 
Morgen 10003000 Mark, 300— 1000 Morgen 3900 
bis 6000 Mark, 1000-3000 Morgen 6000 —10 000 
Mark. Was die jährlichen Koſten betrifft. jo ſtellen 
ſich dieſe, bei einem Preiſe von 20 Pfg. für die 
Kilowattſtunde Kraftſtrom, für Dreſcharbeit 
auf einem Gute von 2000 Morgen, das 12—1300 
Morgen mit Körnern beſtellt hat, auf etwa 4582 
Mark, gegen 1600 Mark bei Dreſchen mit der Loko⸗ 
mobile. Dabei hat das elektriſche Dreſchen den 
Vorzug der ſtändigen Bereitſchaft; wie Verſuche 
ergeben, iſt auch der Reindruſch um 1 Prozent 
größer. Die Koſten des Häckſelſchneidens für 120 
Stück Vieh betragen bei elektriſchem Betrieb 
119 Mark, gegen 270 Mark bei anderem Betrieb 
des Göpelwerks. Schroten ſtellt ſich auf 8—13 Pfg. 
der Zentner, Entrahmen von 150 Liter Milch 
10 Pfg., Verbuttern 16—18 Pfg. Licht koſtet die 
118 40 Fi: Drei Lampen von 16, 25 
und 75 Kerzenſtärke koſten bei 1000 Brennſt inden 
N zuſammen 111,60 Mark Der Tarif für 
en Kraftſtrom ermäßigt ſich bei größerem Ver⸗ 
brauch; er beträgt bei 2000 Kilowattſtunden 20 Pfg., 
bei 4000 18 Pfg., bei 10 000 16 Pfg. darüber 
14 Pfg. die Kilowattſtunde. Dies hat böſes Blut 
oa da die kleinen Beſitzer einen höheren 
Tarif zahlen mußten, als die großen. Aber es iſt 


nur billig, daß beim Verbrauch großer Mengen] . 


die Kraft etwas billiger abgegeben wird. Wieviel 
er jährlich ge Elektrizität zu zahlen haben wird, 
kann jeder Beſitzer leicht berechnen; denn nach den 
bisherigen Erfahrungen kommen auf jeden Morgen 
Ackerland 4—5 Kilowattſtunden = 11.50 Mark. 
Ein Beſitzer von 50 Morgen hätte jährlich zu zahlen 
50—75 Mark für Motorkraft und elektriſches Licht, 
ein Beſitzer von 100 Morgen 100—150 Mark uff. 
Ein zu kleiner Beſitz, beſonders wenn er auch noch 
weit ab liegt, kann nicht verſorgt werden, da die 
Anſchlußkoſten zu hoch find. Der Anſchluß empfiehlt 
ſich namentlich auch für Stellmacher und Tiſchler; 
ein Meiſter, der für 150—200 Mark Strom bezog, 
ſparte dabei zwei Geſellen. Ein ſchneller Entſchluß, 
ſchloß Redner, iſt nötig, da, wenn die Anlage erſt 
fertig, ein ſpäterer Anſchluß eine Extraleitung er⸗ 
fordern könnte, was die Sache verteuert. 


Herr Landrat Dr. Kleemann dankt dem 
50 rin b für die klaren Ausführungen und 
beſpricht dann noch einmal das Formular, durch 
das ermittelt werden ſoll, was an anſchlußfühigem 
Beſitz vorhanden iſt, und wie viele Beſitzer gern 
Anſchluß nehmen möchten. Die Ausführung wird 
davon abhängig ſein, wie die Ermittelung ausfällt. 
Die Abſicht des Herrn Landeshauptmanns geht 
dahin, die Aberlandzentrale mit Anterſtützung 
1) der Kommunalverbände, 2) des Provinzial⸗ 
verbandes auszuführen. Je mehr Verbände das 
Unternehmen ſtützen, umſo geringer it die Satz 
ür den einzelnen Teilnehmer, finanzielle Rück⸗ 
chläge zu erleiden. 


In der ſich anſchließenden Erörterung verlieſt 
Herr Oberamtmann Haßbach ein Schreiben des 
Vorſtandes der Genoſſenſchaft für Errichtung einer 
Aberlandzentrale für das Eulmer Land an die 
Mitglieder der Genoſſenſchaft, worin dieſen ange⸗ 
zeigt wird, daß der Vorſtand ſeine eigenen Be⸗ 
mühungen zur Gründung einer Zentrale einſtellt, 
ſolange Ausfiht vorhanden, daß das Projekt des 
errn Landeshauptmanns ausgeführt wird; die 
Genoſſenſchaft werde ſich dieſem Anternehmen gern 
anſchließen, da eine möglichſt breit fundierte An⸗ 
lage, wie dieſe, den Vorzug verdient. Herr Bürger⸗ 
meiſter Hartwich äußert Bedenken. ob 8 
Schwarzwaſſer in trockenen ae Waller genug 
führen werde, zumal auch noch zwei Mühlen unter 
halb zu ſpeiſen ſind; ohne Dampfkraft werde man 
doch wohl ſchwerlich auskommen. Die Leitung von 
dort aus müſſe auch unter die Weichſel durch ge⸗ 
führt werden, was enorme Koſten verurſachen 
würde. Hierzu käme der Stromverluſt bei der 
großen 1 der Leitung. Da empfehle ſich doch 
eine Kraftſtation mit Dampfbetrieb in Culmſee 
inmitten einer blühenden Landwirtſchaft mit 


ſtarkem Konſum zu errichten, im Zuſammenhang 


mit der Schwarzwaſſer⸗Zentrale. Herr Regierungs⸗ habe 


baumeiſter Hennigs ſucht die Bedenken des Vor⸗ 
redners zu zerſtreuen. Die Anterſuchungen über 
die Waſſermenge des S rzwaſſers ſeien gerade 
in dem Pferdentäte 1911 angeſtellt, ſodaß die 
45000 Pferdekräfte ſichergeſtellt find; und für 
Reſerven wird außerdem geſorgt werden, wenn die 
Provinz die Sache ausführt. Die Leitung brauche 
nicht unter die Weichſel den e den zu werden, 
dies könne oberirdiſch geſchehen an den Eiſenbahn⸗ 
brücken, was nicht mehr als 20—30 000 Mark krſte. 
Redner betont, daß unterwegs kein Strom abge⸗ 
geben werde, | rn die Verteilung erit in den 
Anterſtationen erfolgen werde; für Culmſee ſei 
eine Anterſtation von 15—1800 Pferdekräften vor⸗ 
geſehen. Nachdem Herr Beſitzer Maczynski⸗ 
Eulmſee in humorvoller Weiſe die Zentrale als 
einen Fortſchritt begrüßt, dem leider viele Groß⸗ 
grundbeſitzer widerſtreben, weil ihre teuren Loko⸗ 
mobilen daurch zu altem Eiſen würden. wird die 
Sitzung um 7 Ahr geſchloſſen. Der nächſte Schritt 
wird nun ſein, daß die Herren Gemeindevorſteher 
jeder in ſeiner Gemeinde die gewünſchten Ermitte⸗ 
lungen anſtellen und die ausgefüllten Formulare 
an das Landratsamt Thorn einſenden. Auf dieſer 
erden wird dann die Sache weitergeführt 
werden. 


\ 


denkſchrift des deutſchen Bühnen | 20, Juni. 


vereins über die Kinematographen- 
Theater. 


Das Präſidium des deutſchen Bühnenvereins hat 
eine Denkſchrift veröffentlicht, die die Kinemato⸗ 
graphentheater, die durch ihr überhandnehmen ge⸗ 
ſchaffenen Mißſtände und Vorſchläge zu einheit⸗ 
lichen geſetzlichen Maßnahmen zum Gegenſtande 
hat. Es wird darin ausgeführt, daß die Heim⸗ 
ſtätten der dramatiſchen Kunſt durch die Kinemato⸗ 
graphentheater gefährdet ſeien, zumal dieſe geſetz⸗ 
lich beſſer geſtellt ſeien, als die wirklichen Theater. 
Für die Kinos, die in ihrer jetzigen Geſtaltung 
namentlich auf die Jugend einen ſchädigenden Ein⸗ 
fluß ausübten, fehlten die ſtrengen bau⸗ und feuer⸗ 
polizeilichen Vorſchriften. Die Denkſchrift verlangt, 
daß die für die Theater beſtehenden bezüglichen 
Vorſchriften in gleichem Amfange auch auf die 
Kinos angewendet werden, ferner, daß die Präven⸗ 
tivzenſur ſcharf gehandhabt werde, daß Vorſchriften 
über die Dauer der Vorſtellungen und der zwiſchen 
den einzelnen Vorſtellungen zu machenden Pauſen 
erlaſſen werden; endlich ſoll neben einer erhöhten 
Beſteuerung die Konzeſſionserteilung für Kine⸗ 
matographentheater von der Prüfung der Bedürf⸗ 
nisfrage abhängig gemacht werden. Der Bühnen⸗ 
verein erkennt den Kinematographen nur an, ſoweit 
er ſich der Wiſſenſchaft dienſtbar macht. 


Der Schapiro⸗Prozeß in neuer 
Auflage. 
Darmſtadt, 19. Juni. 

In den fortgeſetzten Verhandlungen des Prozeſſes 
gegen den Verleger Ze aus Mainz wegen Be⸗ 
leidigung der Polizeiaſſiſtentin Frau Dr. Schapiro 
und des Beigeordneten ⸗Bürgermeiſters erndt 
wurde heute in der Zeugenvernehmung fortgefahren. 
— Zeuge Kaufmann erklärt, daß eines Tages 
rau an zu ihm gekommen ſei, und zwar auf 

eranlaſſung der Mutter eines Offiziers und ſich 
nach der Höhe von deſſen Schulden erkundigt habe. 
Juſtizrat Cauſe: Hat bei dieſer Gelegenheit Frau 
Schapiro nicht auch gefragt, welche Bezüge die Lad⸗ 
nerinnen hätten und daß die Bezüge zu gering 
ſeien, ſodaß die Damen auf Abwege geraten müßten. 
— Zeuge: Ich habe nur wegen der Rechnung ge⸗ 


— 


erfahren, daß Frau Schapiro neben ihrer beruf⸗ 
ren noch Zeit fand, ſich um die Rege⸗ 
lung der Schulden eines Leutnants zu bekümmern. 
— Anter großer Spannung wird als Zeuge Beige⸗ 
ordneter Berndt vernommen. Er macht zunächſt 
allgemeine Ausführungen über die Schaffung eines 
Amtes für die Polizeiaſſiſtentin und gibt auf Be⸗ 
fragen zu, daß der ee Hirſch ſich wohl nicht 
die Angaben ſeines Artikels aus den Fingern ge⸗ 
ſogen habe, ſondern deſſen Zuträger. Der Zeuge 
mißbilligt, daß ſeitens der Aſſiſtentin mit Deck⸗ 
bee und mit zweifelhaften Frauensperſonen 
gearbeitet wurde, das ſei aber nicht zu umgehen, 
auf dieſe Weiſe werde im ganzen deutſchen Reiche 
gearbeitet. Er beſtreitet aber entſchieden, daß er in 
die Zeugenaussagen etwas hineingehört habe Der 
Zeuge verwahrt ſich dagegen, daß ſeine intimſten 
Privatverhältniſſe bis in ſeine Referendarszeit zu⸗ 
rück an die Sffentlichkeit gezerrt würden und gibt 
weiter an, daß er nach den Artikeln des Angeklagten 
auf öffentlicher Straße inſultiert worden ſei; man 
habe ſogar vor ihm ausgeſpuckt. — Anter Ausſchluß 
der Preſſe wurde ſodann der Brief einer jungen 
Dame verleſen, die in den Verdacht geraten war, 
gewerbsmäßige Anzucht zu treiben und daher von 
der Polizeiaſſiſtentin vorgeladen war. Trotzdem die 
körperliche Unterſuchung die Virginität der Dame 
feſtſtellte, ſoll fie nochmals von der Polizei unter⸗ 
ſucht worden ſein. Die Dame beſchwört ſich über 
dieſes Vorgehen und erklärt, daß ſie dieſe Schmach 
nicht überleben wolle. Hierauf wurde Frau Dr. 
Schapiro als Zeugin vernommen. Sie iſt 41 

hre alt und bekundet, daß ſie ji) auf ſittenpolizei⸗ 
ichem Gebiete ſtreng an die Anordnungen des 
Polizeirats gehalten habe. Sie habe auch nie von 


ſeiten des Publikums Beanſtandungen gehabt und P 


ſei erſtaunt geweſen, als die Angriffe des Ange⸗ 
klagten Hirſch erſchienen. Sie ſei ſich keines einzigen 
Falles bewußt, in dem ſie ohne Wiſſen ihrer vor⸗ 
geſetzten Behörde oder wiſſentlich falſch gehandelt 
Einmal habe ſie mit einem Kriminalbe⸗ 
amten in der Nacht einen Gang gemacht, um ein 
Mädchen zu ſuchen, der Weg war aber erfolglos. 
Die Fürſorgedamen in anderen Städten arbeiteten 
nach demſelben Syſtem. Körperliche Unterſuchungen 
an den Mädchen habe ſie nur vornehmen laſſen, 
wenn es ſich um Fürſorgeſachen handelte, oder auf 
Anordnung der Eltern; auch dann, wenn der Ver⸗ 
dacht der gewerblichen Anzucht beſtand. Nur in 
einem Falle ſei es vorgekommen, daß in einer Für⸗ 
ſorgeſache eine körperliche Anterſuchung vorgenom⸗ 
men wurde, ohne daß die, Eltern damit einver⸗ 
ſtanden waren. Das betreffende Mädchen kam ſelbſt 
und bat die Zeugin um die Anterſuchung, weil ſie 
von ihren Glaubensgenoſſen und vom Publikum 
ſo beläſtigt werde. Die Unterſuchung hatte nur den 
Zweck, eine etwaige Geſchlechtskrankheit feſtzuſtellen. 
Hierauf werden eine Anzahl von Mädchen vernom⸗ 
men, denen gegenüber die 1 ſich 
weitergehende Befugniſſe angemaßt haben ſoll als 
ihr zukamen. Es wird verſchiedentlich feſtgeſtellt, 
daß die betreffenden Mädchen Verkehr mit Herren 
hatten und daß die Beobachtungen der Neben⸗ 
klägerin richtig waren. Andererſeits demühen ſich 
Verteidigung und der Angeklagte feſtzuſtellen, daß 
auch ganz einwandsfreie Mädchen auf das Bureau 
der Poltzeiaſſiſtentin zitiert und dort körperlich 
unterſucht wurden. 

Die Verhandlungen wurden in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde auf morgen vertagt. 


prochen. — Juſtizrat Bernſtein: Es iſt intereſſant 


In der heutigen Sitzung wurde als erſter Zeuge 
Oberbürgermeiſter Dr. Göttelmann⸗ Mainz 
vernommen. — Er machte eingehende Angaben über 
die Tätigkeit der Polizeiaſſiſtentin Frau Dr. Scha⸗ 

iro und des Beigeordneten Berndt, ſowie über die 

rt und Weiſe, wie der Preſſeſtreit in Gang ge⸗ 
kommen iſt. Er ſtellt der Frau Schapiro und dem 
Beigeordneten Berndt das beſte Zeugnis aus. Er 
habe auch verſucht, mit Hirſch einen Vergleich anzu⸗ 
bahnen, aber Hirſch ſei ihm nicht im geringſten ent⸗ 
Nen e e — Auf Befragen des Vorſitzers 
Men der Zeuge an, daß der „Neueſte Anzeiger“ in 

ainz als Senſationsblatt gelte, er müſſe aber 
ſagen, daß der „Neueſte Anzeiger“ manchen ſehr 
vernünftigen Artikel gebracht habe, dem er voll⸗ 
ſtändig beiſtimmen konnte. Vorſitzer: Sie waren 
aber der Anſicht, daß Herr Hirſch der Anter⸗ 
ſuchung des Materials durch die ſtädtiſche Kom⸗ 
miſſion noch von der Richtigkeit ſeines Materials 
Hern 9 war. — Zeuge: Ja. Vorſitzer: Wenn nun 
Herrn Hirſch der gute Glaube an die Richtigkeit 
ſeines Materials zugeſtanden wird, ſo erübrigt ſich 
ein großer Teil der Beweisaufnahme. — Juſtiztat 
Bernſtein: Herr Hirſch hat niemals behauptet, 
das die Polizeiaſſiſtentin aus böſem Willen heraus 
etwas getan habe. — Juſtizrat ls Doch, es 
iſt behauptet worden, — Rechtsanwalt Pagen⸗ 
ſtecher meint dann, daß Hirſch der gute Glaube 
ſolange nicht zugeſtanden werden könne, bis er nicht 
eine befriedigende Erklärung abgegeben habe. — 
Der n Hirſch überreicht dann dem Ge⸗ 
richt einen Brief des Oberbürgermeiſters Göttel⸗ 
mannn an ihn, in dem es heißt: „Ich wende mich 
vertrauensvoll an Sie, mich gegen dieſe Angriffe in 
Schutz zu nehmen“. Oberbürgermeiſter Göttel⸗ 
mann gibt hierzu an, daß er Hirſch verſchiedentlich 
zu ſich gebeten habe. — Angeklagter Hirſch: Aber 
nur dann, wenn Not am Mann war. — Der Zeuge 
Oberbürgermeiſter Göttelmann gibt auf eine 
Frage des Juſtizrat Cauſe an, daß er die Artikel, 
die nach dem Arteil des erſten Prozeſſes erſchienen 
waren, nur zum geringſten Teil geleſen habe. Er 
führt dann weiter aus, daß durch die Berichter⸗ 
ſtattung mancher Zeitungen im vorigen o Nes die 
öffentliche Meinung, ſoweit er hier und da Berichte 
gelejen habe, einſeitig beeinflußt worden ſei. — 
Auf Befragen des Rechtsanwalts Pagenſtecher 
über die Glaubwürdigkeit des Herrn Berndt gibt 
der Oberbürgermeiſter Dr. Göttelmann an, 
daß Berndt ein durchaus ehrenhafter, anſtändiger 
und glaubwürdiger Mann ſei, und es ſei jedes Wort 
u viel, das er dieſem noch hinzufügen wollte. Die 
Bente die Berndt über die Jagdgründe in der 
Stadtverordnetenverſammlung gemacht habe, bezog 
ſich weder auf Horch, noch auf Hirſch, noch auf ein 
anderes Mitglied der Verſammlung, er glaube, daß 
dies lediglich ein ſchlechter Witz geweſen ſei. Berndt 
ſei auch auf ſittenpolizeilichem Gebiet durchaus nicht 

arf geweſen, im enteil, er habe immer zur 

ilde geraten. Die Berichte der Polizeiaſſiſtentin 
ſeien durchaus ſachlicher Natur geweſen. — 

Es entſpinnt ſich ſodann eine lebhafte Debatte, 
ob über das Fräulein Sattger eine polizeiliche 
Liſte exiſtiert habe. Der Vorſitzer konſtatiert, 
da ſich bei den Prozeßakten eine derartige Liſte 
befindet, in der bemerkt iſt, daß die Sattger einmal 
mit einem Franzoſen und ein anderes Mal mit 
einem Leutnant auf der Straße geſprochen habe. 
Dieſe Liſte wurde auch dem Angeklagten Hirſch vor⸗ 

elegt. — Verteidiger Juſtizrat Bernſtein: Ich 
ſchließe daraus, daß dadurch Herr Hirſch in ſeinem 
ungünstigen Urteil über das Vorgehen der Polizei⸗ 
beamtin beſtärkt worden iſt. 15 
Nunmehr gelangt eine Reihe von Einzelfällen 
ur e in welchen der Nebenklägerin 
rau Schapiro vorgeworfen wird, ns fie durch 
übereifer Unheil angerichtet, oder unbefugterweiſe 
eingegriffen habe In einem Falle ſoll die Polizei⸗ 
aſſiſtentin ein Mädchen ihrer Mutter, einer Frau 
Kraft, weggenommen und in Fürſorge gegeben 
haben, da die Mutter, die mit ihrem Mann in Ehe⸗ 
ſcheidung lag nicht einwandfrei gelebt haben ſoll. 
Die Polizeiaſſiſtentin hat das Kind an das Wies⸗ 
badener 15 18 verwieſen und es dorthin 
durch deſſen Vater bringen laſſen, dem ſie einen 
Brief an den Sekretär des Fürſorgeheims mitgab, 
der mit dem Stempel des 117 8 . Mainz ver⸗ 
ie Polizeiaſſiſtentin 
rief teilt Frau 
utter eine 


Be Anzucht treibe. — Frau Schapiro: 


I 
1 
1 
1 
1 


"und hat mehrere Söhne, die einem Pfarrer Berk 


mitteilten, daß bei ihrer Mutter nicht alles in Ord⸗ 
nung ſei; die Wirtſchaft ſei ein Abſteigequartier für 
alle möglichen Perſonen und die Mutter ſelbſt habe 
Geſchlechtsverkehr mit Herren gepflogen. Infolge⸗ 
deſſen wurde die Witwe zur Vernehmung und 
Unterſuchung zur Polizei geladen; die Unterſuchung 
verlief aber ergebnislos. Pfarrer Berk beſtätigte, 
daß die Söhne dieſe Angaben gemacht haben. — 
Justizrat Bernſtein Der eine Junge hatte ſchon 
mit 14 Jahren ſolche Beſchuldigungen gegen ſeine 
Mutter erhoben und war, als er neuerlich dieſe 
Beſchuldigungen erhob, noch nicht 16 Jahre alt. — 
Pfarrer Berk erklärt, daß er den Jungen ſtets für 
einen ordentlichen und braven Menſchen gehalten 
321 — Dann wird Leutnant Braß⸗ Mainz als 
euge e Er ſoll mit einem Fräulein Spatz 
intimen Verkehr gehabt haben. Juſtizrat Cauſe 
beantragt im Falle Spatz die Öffentlichkeit auszu⸗ 
schließen. Das Gericht behält ſich die Beſchlußfaſſung 
ee chmittagsſitzung bat zunächſt Juſti 
In der Nachmittagsſitzung zunächſt Juſtiz⸗ 
rat Bernſtern München in der nächſten Woche 
eine Pauſe eintreten zu laſſen, da er nach München 
fahren müſſe, um dort einen Termin wahrzunehmen. 
— Der Vorſitzer teilt mit, daß er mit der Be⸗ 
weisaufnahme bis Donnerstag den 27. abends fertig 
werden wolle. Am Montag den 1. Juli ſollen dann 
die Plädoyers beginnen. — Der Vorſitzer verkündet 
dann einen Gerichtsbeſchluß, wonach die Öffentlid;- 
keit während der Vernehmung des Fräulein Spatz 
ausgeſchloſſen wird; auch die Preſſe hat den Saal 
zu verlaſſen. . 5 
Na eit d geheimer Sitzung wird die 
Offentlichkeit wieder hergeſtellt und zunächſt als 
Zeuge der 1 e der Wirtin Alder Heinrich 
Schmidt aus Mainz vernommen. Er gibt an, 
daß ihm ſeine Schwägerin eines Tages erklärt habe, 
fie jei wegen Unſittlichkeit angezeigt und müßte ſich 
unterſuchen laſſen. Daraufhin habe die Frau, die 
ſchon an und für ſich nervös war, ſich mit Selbſt⸗ 
mordgedanken getragen, ſodaß er ſich veranlaßt ſah, 
ſie in eine Anſtalt zu bringen; dort war fie 6 Monate 
lang untergebracht. — Nebenkläger Beigeordneter 
Berndt gibt an, daß ihm mitgeteilt worden ſei, 
daß in der Wirſchaft der Frau Alder wahre Orgien 
ie würden; die Wirtin ſchließe 1 am frühen 
achmittag die Läden und dann geſellten ſich gleich⸗ 
geſinnte Frauen und Männer zu ihr, Darauf habe 
er ſich veranlaßt geſehen, einzuſchreiten. — Die 
Nebenklägerin Frau Schapiro gibt an, 55 ſie 
von dem Polizefrat mit der Anterſuchung im Falle 
Alder beauftragt worden ſei. Sie könne ſich aber 
nicht erinnern, daß ſie der Frau Alder gedroht habe, 
ſie unterſuchen zu Ar ie pen ſei im übrigen 
nach ihrem Verhör freiwillig bei ihr geweſen und 
habe ſie um Rat gefragt. — Vorſitz er: gm 
eugen Schmidt:) Die Vernehmung der Frau Alder 
war doch im März 1910 und in die Anſtalt wurde 
Frau Alder im Oktober 1910 gebracht; es iſt alſo 
nicht recht erklärlich, daß die Vorladung und die 
Erkrankung in einem Zuſammenhang ſtehen ſollen. 
— Der Zeuge Schmidt gibt an, daß er ſich nicht 
mehr genau entſinnen könne. — Vorſitzer: Aber Sie 
können dann doch nicht ohne weiteres behaupten, 
daß die Vorladung vor die Polizeiaſſiſtentin die 
Krankheit der Frau verurſacht habe. — Zeuge: Ich 
habe nicht die ue ſagen wollen. — Vor⸗ 
ſitzer: Aber Sie haben Herrn Hirſch einfach gejagt: 
Das Leiden der Frau iſt durch das Vorgehen der 
Frau Schapiro veranlaßt. — Staatsanwalt 
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zum Angeklagten Hirſch: Geben Sie zu, daß Sie in 
dieſem Falle 1105 unterrichtet waren? Wir haben 
ja eine ähnliche Situation im Falle Spatz gehabt. 
Geben Sie auch zu, daß Frau Schapiro kein Ver⸗ 
ſchulden trifft? — Juſtizrat Bernſtein: Ich gebe 
nicht zu, daß Frau Schapiro kein Verſchulden trifft. 
— Der Angeklagte Hirſch fragt den Zeugen 
Schmidt, ob er den Brief noch beſitze, den Frau 
Alder an ihn, den Angeklagten, gerichtet habe. Der 
Zeuge kann hierüber keine genaue Auskunft geben. 

Darauf werden die Verhandlungen auf morgen 
früh vertagt. 


Mannigfaltiges. 

(Fleiſchvergift ung in Char⸗ 
lottenburg.) Auch in Charlottenburg 
ſind in den letzten Tagen mehrere Perſonen 
nach dem Genuſſe von Schabefleiſch erkrankt. 
Am Sonnabend voriger Woche hatte die 
Frau des Portiers Z., Kaiſerdamm 13 wohn⸗ 
haft, für ihren Mann und ihre beiden 15 und 
16 Jahre alten Kinder Schabefleiſch geholt. 
Bereits am nächſteu Morgen erkrankten alle 
vier Mitglieder der Familie, doch erholte ſich 
der Mann, ſowie die eine Tochter ſchon im 
Laufe des Tages wieder, während das Be⸗ 
finden der Frau Z. ſich bedeutend verſchlim⸗ 
merte. Ein Arzt ſtellte Fleiſchvergiftung feſt 
und ließ die Frau ſchleunigſt nach dem Kran⸗ 
kenhaus ſchaffen. 

(Revolverattentat gegen die 
Geliebte.) Mittwoch abend gab in Duis⸗ 
burg der Schloſſer Robert Jodorf auf ſeine 
Geliebte, die 18 jährige Arbeiterin Antoniette 
Kolaſch, drei Revolverſchüſſe, ab, wodurch 
das Mädchen ſchwer verletzt wurde. Hierauf 
richtete der Täter die Waffe gegen ſich ſelbſt 
und verletzte ſich durch einen Schuß in die 
Schläfe lebensgefährlich. Das Motiv zu der 
Tat iſt die Weigerung der Eltern des Mäd⸗ 
chens, das Verhältnis ihrer Tochter mit dem 
Arbeiter fortſetzen zu laſſen. Die beiden 
Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus 
geſchafft. a f . 

(Tunneleinſturz. Bei Arrangouet, 
Departement Oberpyrenäen, ſtürzte ein im 
Bau befindlicher Tunnel ein, durch den die 
Waſſermaſſen eines Sturzbaches der Elektri⸗ 


zitätszentrale der Südbahngeſellſchaft zuge⸗ 
führt werden ſollten, und verſchüttete vier 
Arbeiter. 


Geſunde Kinder ſind der Stolz der Mutter. 
Der Grund zur Gejundheit wird ſchon im frühen Alter 
der Kinder dadurch gelegt, daß man fie mit „Kufeke“ 
und Kuhmilch ernährt. „Kufeke“ erhöht die Nähr⸗ 


Trink⸗ Halle 


Zentral-Molkerei, 


Brückenſtraße 32. 
Täglich zweimal 


friſche Milch, 


kalt und warm, pro Glas 5 und 10 Pfg. 


Poghurt ſtets friſch. 


Butter, Räſe, ſowie ſämtliche Molkerei⸗ 


waren zu Tagespreiſen. 
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in großer Auswahl und billigen Preiſen. 


J. Nioehmann, Korbmachermeiſter, 
Schillerſtraße 2. 
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"Hundekuehen 


empfiehlt 


Carl! Matthes, 


Seglerstrasse. 


Slingelleitnngen 


werden repariert und neu angelegt 


F. Seidler, 


Altſtädt. Markt 4 — Altſtädt. Markt 4. 
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ſchützt dadurch vor den häufigen Magen⸗ und Darm⸗ 
erkrankungen; 
hebt das Körpergewicht in normaler Weiſe. 


san. 
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es wirkt muskel⸗ und knochenbildend und 
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empfiehlt 


E. Szyminski. 
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90 @22 2 2 2 65 
Fur die Reisezeit 
Aufbewahrung von Silberkiſten, Koffern c. 2 
9 in unſerer 9 
5 diebes⸗ und feuerſicheren Stahlkammer. 8 
5 Vermietung von Schrankfächern — Safes ur 
9 auf beliebige Seit 8 
9 zum Preiſe von 5 Mk. pro Jahr an. N 
* 5 
u Creditbriefe 1 
u auf alle größeren Plätze der Welt. 7 
Gartentische, 

Gartenbänke, 

Gartenstühle, 

Gartengeräte, 
Rollschutzwände, 
Rasenmäher, 

Blumenspritzen, 
Blumengitter, 
Hängemaiten, 
Giesskannen 


offeriert billigst 


Paul Tarrev ee 


0 


mit Danzig durch Staatsbahn, 
Dampfer- und Motorfahrt verbunden. 
geniertes Leben, grossartiger Wellenschlag. Warmbad, schöne Strand- 


halle. 


Bezirk 


stseebad Brösen Banzig 


elektr. Strassenbahn und regelmässige 
Keine Kurtaxe, ruhiges, un- 


Gute Pension im Kurhaus, billige Privatwohnungen. - Prospekt 
durch die Gemeinde und Badeverwaltung. 


Brenneſſel⸗Spiritus, schönes, maſſibes Wohnhaus 


Das beſte Mittel gegen Haarausfall. 


garant. echt, pro Flaſche 1,50 Mark, bei | verkaufen. 
E. Lannoch, Brückenſtraße 40. 


mit 2 fünfzimmerigen Wohnungen und 
umliegenden Garten verſetzungs halber zu 


Thorn⸗Mocker, Wieſenſtraße L. 
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